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M Schulbktnto der Bemben - Nerbrecher
OH

Von öen Terrorbombern zerstört : toi Schulen, tos Krankenhäuser und 131 Kirchen ? schwer beschädigt : 92« Schulen ,
231 Krankenhäuser und 494 Kirchen - Die Vergeltung wird nicht ausbleiben

Berlin . 29. Mai . Der stellvertretende britische Ministerpräsi -
dent Attlee erklärte am 27. Mai im englische.« Unterhalts , es sei nicht
richtig , daß die Luftbombardierungen aus Deutschland wahllos er -
folgten , sie seien nur aus militärisch wichtige Ziele gerichtet .

Diese amtliche britische Erklärung ist eine der schamlosesten
Lügen , die englische Heuchelei jemals ausgesprochen hat . Die Angrisseder britischen Mordbrenner auf Deutschland richteten sich tatsächlich
fast ausnahmslos gegen die Wohnstätte » der Zivilbevölkerung , gegen
grauen und Kinder , gegen Krankenhäuser , Schulen , Kirchen und die
Kulturdenkmäler , die der gesamten Menschheit bislang als heiligund unverletzlich galten . Nachfolgende Zusammenstellung der wesent -
lichsten Zerstörungen innerhalb des Reichsgebietes beweist unwider -
leglich die verbrecherische Absicht der britisch-amerikanischen Mord -
kommandos und ihrer jüdischen Auftraggeber . Dies sind die Tatsachen .

Durch die bisherigen Terrorangrisfe wurden bis zum 25. 5 . 43
im Reichsgebiet

191 Schulen zerstört , 929 Schulen schwer beschädigt, 198 Kran »
kenhäufer zerstört , 231 Krankenhäuser schwer beschädigt, 133 Kirchen
zerstört , 494 Kirchen schwer beschädigt. Neben der Unzahl von
privaten Wohnhäusern , die von den Mordbrennern zerstört oder
schwer beschädigt wurden , sielen zahlreiche unersetzliche Kulturdenk -
mäler , die im einzelnen gar nicht alle aufgezählt werden können ,den englisch-amerikanischen Terrorangrisfen zum Opser .

So wurden u . a . in Köln 31 Kirchen total zerstört , darunter die
berühmtesten und mehr als tausend Jahre alten Baudenkmäler , u . a.
St . Gereon , das einzige Bauwerk der merowingischen Zeit , St .
Aposteln , St . Maria im Kapital , eines der hervorragendsten Denk -
mäler karolingischer Kunst , Groß - St . -Martin , eines der großartigsten
Bauwerke der römischen Zeit , St . Pantaleon und St . Severin .

In Mainz wutden das ' berühmte germanische Museum , das
kurfürstliche Schloß , einer der hervorragendsten Renaissance -Bauten
uns deutschem Boden , das berühmte Schloß Johannisberg bei Elt¬
ville am Rheiy , die St . Stephans -Kirche aus dem 14 . Jahrhundert ,eines der schönsten Beispiele ' gotischer Kunst , der Mainzer Dom , die
älteste romanische Basilika Deutschland , fast völlig zerstört .

In Essen wurden die tausendjährige Münster - Kirche, eines der
ältesten christlichen Baudenkmäler Deutschlands , die zugleich eine
der reichsten Kirchenschakkammern war , ferner die Gertrndis - Kirche,das Rathaus , die 900jährige Markt -Kirche und die 800jährige
Johannis - Kirche total vernichtet .

In Düsseldorf wurden die Kunstakademie , die städtische
Kunsthalle , das Stadtschloß und das Opernhaus schwer beschädigt.

In Dortmund siel das alte Rathaus , das auf das Jahr 1237
zurückgeht, den Terrorangriffen zum . Opser . Außerdem wurden in
Dortmund vernichtet die Rainoldi -Kirche aus dem 14 . Jahrhundert ,
die Petri -Kirche aus dem IS . Jahrhundert und die Probstei -Kirche
aus dem 17 . Jahrhundert . Ferner wurden die städtische Landes -
bibliothek , das Haus der bildenden Kunst und das Theater schwer
beschädigt.

In der alten westfälischen Stadt Soest wurden zahlreiche mittel -
alterliche Fachwerkhäuser aus dem 16 . Jahrhundert zerstört .

In Mannheim wurde das National - Theater zerstört .
In Karlsruhe wurden das Markgräfliche Palais und die

Landesbibliothek vernichtet .
In . München wurden u . a . die Hof- und Staatsbibliothek ,

Schloß Nymphenburg mit seiner Porzellanmanufaktur , die alte
Pinakothek , die Universität und die Akademie der bildenden Künste
sowie die Residenz und die Sakristei der Frauenkirche schwer be -
schädigt.

In Nürnberg wurden die Maut -Halle , die "ein großartiges
Zeugnis gotischer Prosavbauweise war , total zerstört , während das
Germanische Museum , das aus dem Jahre 1380 stammt , die Kaiser -
bürg , eine Gründung Friedrich Barbarossas mit der Kaiserstallung ,
das Albrecht -Dürer -Haus , die aus dem Jahre 1209 stammende
Jakobi - Kirche, das Pilatus -Hans , das Schweden -Haus und ein Teil
der Stadtmauer mit dem Tiergärtner -Tor schwer beschädigt wurden .

I « Kassel wurden -das Rote Palais , die Landesbibliothek mit
ca . 300 000 Bänden sowie der Martin -Dom , die älteste frühgotische
Kirche Deutschlands , vernichtet .

In Bremen wurden die weltbekannten altbremischen Patri -
zierhäuser (um 1600) total zerstört , die bekannte , 1400 zunächst als
Kirche erbaute Jakobi -Halle wurde schwer beschädigt. In der Kunst -
halle , die zum größten Teil zerstört wurde , wurde u . a . auch das
Gemälde „Washingtons Uebergang über den Delaware " (1800) der -
nichtet .

In Lübeck wurde der berühmte , von Heinrich dem Löwen ge-
gründete Dom mit allen seinen Kunstschätzen total zerstört , darunter
der Hochaltar von 1696 , die Rochus -Tasel von 1515, das Jüngste
Gericht von Brnchard Wulfs ( 1673) , die große Orgel ( 1699) das
Levitengestühl , der Krämer - Chor . Ebenfalls völlig zerstört wurden
die Petri -Kirche ( 1260) mit der Orgelbekleiduug und der Kanzel von
Hinrich Mathis , die Marienkirche ( 1251 ) mit dem Hochaltar von
1425, dein Greveraden - Altar von 1494, dem Schinkel -Altar von
1501, dem Marienaltar von 1520, dem Tripchchon von 1518, dem
Bergenfahrer - Altar von 1524, dem Lettner und der Kanzel von
1691 , der Großen Orgel , der Bachorgel , der Astronomischen Uhr von
1561 , dem Schonenfahrer - Gestühl von 1596, dem Bergensahrer - Ge-
stühl von 1518, dem Nowgorodfahrer - Gestühl von 1535, dem Senats -
stuhl von 1575 , dem weltberühmten Totentanz und "der Gregor -
messe von Bernt Notke. Außerdem wurden zahlreiche alte Bürger -
Häuser, zum Teil aus dem 16. und 17 . Jahrhundert , mit unersetz-
ljchen ^ ulturwerten vernichtet .

In Rostock wurden alle berühmten Backsteinkirchen aus dem
13 . Jahrhundert , darunter die Nikolai - und die Petri - Kirche, ver -
nichtet , außerdem drei der berühmten , ebenfalls aus dem 13 . Jabr -
hundert stammenden Stadttore sowie alle gotischen Giebelbäuser
aus dem 14 ^ 15. und 16 . Jahrhundert und zahlreiche Kunst- und
Gemäldesammlungen .

In Berlin wurde die weltbekannte Hedwigskirche vernichtet ,
die Staatsoper zerstört . Schwer getrossen wurden das Deutsche
Opernhaus , der Marstall , die Staatsbibliothek , das Schinkel -Haus ,
das Berliner Schloß und die National - Galerie .

Diese keineswegs vollständige Zusammenstellung gemeinster Bom -
benverbrechen und kukturschänderischer Untaten gibt einen Begriff
davon , was dem europäischen Menschen und seiner Kultur erst be -
vorstehen würde , wenn die englisch- amerikanischen Barbaren -Horden ,
getrieben von ihren jüdischen Hintermännern , über das Abendland
hereinbrechen könnten und sich aus dem Kontinent die Hand reichen
würden . Aber an dem entschlossenen Kampfeswillen und dir ge -
ballten Kraft Deutschlands und seiner Verbündeten wird dieser An -
schlag aus das Leben und die Kultur der europäischen Völker zer- ,
schellen. Für die Verbrechen » die sie an Europa begangen haben und
weiterhin begehen , werden sie büßen müssen, wenn die Stunde der
Abrechnung gekommen ist . Aug ' um Aug ' ! Zahn um Zahn wird
ihnen vergolten werden ! Und vor dieser gerechten Strafe wird sie
kein noch so frecher Versuch der Ableugnung ihrer Verantwortung
zu retten vermögen .

Die Abwehrschlacht am Kuban geht weiter
Aus dem Führerhauptquartier , 29. Mai . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Ostfront des Kuban -Brückenkopfes scheiterten auch gestern

heftige mit Panzern und starkem Fliegereinsatz geführte Angriffe der
Sowjets an dem unerschütterlichen Widerstand unserer Truppen , die
von starken Verbänden der Luftwaffe in ihrem Abwehrkampf hervor -
ragend unterstützt wurden . Der Feind erlitt schwere blutige Verluste
an Menschen, Material und Panzern . Jagdfliegerverbände schössen
allein im Süden der Ostfront bei drei eigenen Verlusten 43 Sowjet -
flugzeuge ab . An diesen Erfolgen waren slowakische Jäger mit zehn
Luftsiegen beteiligt .

Ein örtlicher Angriff des Feindes - nördlich Lissitschansk wurde
blutig zurückgeschlagen.

Kampfslugzeuge belegten in der vergangenen Rächt das Hafen -
gebiet von Vone .

In den Morgenstunden des 29 . Mai kam es im Seegebict von
Dünkirchen zu einem Gefecht zwischen deutschen Sicherungsstreitkräs -
ten und einem britischen Schnellbootverband . Im Verlaus des Ge-
fechtes, das sich auf nächste Entfernung abspielte , wurden zwei seind-
liche Schnellboote versenkt und mehrere andere beschädigt. Unsere
Streitkräfte sind vollzählig in ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Eichenlaub für Korvettenkapitän Kemnade
Der Führer verlieh am 27. Mai 1943 das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Korvettenkapitän Friedrich K e m -
» ade , Ehes einer Schnellbootslottille , als 249. Soldaten der deut -
schen Wehrmacht .

Zeit Milte Mai l810 Ehes der Zchncllbool -olottille , a » deren Spitic
er heute noch stellt , Hai Kemnade über 150 Unternehmungen unter stän¬
digem persönliche » Einsatz ersolgreich durchgesuhrt . Tie Flottille war
nacheinander im Weste » gegen England , ini Cften gegen dicZuroici »,
anschliessend wieder im Kanal und vor der englischen « Ufte und danach
im gesamten Bereich des Mittclmccres enigcseqt . Räch der engt,, « -,
» orvanierikanische » Landung >» Nordairiia Ivar eS die
f (Ottilie Kemnade , der die « uigabe zusiel , mit der Lustwai ^e als erste
(Einheit der dcui ' chc » und italienische » Kriegsmarine die « egenofiieii
zur Bildung des ÄriuteulopseS Tuiiesi : » durchzusuhren . In den Halen

von TuniS und Biserta zeigte sie als erste die deutsche Kriegsslagge .
Ihre Anwesenheit sicherte die Laiidungsmöglichleit siir die nachsolgcnde »
deutschen und italienischen Trnpven sowie den Nachschub von Material .

Dementsprechend sind die AerseiitungSerfolge dieser Flottille , der nuch
der kürzlich vom Führer mit dem Eichenlaub ausgezeichnete Kapitän -
leutnant Wupperuian » angehörte , besonders groft . Tie umfasse » sowohl
die Vernichtung von saft lMIWN BRT . seindlichen HandelSschissSraums
wie die Torpedierung und iScrienlnng zahlreicher KriegSschisse . insbe¬
sondere Zerstörer , Korvetteiilavitä » Kemnade hat sich bei all diesen
Unternehmungen als vorbildlicher und schneidiger Chef seiner Flottille
erwiesen .

Die Berkeitiguno Italiens
Von unserem römischen Vertreter Egon Heymann

Rom , 29. Mai .
Es hat bisher in Italien noch immer als ein unerläßliches

Erfordernis der politischen Führungsknnst gegolten , „Wein zu Wein
und Brot zu Brot " zu sagen . Daß in Kriegszeiten viele Dinge nicht
ausgesprochen werden können oder nicht ausgesprochen werden dürsen ,
ist selbstverständlich ; aber gerade deshalb ist die Besolgnng jenes
Gebotes um so wichtiger . Mussolini hat nicht gezögert , den Durch -
bruch der Engländer bei El Alaineiu riwn Sieg zu nennen ; der
Verlust Tunesiens hat aber gerade deswegen keine Schockwirkung in
Italien ausgelöst , weil die Öessentlichkeit vorher rechtzeitig über die
begrenzten Möglichkeiten des schmalen Brückenkopfes unterrichtet
worden war . Neber die Kämpfe selbst ist mit einer für viele nicht-
italienische Beobachter geradezu verblüffenden Reichhaltigkeit der
Einzelangaben berichtet worden . Die Wirkung hat dieser Methode
recht gegeben , den » die italienische Nation ist dadurch nicht nur in
ihrem Vertrauen bestärkt , sondern durch die stillschweigende Voraus -
setznng eines intelligenten Verstchens auch zu erhöhten Leistungen
angespornt worden .

Ganz in der gleichen Weise wird nun mit Recht die Frage
behandelt , die für jeden Italiener heute geradezu eine Lebensfrage
ist: wird der Feind irgendwo auf Italiens Inseln oder an einer
Stelle des italienischen Festlandes Fuß zu fassen versuchen, und
wenn er es versucht , hat er Aussicht aus Erfolg ? Niemand hat in
Italien gesagt , daß derartige Landungsversuche ausgeschlossen sind.
Ganz nüchtern werden die Folgerungen aus der neuen Lage .erörtert ,
die durch die Aufgabe der afrikanischen Stellungen entstanden ist.
Die Regierung hat die Aussprache im Seimt über die Haushalt -
Vorschläge der drei Wehrmachtministerien benützt, um . diese Probleme
vor der Öessentlichkeit aufzurollen ; ein Senator bat die^Regierung
um einige Erklärungen über die Vorbereitungen zur Verteidigung
des „heiligen vaterländischen Bodens "

, und General Sorice , Admiral
Riccardi und General der Flieger Fougier , die drei Staatssekretäre
der von Mussolini geleiteten Wehrmachtministerien , antworteten .

Das Landungsproblem
Um diese Antworten richtig zu verstehen , muß man berücksichtigen,

daß sich in der italienischen Führung auch bei weitschauender Poraus -
ficht das Problem erst in dem Augenblick stellte, in dem der Feind
seine Marine - und Luftstützpunkte immer näher heranjchob . An der
Nordsee - , Kanal - und Atlantikküste lagen die Dinge insofern anders ,
als dort der „ Stichtag " bereits mit dem Kriegsbeginn im Osten
bzw. mit dem ersten Ueberblick über den Verlauf des Ostfeldzuges
zusammenfiel . Der Einwand , daß Italien ja doch seit 1935/36 mit
der Möglichkeit einer kombinierten englisch- französischen Aktion gegen
die oft genug als „verwundbar " bezeichnete italienische Küste zu
rechnen hatte , geht am Kernpunkt vorbei . Natürlich ist einer solchen
Möglichkeit bei den Wehrmaßnahmen Italiens immer Rechnung ge -
tragen worden ; aber seine aktuelle Form hat das Landnngs ' iroblem
ja erst durch die neueste , vor allem während des Krieges selbst erfolgte
Entwicklung der Luftwaffe erhalten .

Aus den Erklärungen von General Sorice geht hervor , daß die
Küstenverteidigung sich nicht nur auf bereits .ausgeführte oder noch
in Arbeit befindliche ortsfeste Anlagen stützt , sondern zu einem sehr
wichtigen Teil auf bereitgestellte mobile Einheiten , die rasch au die
gefährdeten Punkte geworfen werden können. Dabei ' wird auch die
gewisse „Blutarmut " des italienischen Verkehrswesens nicht außer
acht gelassen , sondern man hat Vorsorge getroffen , daß ein etwa
ausgefallenes Verkehrsmittel alsbald durch ein ' anderes , wenn nötig
auch durch ein drittes , ersetzt wird . Nachschub - ' und Versorgnngs -
fragen wirken sich sehr stärk bei der Verteidigung der Insel aus ,deren Möglichkeiten zu Truppenaufnahmen ja nicht uubearenzt sind.
Ergebnis : man kann fest daraus bauen , daß Jeder Versuch des
Feindes gegen ein mächtiges Bollwerk von Wille und Leibern
prallen würde .

"
Seewärtiger Nachschub

Der Sprecher der Marine wies aus einen häufig nicht genügend
berücksichtigten Faktor bin , daß Italien nämlich bisher io gut

'
wie

überall einen „ überseeischen" Krieg sichren mußte mit allen Lastenund Verlusten , die nun einmal damit verbunden sind . Nicht nur

Reue Terroransriffe auf Süöitalien
Rom , 29 . Mai . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Samstag bombardierten Flugzcngverbände der Achse mit gnker
Wirkung die Hasenanlagen von Souse und Bone . Livorno , Foggia ,das Gebiet von Lucera und Ortschaften aus Sizilien wurden von der
seindlichen Lustwasse bombardiert und mit MG . -Feuer belegt . InLivorno entstanden beträchtliche Schäden an össentlichen Gebäuden
und Wohnhäusern und es gab zahlreiche Opser . In den übrigen
Ortschaften waren die Verluste und Schäden geringer . Bei diesen
Angriffen wurden 15 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Ser SKlaz gezn die ein .. Bs?a !arm " ?
E .H . Korn , 29 . Mai . Die Lage im Mittelmeer wird durch ein

kurzes Wort des italienischen Wehrmachtsberichtes . vom Freitag auchder breiten Öessentlichkeit kl»r vor Augen , geführt . Italienische und
deutsche Flieger haben , so heißt es darin , in Biserta und Sousse
, .L a u d u u g s m i t t e l " bombardiert . Daß die Angelsachen in
Nordafrika derartige Landungsspezialgeräte , Flachboote mit aus -
klappbarem Heck zum leichten Laden und Löschen von Panzern und

bereitgestellt haben , war durch die Lustaufklärung na -
türlich längst festgestellt worden . Die Veröffentlichung bezweckte alsodie Öessentlichkeit ausdrücklich daraus hinzuweiseiu Dabei ist weiter

bemerkenswert , daß diese Landlingsgeräte bereits in Biserta und
Sousse nilgetiofsen wurden . Die Engländer haben es also , sei es
von Westen , sei es von Osten , bis zu diesen Sizilien nahe gelegenen
Punkten vorgeschoben . Wann die Angelsachsen ihre Landungsboote
einzusetzen beabsichtigen weiß man freilich nicht. Immerhin wird
man ja — falls das Ganze nicht nur „Tarnung " im Zeichen des
Nervenkrieges oder als Ablenkungsmanöver ausgezogen ist — der¬
artiges Gerät nicht gerade viele Wochen vor dem geplanten Einsatz
bereitlegen . Die ausdrückliche Rennung der Landungsboote darf
mithin als eine Art „Voralarm " gedeutet werden , wobei aber gleich-
zeitig daran erinnert sei , daß wie jeder weiß, Wetterleuchten nochkein Gewitter bedeutet und oft auch aus Voralarm kein Alarm folgt .

Svaniicke ZerjtökkrfloMlle nach dm Balkaren ausgelaufen
EU . R p m , 29 . Mai . „Pavolo di Roma " meldet aus Madrid ,

daß nach amtlicher spanischer Mitteilung sechs Torpedozerftörer aus
Eartageua nach Palma di Mallorca zu „Manäversahrten aus -
gelaufen " sind. Man erblickt darin eine Verstärkung der See -
Verteidigung der Balkaren , was wiederum mit verschiedenen schwer
zu kontrollierenden Anzeichen und Gerüchten in Zusammenhang ge -
bracht wird , die die Ansmerksamkeit auf jene Inselgruppe lenken,' für die England und Amerika ebenso wie Spanien selbst in letzter
Zeit ein höchst verdächtiges Interesse zeigen.
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9Ifnla , sondern auch die Kriegsschauplätze auf dem Balkan und demDodekanes mußten und müssen im wesentlichen durch Einsatz derManne versorgt werden . Was das in den drei Jahren des Kriegesin Afrika bedeutet hat , ist nachgerade bekannt ; es war wirklich nicht
- t '

.n ."Rachschubdienst auf mehr oder weniger gesicherten rückwärtigenminien , sondern ein dauernder , zäher und verbissener Kampf gegeneinen starken Gegner . Noch härter , noch erbitterter war der Kampf' UI7,, , Nachschub nach Tunesien , der sechs Monate auf Routen
gkftlhrt werden mußte , gegen die der Feind „ alle verfügbaren See -
kriegsmittel zusammengeballt hatten Kreuzer und Zerstörer , schnelleMinenleger , Schnellboote , U -Boote und vor allem Flugzeuge , Flug -
zeuge, Flugzeuge !" Da die Ausstattung der nächstgelegenen siziliä «
mfchen tzafen nicht allen Anforderungen entsprach , mußten auchHafen benutzt werden , die weiter von Tunis entfernt waren als die
auf der Karte so eindrucksvollen 8V Seemeilen von Marsala nachKap Bone . Admiral Riccardi gab dies alles zu, kam aber zu dem
gleichen Ergebnis wie sein Borredner : „Der Feind weiß , daß ereinen Versuch nicht unternehmen kann , ohne auch zur See einenerbitterten Widerstand zu finden . "

. ttrctar welcher gewaltigen Anspannung die italienische Luftwaffeftit Kriegsbeginn steht, nachdem sie unmittelbar vorher am spanischenKriege mit der nicht unbeträchtlichen Zahl von 5700 Mann teil -
genommen hatte , geht aus den von General Fougier mitgeteiltenVerlustziffern hervor : 2000 Offiziere und 1500 Mann gefallen . 700
Offiziere und 3000Unteroffiziere und Spezialisten verunglückt . „Wasdas Material angeht , so ist bekannt , daß der Wettlauf um die
qualitative Ueberlegenheit der Maschinen und die Weiterentwicklungder Kampftechnik eine erstklassige, von hohen technischen Fähigkeiten
getragene industrielle Ausrüstung verlangt .

" Ohne auf Einzelheiteneinzugehen , weist der Redner auf die Schwierigkeiten hin , die über «wunden werden müssen, „da der Krieg gegen veraltete Maschinenunerbittlich ist . " Auch aus diesen Worten sprach also ein bemerkens »
werter Ernst . Die italienische Nation weiß min jedenfalls , daß siewirklich alle Energien einsetzen und „widerstehen bis znm äußersten ,auf Leben und Tod widerstehen " muß .

Die Straße von Sizilien
Ohne daß eS ausdrücklich ausgesprochen wurde , haben alle dreiRedner unterstellt , daß der Feind durch die Besetzung ganz Nord -

afrikas eine wesentliche Erleichterung seines seewärtigen Nachschubsund damit eine Tonnageeinsparung für sich verbuchen kann , wiedies >a eines der ersten Ziele des Feindes überhaupt war . Gewißist das Mittelmeer nicht „frei "
, wenn man darunter eine Spazier -

fahrt nach Belieben versteht ? aber die Erfahrungen im Aermel »
ka >' al wo nicht nur die deutschen Schlachtschiffe „Scharnhorst " und
„Gneisenau " passiert sind, sondern auch sowohl deutsche wie englische
Frachter ständig passieren , haben gezeigt , daß die volle Sperrungeiner Seestraße nicht durchführbar ist , wenn dasür nur Stützpunkteauf dem einen Ufer zur Verfügung stehen. Die Darstellung wäre
unvollständig , würde nicht auch jene Ueberlegung mitgeteilt , dieGeneral Sorice anstellte : „Bei der Abwägung der Wahrscheinlichkeitdes Gelingens einer feindlichen Initiative muß das Wagnis des
Gegners an der effektiven Bedeutung eines Erfolges im Gesamt «
rahmen der Oekonomie der Kriegführung und des entscheidenden
Kriegsergebnisses gemessen und eingesetzt werden . " Verstehen wir
diesen Satz richtig , so soll damit folgendes ausgedrückt werden : Das
Wagnis einer Landung auf einer italienischen Insel oder aus dem
italienischen Festland ist hoch , sehr hoch , aber vielleicht nicht so hoch ,wie an einer anderen für den Feind möglichen Stelle Europas .Andererseits ist aber auch der beim Gelingen der Landung zu er -
wartende Erfolg nicht so groß wie ihn der Feind sich von einer
gelungenen Landung an einem anderen Punkt erwarten kann .

In seiner Rede vor dem amerikanischen Senat und Repräseit -
kdntenhaus hat Churchill in Bezug auf das Mittelmeer den Mnnd
weniger voll genommen , als in jener anderen Rede , in der er den
„Angriff auf den Uiiterleib der Achse" ankündele . Diesmal spracher lediglich über die Möglichkeit , von den neuen Stützpunkten mitder Luftwaffe gegen ganz Italien vorzugehen , und zwar „mit
Ergebnisisn , die niemand im Augenblick einschätzen kann . " Er fügtehinzu , daß der Feind „noch immer stolz und mächtig ist "

, daß es
schwierig sei , ihn zu treffen und daß er „noch über riesige Armeen ,ungeheure Hilfsmittel und wertvolle strategische Gebiete verfügt .

"
In diesen Worten drückt sich nur die — eingestandene — Ver¬
zögerung der Eroberung Tunesiens um mehrere Monate aus . Es
sprach daraus wohl auch die Ueberraschung über die in der Tat
bewundernswerte Haltung , die Italien und die Italiener den Rück -
schlügen dieses Krieges gegenüber bewiesen haben . Weder Terror -
angriffe durch fliegende Gangster , noch ein mit allen Mitteln ge -
führter „Nervenkrieg " werden die Italiener weich inachen . Ein Volk,das in seiner Geschichte so ost Vesuvausbrüche und Erdbeben erlebt
hat , erträgt eben sehr viel mehr , als oberflächlich« Reisende an «
nehmen möchten . Die Befestigungsanlagen an den italienischen
Kirsten und aus den Inseln sind zwar heute nicht in einem Atem
mit dem Atlantikwall zu nennen , aber die dahinter stehende Ent -
schlossenheit ist von nicht geringeren Ausmaßen .
60 Marokkanerwegen vermuteten Sabotageaktes erschossen

Rom , 29 . Mai . Einer Stesani -Meldung zufolge ereignete sichbei Fez ein Eisenbahnunglück , das zahlreich « Tot » und Verwundet «,zum größten Tril Militärpersonen , sorderte . Ta die Nordamerika -
nischen und de gaullistisch«» Militärbehörden « inen Sabotageakt oer -
muteten , haben sie ungefähr L0 Berber eines Stammes , aus
dessen Gebiet das Unglück sich ereignete , erschossen . Um sich
hiergegen zu wehren , griff eine starke Gruppe Marokkaner , die
verschiedenen Stämmen angehören , einige amerikanische Wachpostenin der Umgebung von Fez an und töteten dabei zahlreiche Soldaten .

Angloamerikanifche Agitation um öie Türkei
Das Wunschbild des Angriffs aus Südosten - Unterschied zum Weltkrieg - Ankara betont setne Neutralität

AK - Berlin , 29. Mai . Daß die Südküste des Mittelmeeres in
den Händen deS Achsengegners ist, spielt in den anglo -amerika >

f auf Europa neben dem
ndet schon darin eine aus -

nischen Spekulationen über einen
Balkan eine immer größere Rolle . Das
reichende Erklärung , daß Churchills alte Vorliebe für Balkan - Erperimente noch nicht erloschen ist . Es kommt hinzu , daß diese Vorliebe
allem Anschein nach auch von Roosevelt geteilt wird . Auch die all-
gemeinen Erörterungen im Feindlager zeigen, daß man dort bei der
sonstigen Armut an Ideen immer wieder gerne auf die Entwicklung
zurückkommt, die der Weltkrieg bot , als seinerzeit die Alliierten in
Saloniki landeten .

Der Unterschied zwischen heute und damals ist allerdings so kraß,
daß er auch von den Achsengegnern nicht übersehen werden kann .
1913 wurde von den Griechen der Landung in Saloniki keinen
Widerstand entgegengesetzt . Die Alliierten beherrschten das Mittel «
meer und konnten in Ruhe Nachschub heranziehen . Diesmal ist Sa -
loniki eine Bastion der Achse und der Gesamtraum des östlichen
Mittelmeeres ist praktisch in das Küstenvorfeld der Achsenmächte
einbezogen . Der Nachschub der Achsengegner müßte entweder die
lustüberwachte Zone zwischen Sardinien bzw. Sizilien und Nord -
asrika durchlaufen oder aber die Mittelmeergebiete , die von Kreta
und Rhodos , bzw. von der Ostküste Italiens aus unter der Luft «
kontrolle der Achsenmächte stehen. Außerdem liefe der Nachschub den
Achsen- U-Booten vor die Rohre .

Daher suchen die Achsengegner krampfhaft nach einer weniger
gefährdeten Ausgangsbasis . Sie blicken sehnsüchtig auf die Tür -
kei. Diese die ihrerseits schon um der Meerengen willen mit ye -
spannter Aufmerksamkeit selbst auf den weiteren Kriegsverlauf im
Osten blickt , hat in den legten Monaten eine Unzahl von Besuchern
aus England und den USA . zu verzeichnen und die Agitation der
Achsengegner läßt keinen Tag verfließen , ohne auf die türkische
Regierung und das türkische Volk in mehr oder weniger verschleierter ,
manchmal aber auch in massiv offener Form einzureden . Hierbei
ging die „Newqork Herald Tribüne " dieser Tage mit echt ameri -
konischer Hemdärmeligkeit so weit , zu behaupten , die türkische Staats »
führung sei nur noch mit einer „plausiblen Formulierung der
Gründe für den Kriegseintritt " beschäftigt.

Ueber diese Andeutungen wird man sich am allermeisten In der
Türkei selbst wundern . Der türkische Außenminister hat erst vor
wenigen Tagen in aller Deutlichkeit betont , daß die Türkei keine
andere , als eine türkische Politik zu machen beabsichtige und seine
Worte sind von den maßgebenden Ankarater und Istanbuler Zei -
tungen dahin unterstrichen worden , daß die Türkei auch nach Tunis
an ihrer Neutralität festhalte und sich gegen jede Verletzung ihrer
Neutralität wehren werde . Der Schwerpunkt der feindlichen Agi -

tation liegt also auf dem Gebiet deS Nervenkrieges . Vielleicht glaubt
man in Washington und London sogar durch das Ausmaß von Auf -
Märschen im Nahost -Raum Deutschland zu Kräfteverschiebungen ver »
anlasten zu können , die die Ostfront schwächen sollen. Jedenfalls
vermeint man dort aber auf solche Weise mittelbar die Stimmung
des italienischen Volkes beeinflussen zu können . Jedenfalls möchte
man natürlich die Türkei suggestiv beeinflussen und ihr einreden ,
daß sie! in das Lager der Achsenfeinde einzuschwenken habe .

Die Intensität , mit der gerade in diesem Sinne gearbeitet wird ,
läßt daraus schließen, daß man in London und Washington für
derartige Einflüsterungen immerhin noch beträchtliche Widerstände
in der Türkei vermutet . Es läßt sich ja auch leicht vorstellen , daß
die Türken nicht gerade begierig darauf sind, ihr Land und über -
Haupt den Nahen Osten zu einem Spielball in der Hand der Bol «
schewisten zu machen , was der Fall werden würde , wenn beispiels «
weise die Bolschewisten einerseits in Bulgarien und andererseits im
Iran säßen . Daß aber die Angelsachsen die Türken genau io wenig
vor der Hand der Bolschewisten schützen könnten , wie Vergleichs«
weise die Polen , braucht nach den Vorgängen der letzten Wochen
niemand bewiesen zu werden . Es ist also die analo - amerikanische
Agitation in der Türkei in erster Linie als ein Wunschbild Lon« .
dons und Washingtons , nicht aber unter dem Blickpunkt politischer
Wirklichkeit zu betrachten . Diese Beachtung an sich verdient der
ganze Fragenkomplex allerdings in starkem Maße .

Regierungsumbildungund Sivlomatentreffen in Ankara
Ankara , 29. Mai . Der zur Berichterstattung nach Ankara be«

rufene türkische Botschafter in London , Rauf Orbey , wurde von
Außenminister Menemencioglu empfangen . Außer Rauf Orbey s-1-
wie dem türkischen . Botschafter in Tokio und dem türkischen Ge-
sandten in Bukarest wnrde nun auch der türkische Botschafter in
Washington , Munir , zur Berichterstattung nach Ankara berufen . Im
Zusammenhang damit verlautet , daß verschiedene Personalverände -
rungen in türkischen diplomatischen Dienste bevorstehen . U . a . ist
von einer Neubesetzung der Botschafterposten in Tokio und Vicht,
sowie von der Errichtung neuer diplomatischer Vertretungen der
Türkei in Kapstadt , Ottawa und Rio de Janeiro die Rede . Minister «
Präsident Saracoglu gab für die diplomatischen Vertreter der Alli-
ierten - ein Festessen, dem in üblicher Weise nächste Woche ein Ban «
kett für die diplomatischen Vertreter der Achsenmächte und der mit
diesen befreundeten Staaten folgen wird .

Aus Kreisen der türkischen Nationalversammlung verlautet , daß
es demnächst zu weiteren wichtigen Kabinettsoeränderungen kommen
werde . Es handelt sich , so sagt man , um das Handels - , das Wirt -
schafts- und das Justizministerium .

Abschluß öer Besprechungen in Washington
Gens , 29 . Mai . Wie aus Washington gemeldet wird , sind nun -

mehr die dortigen Besprechungen zwischen den US .-Amerikanern
und den Engländern abgeschlossen worden , an denen bekanntlich
auch der britische Ministerpräsident Churchill teilnahm .

Ueber das Resultat dieser Zusammenkunft wurde ein Kommu¬
nique veröffentlicht , das sehr im Gegensatz zu den bei solchen Ge-
legenheiten von unseren Gegnern gewohnten Phrasenschwall von
lakonischer Kürze ist . Es meldet lediglich , daß „die kürzliche Kon-
serenz der kombinierten Stäbe in Washington mit einer völligen
Uebereinftimmuug " geendet habe . Diese für die jüdischen Ratgeber
Roosevelts ungewohnte Wortkargheit ist um so mehr bemerkt wor -
den , als die Besprechungen nicht weniger als 16 Tage gedauert
haben .

Dieses Kommunique hat nach einer Londoner Meldung in
„ Svenska Dagbladet " in der britischen Hauptstadt eine Enttäuschung
ausgelöst . Diese Kreise betrachten das Kommunique als eine „Auf -
l ö s u n g in nichts " . Man hatte eine energische und möglicher «
weise sogar sensationelle Erklärung erwartet . Stcktt dessen hätten
Churchill und Roosevelt einen „Rekord der Kürz '

e " geschlagen.

„Profintern" anstelle »er Komintern ?
Tg . Stockholm , 29. Mai . Der Borsitzende der englischen Gewerk-

schastsorganisationen , Walter Citrine , hat angekündigt , daß er sich
in diesen Tagen abermals nach Moskau begeben werde . Amtlich
wird seine Reise mit einer gemeinsamen Tagung sowjetischer und
britischer Gewerkschastsdelegierter in Moskau begründet . Citrine
war bereits vor einem Jahr in Moskau . Nun soll er die Lage
nach dem Auflösungsbeschluß der Komintern in Moskau untersuchen .
Vertreter der englischen Arbeiterpartei zeigen sich beunruhigt über
Nachrichten , die davon wissen wollen , daß bereits eine neue ge¬
tarnte Nachfolgerin der Komintern im Entstehen sei . Es
handelt sich um die sogenannte „Prosintern "

, eine Gewerkschafts -
internationale unter sowjetischer Führung . Die bedeutenden Fort -
schritte , die die englischen Kommunisten mit ihrem Eindringen in
die roten Gewerkschaftsverbände Englands in den letzten zwei Iah -
ren erzielt haben , haben offenbar in Moskau die Erwartung be -
stärkt , daß auf diesem Wege nicht nur in England , sondern auch in
den USA . ein wichtiger Einbruch über das Gewerkschaftswesen in
die Innenpolitik der Demokratien möglich ist .

Dr. Goebbels : Nie Keife ist der Weg zur Klarheit
„ge mehr wir dem Krieg geben, desto mehr wird er uns am Tage des Sieges zurückerstatten"

Berlin , 29 . Mai . Reichsminister Dr . Goebbels untersucht in der
neuesten Ausgabe der Wochenzeitnng „ Das Reich" die tiefen Ein -
schnitte, bie

_ jeder Krieg , ja jede Schlacht durch Krisen erfährt . An
den Schlieffensatz anknüpfend , daß eine Schlacht ohne Krise keine
Schlacht , sondern ein Gefecht sei, betont der Minister u . a . : „Nichts
ist im Kriege verhängnisvoller als Selbsttäuschung . Je eindeutigerund ungeschminkter sich das Bild der allgemeinen Lage abzeichnet,um so besser für die Verantwortlichen . . Die Krise ist der Weg zur
Klarheit . Sie scheidet das Echte vom Trügerischen . Sie ist deshalb
mehr eine Prüfung , als eine Entscheidung . Es kommt nur darauf
an , was man aus ihr macht .

" An einer anderen Stelle : „Es liegtin der Natur einer so weit ausgedehnten Kriegführung , daß siean ihren Rändern anfällig ist und hin und wieder zu
Krisenerscheinungen führt , die den Kern unserer politischen und mili -
tärischen Stellung zwar nicht erschüttern können , die aber doch
gewisse Belastungen , vor allem psychologischer Art , mit sich bringen .
Hier tut sich für den überkritischen Beobachter die Gefahr aus , eine
temporäre , wenn auch bedeutsame Schwierigkeit mit einer echten
Krise zu verwechseln und dadurch das allgemeine Kriegsbild in einer
verwirrenden Verzerrung zu sehen. Dies« Gefahr zu überwinden ist
nicht nur eine Angelegenheit der politischen Intelligenz , sondern
auch eine solche des politische» Charakters . Unsere Feinde tun sich
leicht , peripherische Erfolge zu erringen , da sie infolge unserer voran -
gegangenen Siege so ungefähr alles verloren haben , was sie über -
Haupt verlieren durften , um nicht zu sterben . Wenn sie hier und
da das eine oder das andere davon rückgängig machen , so ist das
für uns zwar schmerzlich, aber in keiner Weise kriegsentscheidend .
Es handelt sich dabei , von wenigen Ausnahmen abgesehen, zwar um
Kriegssymptome , aber keineswegs um wirkliche Krisen . "
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GmbH , verlagsietter : « riwir SSutrti . HaupiIchNlilcttcr : Tr . Carl llaspa ,

. fectfiicj ui

Dr . Goebbels schlußfolgert aus feiner Analyse : „Es gibt keine
verächtlichere Selbstentblößung eines Menschen, als die, einer Sachenur in ihrem Glück anzuhängen , ihrem Unglück gegenüber jedoch zu
versagen . Umgekehrt wäre es ei
Eine Mutter wirft ihr Kind ni

renvoller und auch zweckmäßiger,
ins Wasser , weil es die Grippe

hat , im Gegenteil , gerade dann umgibt sie es mit ihrer besonders
fürsorglichen Pflege , um ihm damjt zu helfen , die Krankheit mög-
lichst schnell zu überwinden und es so wieder dem Leben und der
vollen Gesundheit zurückzuschenken. Wenn jede Krankheit zum Tode
führte , dann gäbe es keine Menschen mehr , genau so wie keine
Staaten und Völker mehr existieren würden , wenn jede Krise tödlich
verliefe . Krankheiten und Krisen scheiden giftige Keime aus , machen
auf ungesunde Entwicklung aufmerksam und stauen Kräfte auf , die
zu ihrer Ueberwindung führen . Wir Deutschen haben uns deshalb
noch nicht an diese Tatsache gewöhnen können , weil wir eine lange
leit unserer politischen Vergangenheit ohne große Risiken durchlebtaben . Wir müssen uns zuerst wieder mit den Grundregeln d£§
großen geschichtlichen Daseins vertraut machen . Auch wir werden
das selbstverständlich lernen ; aber dazu bedarf es der Geduld , des
Gleichmutes und eines festen politischen Charakters unseres Volkes ,der allen Stürmen gewachsen ist . Insofern stellt dieser Krieg unsere
große Probe dar . Wenn wir sie bestehen, und wir besitzen alle
Voraussetzungen dazu , dann sind wir endgültig über den Berg hin ^
über . Würden wir ihr gegenüber aber versagen , dann wäre aller
große Aufwand nutzlos vertan und ein Ende mit Schrecken, gleichwie ein Schrecken ohne Ende würde die Folge fein . Davor wird uns .
der gesunde politische Sinn unseres Volkes bewahren . Es gibt kein
Unglück, das uns brechen könnte , es sei denn , wir bereiten eS uns
selbst . Was wir aus diesem Kriege machen , das liegt ganz bei uns ,im Guten wie im Bösen . Je mehr wir ihm heute zu geben bereit
sind, » m so mehr wird er u ?is ai » Tage unjeres Sieges zurück-
erstatten ."

Militärzenfur in Portugal eingeführt
Lissabon , SS. Mai . Das portugiesische Kriegsminifterium

führt « di« Militärzensur für die amtliche und privat « Briespost und
Warensendungen innerhalb des Dreiecks Portugal , Azdren und Ma -
deira ein .
Reuer Mordanschlag in Sofia - Drei Attentäter erschossen

Sofia , 29 . Mai . Am Samstag früh wurde erneut ein Anschlag
auf den im Fahndungsdienst tätigen Techniker , aus den vor kurzem
schon ein Attentatsversuch gemacht wurde , verübt . Vier Personen
wurden dabei überrascht , wie sie eine Höllenmaschine in seiner Woh «
nung aufstellen wollten . Die Täter wurden verfolgt und drei von
ihnen auf der Flucht erschossön . Der eine ist in dem unterirdischen
Sofioter Kanalnetz verschwunden und wird gesucht. Bei dem ersten
Anschlag konnte bekanntlich der 19jährige Jude Menachem Pappo ,
der einer illegalen bolschewistischen Organisation angehörte , als
Täter festgestellt und verhaftet werden .

Das Militärgericht in Plenen verurteilte sieben Kommunisten
zum Tode .

Abenteuerliche Flucht italienischer Matrosen aus Tunis
Rom , 29. Mai Eine abenteuerliche Flucht italienischer ^ Matrosen

aus Tunis berichtet der Mailänder „Popolo d 'Jtalia " . Der Matrose
Fontana aus Novellara bei Parma gehörte dem Bataillon St . Marco
an und geriet am 9 . Mai in Tunis in Gefangenschaft . In ) er Nacht
vom 11 . zum 12 . Mai gelang , ihm mit sechs Kameraden die Flucht
aus dem Gefangenenlager . Er konnte , nur mit einer Badehose
bekleidet, in einer verborgenen Bucht ein kleines Segelboot besteigen
und ging damit ohne Lebensmittel und Wasser , lediglich mit einer
Flasche Branntwein in See . Die 7 Mann versuchten die Ueberfahrt
nach Sizilien , wurden nachts durch Unwetter überrascht , wobei drei
Matrosen von einer Welle fortgerissen wurden . Ein weiterer Käme -
rad starb infolge Erschöpfung . Fontana und die beiden übrigen
Matrosen erlagen ebenfalls langsam den Strapazen und sanken in
Ohnmacht .

Am Morgen des 17 . Mai sah ein Fischerboot das Fahrzeug . Der
Fischer brachte die Geretteten in seine Wohnung , wo es gelang , sie
zum Leben zurückzurufen . Bei den Geretteten befand sich auch ein
kleiner weißer Hund , der sie schon früher begleitete .

Sin Abendessen ganz aus Ersatzstoffen
Bern , 29. Mai . Unter dem steigenden Druck der Einfuhkfchwie «

rigkeiten , die die Engländer in rechtswidriger Weise der neutralen
Schweiz bereiten , hat sich deren Bevölkerung nun mehr und mehr
mit der Verwendung von Ersatzstoffen abfinden müssen. Ueber die
Möglichkeiten , die in dieser 'Hinsicht bereits theoretisch schon heute in
der Schweiz bestehen , legt ein „ kulinarisches " Experiment Zeugnis
ab , das jüngst in Lausanne unternommen wurde und das die Lei -
stungsfähigkeit der chemischen Industrie in der Schweiz im Dienste
der Ernährung veranschaulichen soll . Verschiedene Lausanne ! Per -
sönlichkeiten wurden nämlich zu einem Abendessen eingeladen , das
ausschließlich mit neuen Lebensmitteln und Ersatzstoffen zubereitet'war . D ^e Vorspeise , das sogenannte Hors d 'Oeuvre , bestand aus
chemisch behandelter Zellulose mit Gewürzstoffen , die aus Kohle ge -
Wonnen waren . Das Hauptgericht war „Fleisch"

, aus dem Holz der
Schweizer Wälder gewonnen , mit synthetischem Saft und mit einer
Beilage ans Gemüsesorten , die man bisher wenig oder gar nicht
gesehen hatte . Die zum Nachtisch servierte Vanille war ebenfalls
aus Kohle gewonnen , und d

'
ie Creme bestand aus jbcr gleichen Zellu¬

lose, die den Ausgangsstoff des Hors d 'Oeuvre gebildet hatte . Die
Veranstalter des Essens erklärten , daß eine Mahlzeit dieser Art we¬
sentlich billiger sei als die Verwendung der üblichen Nahrungsmit «
tel und daß sie genau den gleichen Nährwert habe wie eine „natür -
liche" Mahlzeit . Desgleichen wurde behauptet , daß sich die neuen
Gerichte im Geschmack in nichts von den entsprechenden natürlichen
Speisen unterscheiden .

Englischer Geleitzug Wh« auf Felfenriffl
Lissabon , 29 . Mai . Die Zeitungen berichten über die Erlebnisse

des portugiesischen Seemannes Fernandez da Shlva , der auf dem
ehemals griechischen Frachter „Eugeuie Emburicos " von 10 0V0BRT .
fuhr . Als der Frachter in einem großen Geleitzug von England
nach Amerika nnterwegs war , brach in der Nacht ein furchtbarer
Sturm aus , der das Schiff auf die Klippen einer Insel an der
schottischen Küste warf . Da all « Schiff« d«s Grleitzuges mit abge -
blendeten Lichtern fuhren und d«r Sturm nnd di« Sr « eine sichere
Navigation nicht zuließen , suhren vier der nachfolgenden Frachter
auf die „ Eugeni « Emburicos " aus und wurden ebenfalls gegen die
Felsen geschleudert . Ein englischer Tanker brach bei dem Aufprall
in der Mitte auseinander . Die süns Schisse, « in Hochseeschlepper
lind der größte Teil her Besatzungen wäre « verloren .
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Europäische Abwehr / Grundlagen und
Aussichten

y Von Hauptmann Dr. W . Ritter von Schramm
Seit dem Beginn des 20 . Jahrhunderts hat die Kriegstechnikaußerordentliche Fortschritte gemacht . In steigendem Maße hat sievor allem die Feuer - zu ausgesprochenen Maschinenwaffen entwickeltund da? soldatische Handwerk weitgehend mechanisiert und automa¬tisiert . Zwar ist dadurch eine gewaltige Steigerung der operativenMöglichkeiten erreicht , aber die abstoßende Kraft der modernen Feuer -

Wirkung ist gleichzeitig so groß geworden , daß ein paar intakte
Maschinengewehre , von beherzten Männern bedient , ausreichen , umganze angreifende Regimenter aufzuhalten und niederzumähen .Ebenso hat die Tntwicklung der Panzerabwehr mit der Vervoll -
kommnung der Panzerwaffe , die sich in den letzten Jahren geradezustürmisch vollzog, immer wieder Schritt zu halten vermocht . Beientsprechender Ausbildung , Tapferkeit und geschickter Führung kannalso eine Minderzahl von guten Soldaten mit einer Uebermachtfertig werden ; das haben die Ereignisse im Osten immer wiederbewiesen.

Die Berteibivung, die stärkere Kampfform
So hat Clausewitz , der berühmte deutsche Kriegsphilosoph , rechtbehalten , wenn er In seinem grundlegenden Buch „Vom Kriege "

die Verteidigung als die stärkere Kampfform bezeichnet. Steht dasaber nicht in auffallendem Widerspruch zu den Erfolgen der deut -
schen Offensiven ? Denn in diesen hat '

sich ja gerade der Angriff soüberragend bewährt , daß sich die deutsche Wehrmacht und ihre Ver -bündeten in einer Reihe von schnellen und Glücklichen Feldzügen den
unerläßlichen Lebentraum sichern konnten . Erwies sich dabei nichtdas Angreifen und Zupacken als die weit überlegene Kampfform ,mit deren Hilfe die deutsche Armee selbst die stärksten Befestigungenniederzwingen konnte ? Werden nun den Gegnern der Achsenmächtenicht ähnliche Borteile zur Verfügung sieben, wenn sie mit ihrenMassen von Panzern und Flugzeugen gegen ein befestigtes Europazum Angriff übergehen ? Diese naheliegenden Fragen erfordern eineklare und eindeutige Antwort .

Die großen deutschen Erfolge auf allen Kriegsschauplätzen seit1939 wurden nicht durch den Angriff an sich erkämpft , sondern auchdurch die Methoden und Kampfverfahren , deren sich die deutscheFührung dabei bediente . Sie find nur durch zugleich tapfer « wiehervorragend geführte und ausgebildete Kamvfverbände ermöglichtworden , die das Kriegshandwerk besser verstanden als ihre Gegner ,und sich damit in jeder Beziehung als die Fortgeschritteneren er-
wiesen haben . Durch die Kühnheit und Neuartigkeit ihrer Verfahrenund Methoden vermochten sie die Feinde zu überraschen und nieder -
zuzwingen . Der geschlossene Emsatz der Panzerwaffe , die sinnreicheZerwendung der motorisierten Truppe und schließlich die sogenannteitttbirSchwerpunktbildung , da? heißt , die entschlossene Zusammenfassungüberlegener Kräfte an den entscheidenden Punkten , spielten dabeieine ausschlaggebende Rolle . Damit haben Deutschland und seineVerbündeten dank ihrer damals überraschenden Methode ihreKriegsziele , daS heißt die Gewinnung und Sicherung des in
sich lebensfähigen GroßraumZ Europa , schon bis Ende 1941im wesentlichen erreicht .

Rur im Anfang Aeberlegenheit im Angriff
So muß man sich darüber klar sein : Der Angriff war nur inder ersten Phase dieses weltumspannenden Krieges und unter beson-deren Voraussetzungen die überlegene Kampfform : das galt und giltauch für die Japaner in Ostasien . Denn damals hatte er noch das

entscheidende Moment der Ueberraschung auf seiner Seite , und zwarin bezug auf den Zeitpunkt , wie in bezug auf die Art und Methodeseiner Verfahren , die in dieser Kühnheit , ja oft Verwegenheit vonden Gegnern niemals erwartet worden waren . Nur dadurch erwies
sich der Angriff in den ersten Jahren des neuen Weltkrieges als diestärkere Kampfform . ES schien damals beinahe , als hätten die Deut -
schen ihren großen Kriegsphilosophen , der der Verteidigung den
Borzug gegeben hatte , ins Unrecht gesetzt . Und doch ist dem nicht
so , trotz unserer überwältigenden Angriffserfolge . Denn neue Kampf -
verfahren lassen sich auf die Dauer nicht geheimhalten , fie werden
nachgeahmt und übernommen , wie auch neuartige Waffen über kurzoder lang übernommen und nachgebaut werden . Das ist nicht auf -
zuhalten . Auch Ueberraschungen lassen sich nicht beliebig oft wieder -
holen , weil eben der Gegner aufmerksam wird und lernt . Wenn er
nicht zusammenbricht , dann wird er mit der Zeit dieselben Methodenund Verfahren versuchen . So haben die Feinde seit 1941 in steigen -
dem Maße die deutschen Verfahren nachgeahmt , zuerst die Sowjetsim Osten und dann die Engländer und Amerikaner in Afrika , und
damit auch bestimmte Erfolge errungen . Sie haben es aber nur

so lange vermocht , bis wir selber neue eigene Methoden der Abwehrentwickelt haben .
Die Abwehr im deutschen Sinne , der wir nun schon manchen

großen Erfolg verdanken , ist nämlich mehr als eine bloße Ver -
teidigung . Das ist ganz im Clausewitzschen Sinne . Diese Abwehr
ist im ersten Weltkriege schon in der Sommeschlacht erfolgreich ent -
wickelt worden . Da wir vor 1939 mit einer gewaltigen feindlichen
Uebermacht rechnen mußten , wurde sie weiter sorgfältig vorbereitetund geübt . Ihre Kunst besteht im wesentlichen darin , den Stoß des
Feindes abzuwarten — so hat Clausewitz die Verteidigung defi -
niert — und dann , wenn der Angriff den Feind in eine ungünstige
Lage gebracht oder allmählich geschwächt hat , selber anzugreifen und
zuzustoßen . Wir wollen nicht leugnen , daß auch die Sowjets dieseArt der Abwehr in beiden Ostwintern mit größtem Auswand ver -
suchten^, und damit beträchtliche Anfangserfolge erzwungen haben .Aber eine wirkliche operative Entscheidung haben sie nicht erzwingenkönnen , weil sie inzwischen selbst auf die organisierte Abwehr der
deutschen Armee trafen , die sich einmal der Stützpunkte , dann der
beweglichen Kampfführung bedienten . So ist es uns 1943 gelungen ,die Großoffensive der Sowjets in eine vernichtende Niederlage zuverwandeln .

Dies ist ein klassisches Beispiel der überlegenen deutschen Abwehr .Sie hat dabei vor allem bewiesen, wie gut sie zu improvisieren weißund wie elastisch und wendig sie' ihre Truppen und Operationen
führt . Aber das tat und tut sie nicht erst seit 1942 ; im Gegenteilzieht sich wie ein roter Faden die Kunst der Abwehr , die aus dem
Abwarten eines Stoßes und dem dann folgenden wuchtigen Gegen -
angriff besteht, durch die neuere deutsche Kriegsgeschichte. Man kann
aber wohl sagen , daß sie mit der elastischen Führung von Adolf
Hitler einen neuen Höhepunkt erreicht hat . Das wird sich in der
weiteren Entwicklung des Krieges erweisen .

Die Kriegs,tele in Europa und Astasien erreicht
Die Kriegsziele der Deutschen und ihrer Verbündeten in Europawie in Ostasien sind heute im wesentlichen erreicht . Die „ VereinigtenNationen " der Gegenseite stehen vor dem Zwang , diese Erfolge und

Gewinne wieder zunichte zu machen, und sie können das nur , indem
sie Europa und Ostasien angreifen , koste es, was es wolle. So sollendie Sowjets uns wieder aus den Bastionen vertreiben , die wir unS,1600 Kilometer und weiter von den ehemaligen deutschen Grenzen
eNtfernt , im weiten Osten errichtet haben . Im Norden , Westen und
Süden Europas muß der Angriff dagegen über das Meer erfolgen .Nur im Kanal und zwischen Tunesien und Sizilien ist das Meer so
schmal, daß es in einigen Stunden überwunden werden kann , aber
gerade dort sind die stärksten Befestigungen errichtet worden . Daßim übrigen auch eine gelungene Landung am Ende zu einer Verlust-
reichen Niederlage führen kann , haben die Ereignisse auf Gallipoltim ersten Weltkrieg bewiesen . Es kommt nur darauf an , daß die
Landung einen kriegstüchtigen und zur . Abwehr fest entschlossenen
Gegner vorfindet .

Das aber ist heute in ganz Europa der Fall . Gerade die letztenMonate haben uns in dieser Richtung mächtig vorangebracht , nach-
dem wir schon jahrelang Zeit hatten , die Atlantik -Befestigungenvom Nordkap bis zur Biskaya auszubauen . An der Ostfront ist unS
die Atempause , die wir durch unsere letzten Abwehrsiege erzwangen ,außerordentlich zugute gekommen . Ebensoviel hat uns der Zeit -
gewinn durch die monatelangen Kämpfe in Tunesien geholfen . In
dieser Zeit konnten die Befestigungen vollendet , vor allem aber die
operativen Reserven aufgestellt und ausgerüstet werden , die uns vor
Ueberraschungen sichern und unserer Abwehr die notwendigen Gegen -
angriffe ermöglichen .

Sie Unterbilanz »er Luftkriegsftrategen
Wir sind uns freilich klar darüber , daß England und Amerika

die Schwierigkeiten der Landing auf unserem Erdteil durch ein
gewaltiges Aufgebot ihrer Luftmacht auszugleichen versuchen werden .Denn die Luftwaffe erscheint nun einmal als das geeignete Mittel ,weite Räume zu überwinden . Sie ist zweifellos in der Lage , schwere
Bombenangriffe zu führen . Aber gerade diesen ist schon seit Jahrenan den militärisch gefährdetesten Stellen durch intensive Arbeit , d . h .

Der Luftterror gegen die Zivilbevölkerung soll nun die militä »
rische Abwehr Europas zermürben und ihren Rücken treffen . Wie
1918 soll unsere Moral zerbrechen , soll der Zusammenbruch unserer
Kampfkraft von der Heimat und Etappe aus in die Wege geleitet
werden . Das aber heute wieder zu versuchen, heißt nur das heutige
deutsche Volk und seine Verbündeten völlig verkennen . Denn er -
fahrungsgemäß können entschlossene Nationen wohl durch schwere
und andauernde Luftangriffe geprüft und heimgesucht, aber in ihrem
Lebenswillen nicht entscheidend gelähmt werden , es sei denn , sie
gäben sich selber auf . So wissen heute das deutsche Volke und seine
Verbündeten genau , daß es besser ist, eine Zeitlang unter Gefahren
zu leben und standzuhalten , als für ganze Generationen dem Terror
fremder Machthaber im eigenen Lande ausgesetzt zu sein. Schwache
Völker mögen Luftangriffe zermürben , starke schließen sich in der
Gefahr nur um so fester zusammen und mobilisieren alle materiellen
und seelischen Abwehrkräfte . Wir haben berechtigten Grund zu der
Annahme , daß Deutschland und seine Verbündeten zu den ent -
schlossenen Völkern gehören .

Kann durch bie Abwehr »er Sieg errungen werben ?
Die Abwehr kann es . wenn sie , wie das die deutschen Tradi -

tionen verlangen , mehr ist als eine bloße Verteidigung . DaS beweist
unsere Kriegsgeschichte Große deutsche Abwehrerfolge und -siege
sind in diesem Spätwinter und Frühjahr im Osten aus schweren
Kämpfen heraus errungen worden Aber auch der Endsieg kann
durch die Abwehr gewonnen werden . Das beweist das Vorbild
Friedrichs des Großen im Siebenjährigen Krieg . Wie .dieser Schle -
sien erstritt , so haben wir unseren notwendigen Lebensraum er -
kämpft , so daß es sich nun wie damals in erster Linie darum
handelt , das Gewonnene zu behaupten und die Feinde zur An -
erkennung unserer elementaren Lebensrechte zu zwingen . So rang
auch Friedrich nicht um irgend welche Eroberungen , sondern um
Lebensrechte Preußens . Dieses Kriegsziel hatte er noch nicht durch
seine Siege bei Roßbach und Leuthen 1757 erreicht , er mußte erst
noch durch Jahre der schweren Abwehr hindurchgehen , bis er 1762
neue Siege erringen und 1763 den Frieden gewinnen konnte.

Elastizität ist das Merkmal der deutschen Abwehr seit diesem
König . Sie hat sich seit dem ersten Weltkrieg erneuert und gesteigert ;
weil eine Idee und Verpflichtung in unseren Herzen brennt , haben
wir Rückschläge und Einbußen noch immer rasch auszugleichen ver -
mocht, so wie das Friedrich nach der verloren gegangenen Schlacht
bei Kunersdorf , Blücher und Gneisenau nach der Niederlage von
Lignv getan haben , auf die nach wenigen Tagen bereits der Endsieg
der Befreiungskriege folgte . So entspricht die Abwehr in diesem
Sinne unseren höchsten deutschen Traditionen . Sie wird heute von
einem Manne geführt , der die Ketten eines widernatürlichen Zwan -
ges zerbrach und nur dem einen Gedanken lebt , Deutschland mit
einem geord - ' en Europa zu einem lebendigen Organismus zu
machen . Un . seiner Führung wird sich das Reich in den Abwehr -
kämpfen , die «vir erwarten , aufs neue als wahre Schutzmacht des
Abendlandes erweisen und bewähren .

durch den Bau bombensicherer Bunker begegnet worden . So hat die
feindliche Luftmacht bis heute unsere U-Bootstützpunkte nicht treffenkönnen und so wird sie auch unsere Küstenabwehr nicht nieder -
zwingen können , vor allem , nachdem diese mit erfahrenen Ost-
kämpfern durchsetzt ist. Im übrigen wird die eigene Lustwaffe ein
gewichtiges Wort zu sprechen haben , wie die steigenden Abschuß-
zahlen gerade in den letzten Wochen beweisen.

Wäsche , Anzüge , Mäntel , Jacken
und Hosen , Hüte, Kleider , Röcke,Blusen , die im eigenen Haushalt entbehrlich sind , werden

für Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen gebraucht . Die
für den Endsieg eingesetzten Arbeitskräfte erhalten
die nr 'wendige Arbeitskleidung und Wäsche aus der
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Der Mann betrachtete sie aufmerksam , und sein Gesicht wurde
ganz bekümmert dabei . Umständlich schloß er das Tor auf und
öffnete es weit .

„Bitte !" sagte er , mit plötzlich belegter Stimme , ohne den Blick
von Monikas Gesicht zu wenden .

Sie hatte keine Ahnung gehabt , daß Onkel Lennart , der nach
dem Tode ihrer Eltern die Kosten für ihre Erziehung trug , so reich
war , wie es dieses Anwesen vermuten ließ .

Der Diener führte sie in die Diele , nahm ihr den Staubmantel
ab und bat sie dann , einen Augenblick zu warten .

Monika hatte Onkel Lennart als sehr großen Mann in Erinne -
rung , der gerne uud viel lachte , aber mit Kindern nichts , aber auch
gar nichts anzufangen wußte . ,

Die Tür öffnete sich . Im Rahden stand , etwas vornübergebeugt ,ein alter Mann mit völlig weißem , glatt anliegendem Haar und
dunklen , fanatisch glühenden Augen . Eiqe große , leicht gebogene
Nase stand kühn in dem eingefallenen Gesicht. Leid und Fanatismus
sprachen daraus und ein Ewigkeitsdrang , der Monika erschütterte .
Die schmalen Lippen waren fest aufeinandergepreßt.

Er sah Monika lange an und sagte dann mit müder Stimme :
„Willkommen , Kind , in meinem Haus !"
Sie kam näher . Er legte seine Hände um ihre Schultern und

betrachtete sie lange . Ein Leuchten , das nur von ferne an ein
Lächeln erinnerte , zog über sein Gesicht.

„Ich habe nicht gewußt , daß du inzwischen Hanna so ähnlich
geworden bist."

Er führte sie in ein Zimmer,
'

dessen Tür der Diener mit einer
beinahe demütigen Geste weit offenhielt . Die Bibliothek , das Speise -
zimmer , ein Damenzimmer in taubenblauer Seide , der Winter -
garten , alles war ncch voll von der Atmosphäre , die nur eine
gescheite und sehr schönheitsdurstige Frau ihren Räumen zu geben
versteht . Trotz des Reichtums aber verstieß keines der Stoff - oder
Möüelstückc gegen die schlichte Ländlichkeit des Gebäudestils .

Monika begriff schon in diesen ersten Stunden ihres Hierseins ,
daß seit dem Tode ihrer Tante Hanna kein Ding in diesem veim
seinen Platz verändert hatte , und daß Onkel Lennart seine Frau

mit unendlicher Liebe umgeben haben mußte . Noch immer war
Hanna BergforS der Mittelpunkt , um den sein Leben kreiste .Der Diener brachte nach kurzer Zeit einen sorgfältig zusammen -
gestellten Lunch , von dem Monika , erfüllt von all dem Neuen , nur
wenige Bissen essen konnte .

Onkel Lennart führte sie dann selber in ihr Zimmer . Das warein großer , heller Raum mit einer breiten Terrasse davor . In einem
Alkoven war hinter schönen, handgewebten Allmogedecken das breiteBett - eingebaut .

Die Stunden des Nachmittags vergingen rasch mit Auspacken und
Einräumen ihrer Habseligkeiten in den tiefen Wandschrank ihres
Zimmers .

Das Mittagessen wurde nach schwedischer Art gegen sechs Uhrabends eingenommen . Hinterher saß sie mit Onkel Lennart auf der
Terrasse ihres Zimmerst Sie sprachen wenig , tranken ein kühlendesGetränk und beobachteten , wie langsam der silberne Mond über dem
fernen , jenseitigen Ufer am Firmament hochstieg und sein flimmern -
deS Licht über den See warf .

„Wie schön , wie unsagbar schön !" sagte Monika . „Ich bin sehr
glücklich, daß ich hier leben darf ! "

Lennart Bergfors strich ihr leicht und fast zaghaft über die weicheWange . Selbstvergessen murmelte er einige Worte .
„Und für Hanna war es die Hölle !" verstand Monika .
Später , als sie in ihrem Bett lag , dachte sie noch lange über

diesen Satz nach und kam schließlich zu der Ueberzeugung , daß sie
sich verhört haben mußte . . .

Monika lebte sich schnell ein in dem großen , weitläufigen Hausmit den hellen , geschmackvollen Räumen . Sie fand eine MengeArbeit vor und saß vormittags meist in der Bibliothek . WichtigeBriefe wurden ihr diktiert . Die einfache Korrespondenz lernte sie
schnell selbständig erledigen .

In der ersten Zeit versuchte sie, die Düsterkeit , die um Lennart
Bergfors lag , aufzuhellen . Aber sie hatte bald das Gefühl , daß er
ihr kaum zuhörte und sie oft gar nicht sah . Die fanatischen Augenin dem asketischen Gesicht hatten fast immer einen abwesendenAusdruck , und er wirkte aus Monika wie ein Mensch, nicht mehrvon dieser Welt .

Sie gewöhnte sich an ihre Arbeit , sie gewöhnte sich an seine
Absonderlichkeiten , und schließlich gewöhnte sie sich auch daran , daßes einen neuen Anbau gab , den sie nicht betreten durfte , und einigeZimmer , die für sie verschlossen waren .

Sie schrieb zärtliche Briefe an Tante Mea , die an Lennart Berg -
fors nie einen Gruß bestellen ließ , und fie versicherte ihr, daß siein einem schönen Haus mit ungewöhnlich heiteren Räumen wohne,und daß ihr bis jetzt noch nicht das geringste Ungewöhnliche auf-
gefallen sei. Eine Tatsache , über die Tante Mea , die bestimmt mit

einer baldigen Rückkehr ihrer Nichte gerechnet hatte , gar nicht hin -
wegkommen konnte .

Eines Tages aber hatte Monika doch ein seltsames Erlebnis .
Nach einer Nacht , die so heiß und schwül war , daß Monika keinen

Schlaf finden konnte , stand sie früh am Morgen — es mochte gegenhalb fünf Uhr sein — auf , um an den See hinunter zu gehen zumSchwimmen . Leise, um niemand zu wecken, schlich sie durchs Haus .Als sie in die Diele gekommen war , hörte sie Stimmen in der
Bibliothek . Sie blieb erschrocken stehen. Sie erkannte die Stimmevon Onkel Lennart und verstand seine Worte .Voll eisiger Verachtung sagte er eben :

„Das interessiert mich nicht ! Wenn fei? glauben , Grund zueiner Anzeige zu haben , dann gehen Sie zur Polizei ! Den Beweis ,daß Sie einen Erpressungsversuch machten wollten, habe ich in
Händen ! Und nun verlassen Sie schleunigst mein Haus !"

„Aber seien Sie doch vernünftig !" sagte eine S ^ mme , die Mo -nika ebenfalls bekannt vorkam . „Was ich verlange , ist für Sie dochein Kinderspiel . Sie spüren die Summe doch gar nicht, und fürmich bedeutet sie alles ! "
„ Ich würde mich lieber vierteilen lassen, als einem Erpressernachgeben "

, antwortete Onkel Lennart fast gleichgültig .
„Erpresser ? Und was sind Sie ?" schrie der Besucher wütend .Was nun geschah, konnte Monika nicht verfolgen . Jedenfalls fielkrachend ein Stuhl um . Ein Mensch hastete zur Tür . Monika sprangschnell hinter die Ecke des Kamins . Der Besucher rannte an ihrvorbei .
Ueberelegant , wie damals auf dem Bahnhof , ab^r mit wirrem

Haar und irrsinnigem Entsetzen im Gesicht ! Herr Pettersson !Monika schritt mit angstklopfendem Herzen zur Tür und schautedurch den Spalt .
Sie erwartete , etwas Entsetzliches zu sehen, aber Onkel Lennartstand ruhig am Schreibtisch und schloß eben die Schublade zu . Aufseinem Gesicht lag ein lausbubenhaft verschmitztes Lächeln. Zumerstenmal , seit sie hier angekommen war , sah er wieder aus wiefrüher .
Monika ging leise und sehr nachdenklich in ihr Zimmer zurück.Sie fühlte , daß ihren Onkel ein Geheimnis umgab , und überlegtezum erstenmal , ob es vielleicht doch mit Tante Meas dunklen An-

deutungen in Einklang zu bringen war .An diesem Tag , der so merkwürdig begonnen hatte , sollte sienoch ein zweites Mal an ihr Reiseerlebnis erinnert werden .Sie hatte das kleine Segelboot , das ihr der Onkel zur Verfügungstellte , genommen und war , wie meist bei schönem Wetter , weit inden See hinausgefahren Dann hatte der Wmd sich gelegt nnd dasBoot schaukelte bei völliger Flaute aus dem Wasser, das dunkel
glänzte und wie Oel aussah . (Fortsetzung folgt !)
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Herrn Pastors Feuerkutsche
Eine Geschichte aus der Spitzwegzeit / Von Mario Heil de Brentani

Sien Häublein hing am Pumpenschwengel und
reckte sich die dürren Aermchen aus , aber nur
spärlich flössen die glitzernden Wassersträhnen in
den Holzeimer , und Lien hielt einen Augenblick
lang atemlos inne . Von allen Bergen rannen
in diesen Wochen die Bäche , fegten Laub und
Kleingeäst zu Tal , und die hohen Fichten jauchz-
ten hoch darüber hin . Der Wind und das Wasser
regierten , wie immer , wenn die Sonne wieder
reuig zu ihrem frierenden Liebsten zurückkehrt und
ihn in ihre heißen Arme schließt. Aber das Büch-
lein floß dennoch nicht eiliger , und wenn die
Nidda drunten gar überfloß , blieb es geizig wie
allemal .

Wieder knarrt der
Schwengel , und Lien
ist dem gescheiten
Doktor Paulus Wege-
mann in Frankfurt
plötzlich sehr böse .
Warum mußte er
auch bei den Englän -
dern lernen , wie man
Patent -Pumpen baut !
Am Dorfbrunnen war c - ^1
es viel schöner . . .
Ueberhaupt der Dok¬
tor Paulus ! Jetzt hat
er gar für die Regierung eine Kutsche gebaut , die
ohne Pferde fährt ! Der Vater ist gar nicht gut
auf ihn zu sprechen seit einiger Zeit . Und von
der Kanzel herab hats der Vater nun schon zum
dritten Sonntag verkündet : Wer mit Feuer und
Rauch und Dampfgezisch daherkutschieren will ,
der soll sich doch gleich zum Beelzebub scheren!

Unterdes war der Pastor Häublein neben seine
Jüngste getreten , so leis '

, daß es die Lien erst
jetzt bemerkte . „ Einen schönen guten Morgen
wünsch' ich Ihnen , Herr Vater "

, grüßte die
Kleine mit artigem Knicks und stemmte sich so -
gleich wieder aus den Schwengel , das Rinnsal
anzufeuern .

Pastor Häublein nickte zerstreut und verlor den
Faden seiner sorgsam präparierten Sonntagspre -
digt dabei ; drum blieb er mit gerunzelter Stirn
stehen und kraute seinen blonden Backenbart .

„Daß du dich jetzt so mühest , mein gutes Kind ,
das dankest du dem Teuselsdoktor , der dies Unge-
tüm mit dem Drachenkopf als Wasserrohr er-
bauetc !" Er sprach bis Saiüstags stets salbungs¬
voll und umständlich , der Herr Pastor .

Lien spitzte die Oehrlein : „Da werden Sie sich ,
Herr Vater , nun auch gewißlich den dummen eng-
lischen Bart wieder abschneiden lassen , gelt ?"

„Papperlapapp !" fuhr der Herr Pastor auf und
fand zum Glück sogleich den Faden wieder : „Denn
wie der Herr es befahl , so wollen wir tun und
lassen, was da geschrieben steht in der heiligen
Schrift , und alle Stricke , die der Böse legt , wieder
und wieder meiden . . ." Der Backenbart gefiel
ihm plötzlich gar nicht mehr . Auch ihn hatte ja
dieser Doktor mit den Höllenmaschinen hier ein-
geführt . Aber vom Backenbart steht nichts ge-
schrieben, nicht wahr ? Und wenn man ein spitzes
Kinn wie ' Pastor Häublein hat und einen langen ,
dünnen Hals , so kleidet er gut , der englische Bart ,
wie ihn die Lords jetzt drüben haben . — Da war
der Faden der Predigt schon wieder verkramt ,
und der Pastor suchte verdrießlich in allen Schub -
fächern seines Gedächtnisses umher . . .

Und nun ist der Tag des Herrn . Alle Glocken
wissen es , und die gelben Dotterblumen auf dem
Anger und die Forellen im Wiesenbach singen es,
und die Lerchen im Blau jubeln es hinaus . Auch
von der Kanzel des Dörfleins tönt die Botschaft
des Herrn , und die alten Weiberlein nicken zu-
frieden in sich hinein : Keinen Satz hat er aus
einer alten Predigt genommen , wie er das tut ,
wenn er schlechter Laune ist. Oh , die alten Wei -
berlein haben feine Ohren !

In der ersten Bank des alten Kirchleins sitzt
die Pastorin mit ihren Töchtern ! die städtische
Schute und das breite Schultertuch leuchten hell-
blau und rosafarben durch das Halbdunkel . Lien
trägt ein schlichtes hochgegürtetes Kleid , ganz
weiß , über das ein frisches Gesicht wie eine Rose
im Schnee zur Kanzel schaut. Der Pastor blickt
wohlgefällig über die Bänke , freut sich wie zu
allen Festtagen über die schönen alten Bauern -
stickereien auf den Miedern und den gebauschten
Röcken und blickt auch der Lien ins schmale Schul -
mädchengesicht. Da fällt ihm die Pumpe vom
Doktor Paulus ein , und der Backenbart und die
Feuerkutsche , und der heilige Zorn über das eng-
lische Unbeil steht auf seiner Stirn : „Eisenbalken
haben sie in Gottes Erde gelegt , und Holzplanken
in die Quere darunten , die sehen bei Gott , dem

Herrn , wie Kindersärge aus ; so hat mir , Ihr Lie-
ben, unser hochwürdiger Propst Dünnemann in
Frankfurt geschrieben. Das deucht mich ein böses
Zeichen, auf daß wir unsere Auaen abkehren von
dem Teufelswerk und vom Herrgott erflehen , er
möge die verblendete Obrigkeit , die dieses er-
laubete , auf den rechten W ?g zurückführen . Oder
fuhren die Apostel etn?a mit Dampf und Doria
in alle Welt ? Und sie haben dennoch ganz Europa
und auch Afrika und Asien zu Teilen bekehret !" —

*
„Uffgebaßt !" stieß der Matthias -Hannes den

Schmitte -Heiner nach dem Gottesdienste an , „die
Eisebalke , das Deibelszeig , werde auseinander -
geroppt !" Und eh ' sichs der erschrockene Pastor
versah , waren zwei Dutzend junger Burschen bei-
sammen und liefen die Dorfstraße entlang und
zum Waldrand hinaus , just dorthin , wo die Fich -
ten geschlagen worden sind, damit das Dampfroß
einen geraden Weg habe . Sie brachten Aexte und
Hämmer mit und wollten damit dem Herrgott
einen Dienst erweisen und sich selbst einen präch -
tigen Spaß dabei !

Kaum hatten sie aber ihr Zerstörungswerk be -
gönnen , als sie auch schon ein schriller Pfiff aus -
einanderfahren ließ ; da — hundert Meter vor
ihnen , schnaubte das eiserne Ungetüm mit lodern -
dem Atem über dem Schlot auf sie zu und zog
eine Reihe prächtiger bunter Holzkutschen auf
Eisenrädern hinter sich her , darin schmucke Damen
und Herren mit artigen Sonnenschirmen nach
der neuesten Pariser Mode saßen und sich durch
Lorgnetten die Felder und die Taunusberge an -

n i • i_ n L » Ji / Aus dor Kriegsmappe unteres BP .-Zeichner »
JrOlniSCn .es beno/t / Kurl Schnocl - enburgOl

ersten Kutsche hinter dem Kohlentender . Zwischen
den würdigen Herren und lächelnden Damen saß
Jhro 5iochwürden , der Propst Dünnemann , und
winkte freundlich herüber .

Nachher , im Dorf , gingen die Burschen ins
Pfarrhaus und störten den Herrn Pastor aus
dem Mittagsschläfchen . „Seid Ihr des Teufels ? !"
rief der Pastor aufgebracht .

„Naa , m i r net !" schnob der dicke Matthias -
Hannes hervor und machte die Aeuglein noch klei-
ner als sonst, „aba was der Herr Propst sind, der
fahrt grad mit dem Doktor Paulus in die Holl '
und lassen den Herrn Pastor schön grüßen "

Da drängte sich der Dorfgendarm durch die
Burschen , daß der Pfarrer Häublein für einen

Augenblick erbleichte . Gut , sollte man ihn arretie¬
ren , er wollte als Mann sterben : „Was willst du,
Schorch ? !" rief der Pastor lauter , als der beab»
sichtigt hatte und in finsterer Entschlossenheit .

Da schlug der Gendarm die Hacken zusammen ,
daß das weiße Lackenbandelier mit dem unge »
fügen Säbel einen Sprung machte, „ich möchte
den Herrn Pastor rasieren , wie der Herr Pastor
es gewünscht haben , von wege dem — Backebart ."

Das runde Antlitz des Pastors hatte wieder
Farbe bekommen . Gütig , und dennoch voll Männ -
lichkeit schauten seine Augen über die Burschen
und den Gendarm hinweg zum Himmel . „Gehet
heim , Ihr Lieben "

, sprach er voll Ergebenheit .
„Der Backenbart bleibet nun !"

Aber die Amsel singt / von waiter von Moio

Zeichn . MarTlene Mössl

guckten. Die erste hessische Eisenbahn machte
ihre Jungfernfahrt in den Frühling hinaus , und
just diesen gottgnädigen Sountag hatte die Kom -
Mission dazu gewählt .

Die Burschen nahmen verdutzt ihre Hüte vom
Kopfe und warfen rasch ihre Wei^ zeuge ins Laub ,
und auch der feine Herr im grauen Zylinder und
blauen Bratenrock , der neben dem Heizer auf dem
Führerstand der Lokomotive stand , nahm freund -
lich den hohen Hut ab und ließ wiederum einen
schrillen Pfiff ertönen , darüber alle Herren und
Damen in den Kutschen in neuen Jubel aus -
brachen .

„Grüßt mir von Herzen Euren lieben Pfarrer ,
und er möge mir gütigst verzeihen !" rief der Dok-
tor Paulus und setzte lächelnd den grauen Hut
wieder auf die Lockenfrisur .

„Und von mir auch einen artigen Gruß und
Gottes sonntäglichen Segen üher Eure Christen -
gemeinde !" klang eine tiefe Stimme aus der

Den schneearmen Winter hindurch hatte Ich fest
arbeiten müssen am Schreibtisch und , soweit es
die Witterung zuließ , auch im Freien ; zum Spa -
zierengehen fehlten Zeit und Lust. Es wurde mir
Gewöhnung , so als hätte ich überhaupt nicht mehr
das Recht gehabt , spazierenzugehen .

Dann aber , als die Zeit der großen Trockenheit
vorüber war und es zum ersten Male wieder
tüchtig geregnet hatte , ging ich mit einem Male ,
warum , wußte ich nicht , aus irgend einem dunk-
len Grunde , plötzlich aus dem Grundstück heraus ,
wie in den früheren unbeschwerten Zeiten .

Die Straße war in der Mitte der Länge nach
zersprungen , eingesunken und von den Rädern
schwerer Lastwagen zermahlen . Ach , es ist anderes ,
frei dahinzuwandern , um der Erholung willen )
statt Bäume zu fällen , Steine zu schleppen oder
Erde und Schotter im Schubkarren zu fahreir und
umzugraben und zu schaufeln , weil auch das ge-
macht werden muß . Ich erlebte , was jeder am
Sonntag erlebt .

Ich kam erfrischt , wie seit langem nicht , nach
Hause , trat leicht auf und der Blick bemerkte , daß
sich das herrliche blanke Braun und Silbergrau
der Gehölze in wenigen Stunden begrünt hatte .

Ehe ich ins Haus ging , blieb ich stehen und'

schaute mir tief atmend noch einmal das alle?
rundum an . Da sang hoch aus der Birke oben
die . erste Amsel .

Zart , rührend hoffnungsvoll jubilierte ihr süßer
Laut in der erwachenden Natur . Ich stand und
hörte verzaubert zu und merkte , daß mein starres
Gesicht zu lächeln anfing . Mein Inneres wurde
plötzlich weit und frei , als zertaue auch in mir
der Winter mit all seinen einengenden Sorgen
und harten Mühen .

Vierzehn Freunde sind gefallen und kehren nie
wieder in dieses Haus zurück, dem sie vertraut
waren , das sie geliebt hat . Es ist Krieg , und
man wird älter . Aber die Amsel singt schön und
gläubig , und ich wurde wieder froh .

Es ist richtig , niemals ohne Hoffnung zu sein.
Immer soll und darf man zur Freude bereit
sein , die stets da ist, man muß sie bloß sehen oder
hören . Wer da wartete , bis erst alles in Ordnung
käme, damit er gewissermaßen das Recht und die
Zeit hätte , wie der Mensch es irrtümlich nennt ,
sich zu freuen , der käme niemals in seinem Dasein
dazu , im Krieg nicht und nicht im sogenannten
Frieden .

Eine Amsel vermag eine Welt zu befreien .

Die Breisacher Heufuhren /
Unter den stürmischen Begebenheiten , deren

Schauplatz die als „Kopf und Schlüssel des alten
Deutschen Reiche?" viel umkämpfte Stadt Breisach
am Rhein gewesen ist , ragt ein Vorfall abenteuer -
licher Besonderheit hervor . Die im Dreißigjährigen
Kriege an . Frankreich verlorene , wäter wieder
zurückgeholte Stadt fiel zu Beginn des spanischen
Erbfolgekrieges dem Nachbarstaate von neuem in
die Hände . In Freiburg aber , der stolzen Feste ,
welche die Schwarzwaldübergänae schützte und von
wo aus man die Schwester am Rhein , Altbreisach ,
liegen sah, herrschte Zorn und Trauer über den
Verlust . Ohnmächtig mußte man zusehen , wie die
Franzmänner das Land auspreßten , und täglich
sah man , wie die Bauern sogar zu Schanzarbeiten
genötigt wnrden . In verbissener Wut harrten
daher Offiziere und Mannschaften aus eine Ge-
legenheit , Rache zu üben .

Schließlich kamen sie auf den Einfall , durch
einen verwegenen Handstreich die Festung zu über -
rumpeln , und am Abend des 6 . November 1704
nahm ein geheimnisvolles Geschehen seinen Lauf .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHitiiiiHiiiiiiiiiiiiixiiiiiminiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiniiKiiniiiiiiHiiiHiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

behoben „ Das nenne Ich Aerztekunst " , meinte der =
Patient , „ war es Rheumatismus ?" — „ Nein " , sagte =
dör Arzt , „ Ihre Hosenträger waren verdreht ."Kleinigkeiten zum Hachen

In Ellas Elternhaus gab es nur zwei Interessen :
gute Musik und Hühnerzucht . Einmal hatte der Vater
eine flaue Schallplatte aufgelegt , und alle lauschten
der Arie einer berühmten Sängerin . Als sie mit einigen
hohen Koloraturen und Trillern , schloß , rief Ella er¬
freut aus : „ Pappi , horch ! Jetzt hat sie ein Ei gelegt !"

(Berliner ZU.)
♦

„ Ist die Dame aus gutem Hause ?" — „ Nicht nur
das , es gehört ihr auch !"

Hulda schreibt an ihre Freundin : „ Nun blüht wieder
der Jasmin , liebste Grete , der Himmel ist blau , die
Vögel singen im Garten , und mein Bräutigam sitzt
neben mir in seinem lüsternen Zackettl "

*

Der kleine Hartmann ist ein geweckter Zunge . Im
Eisenbahnabteil sitzt er einmal im entgegengesetzten
Ende , wo seine Mutter sitzt . Die Fahrkartenkontrolle
beginnt am Platz des Kleinen und der Schaffner fragt :
„ Wo ' hast du deine Fahrkarte , mein Zunge ?" — „ Ich
brauche noch keine !" — , ,Wie alt bist du denn ?" —

„ Wie alt kann man ohne Fahrkarte sein ?"

*
„ Sie können sich gar nicht vorstellen , was der

Schauspieler G . für ein eingebildeter Kerl ist ! Wenn
der zu Haus den Regen gegen die Fenster klatschen
hört , rennt er hin und verbeugt sich !"

*
In der Sprechstunde eines al *en Sanitätsrates be¬

klagt sich ein Patient über Schmerzen im Rücken . Er
hatte schon viele Aerzte vergeblich aufgesucht . Aber
jetzt ist er b ^ im richtigen Mann . Nach einer Behand¬
lung von nur wenigen Sekunden war der Schmerz

,,lch muß Ihnen für Ihr ausgezeichnetes Haarwasser E
meinen besten Dank aussprechen . Früher hatte ich , E
wie ich schon erwähnte , zwei kahle Stellen auf dem E
Kopf , jetzt habe ich nur noch eins ." s

Schon am Nachmittag waren alle Tore besonders
stark besetzt , niemand durfte hinaus und niemand
herein . Ein geschäftiges Leben herrschte in izen
Schirrhöfen und Borratslagern , in den Kasematten
und Kasernen , während sich auf den Straßen kein
Bürger zeigen durfte .

Verwundert spähte die Bevölkerung durch die
Fenster , als in den späteren Stunden hochbeladene
Heuwagen anrollten , Reiterei dahertrabte , mit
Fußvolk untermischt , und alle durch das Breisacher
Tor in die Nacht hinauszogen . Die Fuhrleute
vorn auf den Wagen oder die nebenher Gehenden
waren ganz erfüllt von der Aufgabe , die sie in
der Tracht von Bauern gut zu erfüllen gedachten .
Alle waren deutsche Offiziere , die nun statt des
Degens die Peitsche in der Hand hielten . Die
Fahrzeuge jedoch steckten voll von Soldaten uud
Waffen , verborgen in einem Raum , um den das
Heu kunstvoll geschichtet lag . . . Nicht weit war
der Weg bis Breisach , jedoch man mußte von ver -
schiedenen Richtungen anrücken , um keinen Ver -
dacht zu erwecken, und so geriet der lange Zug
bald auseinander . Vor der Stadt sollten die
Reiterei und die Infanterie fich verstecken und
erst auf ein verabredetes Zeichen oder den Lärm
des Gefechtes hin der Vorhut zu Hilfe kommen .

Der Tag dämmerte neblig heran , als die ersten
drei Heuwagen vor dem Freiburger Tor Breisachs
anlangten . Ohne Argwohn ließ die Außenwache
sie einfahren . Sie kamen auf die Brücke vor das
offene Haupttor , wo sie haltmachten . Die „Fuhr -
leute " waren abgestiegen , und die Männer im
Wagen verhielten sich mäuschenstill . Nur das Ein -
treffen der Reiterei mußte noch abgewartet wer -
den , dann konnten die Wagen ganz hineinfahren ,
ihre Fracht würde sich von selbst entladen und
wie ein Sturmwind würden zugleich die Be -
rittenen daherrasen — es konnte nicht mehr miß -
lingen !

Gleichmütig blickten die Torwachen auf die ver -
memtlichen Bauern . Gleich mußte ja auch der
Fortifikationskommissarius erscheinen , um den
Bauern ihre Arbeit anzuweisen . Da nahte er auch
schon , sichtlich in schlechter Laune . Als er die Um-
stehenden schärfer musterte , riß er die Augen auf :
was sahen die Kerle so sauber aus , und eine Hal -
tung hatten sie ! Wo fie herkämen , kragte er arg -
wöhnisch und barsch. Die Leute antworteten in
der Mundart der Gegend , fie seien herbefohlen ,
um an den Festungswerken zu schanzen. Nun , so
sollten sie sich unverzüglich au ihre Arbeit scheren.

Da das nicht der Verabredung entsprach , taten
alle , als hätten sie nicht verstanden . Von dem
Ungehorsam erbost, schlug der Franzose aus den

ihm Nächststehenden — es war ein Obristleutnant
— mit einem spanischen Rohr ein . Der Getroffene
verlor daraufhin jede Ueberlegung , was ihm
ebensowenig anstand , wie die Schläge , die er einp-
fangen hatte . Wie ein Wilder stürzte er zum Heu-
wagen und holte eine Pistole hervor . Der Kom»
missarius aber begriff jetzt , was mit diesen Bauern
los war , brüllte um Hilfe und flüchtete in den
Festungsgraben . Die ihm nachgesandten Schüsse
scheuchten die Wachen auf , zumal , da jetzt auch
die unter dem Heu verborgenen Offiziere und
Mannschaften hervortraten und auf die Franzosen
zu feuern begannen . . Diese ließen schleunigst die
Fallgatter herab und nahmen von den Wällen
aus die Eingedrungenen aufs Korn , die nun ihrer -
seits in einer wahren Todesfalle saßen . Frei auf
der Brücke stehend, boten sie den Kugeln ein nicht
zu versehlendes Ziel , und daher sanken die meisten
dahin , ohne daß die Außenstehenden ihnen Ret -
tung zu bringen vermochten ; denn es wäre Wahn »
sinn gewesen, ohne Geschütze die Wälle stürmen zu
wollen . So mißlang der so listig eingefädelte
Ueberrumpelungsversuch .

Und woran scheiterte er ? Er scheiterte, wie eZ
oft bei großen Unternehmungen geschieht, an einer
scheinbaren Kleinigkeit , die indessen weittragende
Folgen hatte .

Mochte der Mißerfolg auch zum nicht geringen
Teil durch das Ausbleiben der Reilerei , die den
Weg verfehlt hatte , verursacht worden sein : es
hätte trotzdem noch alles anders kommen können ,
falls jener Obristleutnant — er hieß De Brille —

> im kritischen Augenblick kaltes Blut bewahrt und
nicht durch eine hemmungslose Aufwallung , also
durch einen Verstoß gegen die militärische Mannes -
zucht, den Plan vereitelt haben würde .

Daher blieb Breisach in der Hand des Feindes .
Erst durch den Rastatter Frieden wurde es wieder
an Deutschland abgetreten .

Wer nach den Sternen reisen will , der sehe
sich nicht nach Gesellschaft um . Hebbel.

*
Es mag einem Manne noch anstehen , das Le-

ben bei seiner Mühe und Arbeit köstlich zu nen -
»en , denn Maiinesarbeit hat Anfang und Ende ,
der Frauendienst hört niemals auf .

*
Die höchste Lebensform heißt : In Freiheit

dienen . Theodor Fontane .
«

Eine Frau , die ihren Kinderwagen vor sich
herschickt , bat das Recht . *nm Sieger von S <>dan
und zum Dichter des „ Faust " zu sagen : „Bitte ,
>ehen Sie mir aus dem Wege! " Bismarck .
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Sin Stadtmädel will Wi
t j . . ^ ^»u^dert sich Edith , der sechzehnjährige Hauswirt »

sich selbst . Das war eine ganz andereEdith , als die von der Mutter jeden Morgen mit sanfter Gewalt ausden Federn befördert werden mußte . Heute braucht die Bäuerin
I1111

•
' ur ' UT,k k^ ergisch au die Kammertür zu klopfen, unddas Madel ist hellwach. Sie hat auch den Standpunkt überwunden ,daß man erst einmal etwas Ordentliches in , Magen haben müsse,bevor man mit der Arbeit beginnt . Frühstück gibt es jekt erst, wenndas Vieh versorgt ist . Glücklicherweise brachte Edith den gutenWillen mit , zu lernen und zu arbeiten , was ihre junge Kraft hergab .

Aller Anfang ist schwer
Da ist, wie gesagt , das frühe Aufstehen , das ihr von Haus ausgar nicht liegt . Da ist so manche schmutzige Arbeit im Stall , an diefie sich nur mit Ueberwindung heranwagte . Da ist schließlich auchder schmerzende Rücken gewesen, den man sich bei der anstrengendenFeldarbeit holte . Aber Edith wollte überall mitmachen — da hießes eben, die Zähne zusammenzubeißen.Nun ist diese erste schwere Zeit vorbei . Sie hat — das gestehtEdith offen — das ganze Mädel innerlich verwandelt . Sie tiit jetztdie Arbeit um ihrer selbst willen . Sie steht die Bäuerin selbstunermüdlich werken , und dieses Beispiel erzieht sie m -chr als Loboder Tadel . Edith ist sehr bescheiden geworden , als sie nach undnoch begriff , daß sich das Tagewerk ihrer Bäuerin aus zahllosenkleinen und großen Mühen zusammensetzt , um jedem das Seine zu-kommen zu lassen : dem Baner , den Kindern , dem Vieh und demAcker , und daß diese Arbeiten immer neue Bereitschaft und Einsatz»

freudigkeit fordern . So bat Edith neben der Freude an der wachsen-den Fähigkeit auch die Genugtuung , daß sie der Bäuerin nach undnach schon eine richtige Hilfe sein kann .
Was hat Edith nun schon gelernt ?

Daß in dieser großen Wirtschaft eins ins andere greift und jedeArbeit Pünktlich und sorgfältig erledigt werden muß . Daß das
Vieh in keiner Weise vernachlässigt werden darf , weil es wert -
vollster Besitz des Bauern ist. Daß man sür einen großen Haus -
halt anders kochen muß als für die kleine Familie daheim in derStadt . Daß man neben der laufenden Arbeit immer ein Augeauf die Kinder haben muß . Daß nichts umkommen darfauf dem Bauernhof , mag es nun zur Nahrung dienen oder bei derArbeit als Werkzeug zu gebrauchen sein. Daß sich ein rechter Mannund eine rechte Frau in allen Dingen selbst zu helfen wissen, unddaß sich keine Arbeit von selbst erledigt .

Vom Segen der Arbeit
Dafür lernt man aber auch am ehesten auf dem Bauernhof , daßjede Arbeit , die mit Pflichtbewußtsein und Freude ausgeführt wird ,Segen bringt . Es wächst einem alles sichtbar unter

'
den Händenheran . Da macht es der Edith nichts aus , mit den schweren Eimerndie Weide zu laufen , um das Jungvieh zu tränken , denn dieKalbchen werden jeden Tag stärker und größer . Die Kücken werdenkleine Hennen , die Ferkelchen haben schon ein beachtliches Gewichtbekommen . Wenn Edith dem Bauer und seinen Helfern das Früh -stück aufs Feld hinausbringt , dann sieht ste, wie Sonne und Regenihr Werk tun und die Roggenhalme sich täglich höher erheben , wiedie Rüben sich breitmachen und die Kartosseln so schön in Blütestehen . Sie hatte als Kind schon Freude , über die Felder zu gehen ,aber nun empfindet sie dieses Wachsen und Reisen so recht alsFruchtderArbeit .

Und der Garten am Haus — jetzt kann die Bäuerin mit '
Ediths Hilfe hier wieder Ordnung schaffen und täglich nach demRechten sehen . Nun kommt es auch darauf an , die Ernte gut und
sorgfältig zu verwerten , und an die W i n t e r v o r r ä t e zu denken,da gibt es in Küche und Keller wieder neue Arbeit . Hundert neueAufgaben warten im Lauf der nächsten zwei Jahre auf sie. manch -mal türmen sie sich wie ein schwer zu bezwingender Berg vor demjungen Mädel auf . Da ist es nur gut . daß jeder Tag einen Abendhat und jeder Abend ein Stündchen Ruhe . Die Kinder sind schlafengelegt worden , da kommt die Kameradin vom Nachbarhof herüber

und bringt ihre Ziehharmonika mit , Edith holt ihre Blockflöte, unddann spielen sie den Bauersleuten was vor . „Bist doch ein ganztüchtiges Mädel !" sagen die am Ende . „Wirst auch eine ordentliche
Wirtschafterin werden !" E . Sch .

Beim Tränken des Jungviehs
(Aufn . : Landw . Bilderdienst .)

Obersebietsführer Feieöhelm Kemper an öie
baöische und elfassische Fugend

Zum Reichssportwettkamps der HJ .
In allen deutschen Gauen , in allen Standorten treten heute und

morgen die Jungen und Mädel aller Altersstufen zum Reichs »
sportwettkampf der HJ . an , um in Mannschasts » und
Einzelwettkömpfen den Sieg für ihre Gefolgschaft, ihre Fähnlein ,
ihre Gruppe zu erkämpfen . An der Schwelle vom vierten zum
fünften Kriegsjahr soll die Jugend in diesen Wettlämpfen beweisen,
daß ungeachtet der vielen anderweiten Ausgaben und Belastungen »die dieser Krieg mit sich gebracht hat , sich ihre Leistungsfähig »
k e i t aus sportlichem Gebiet nicht nur aus der Höhe des Vorjahres
hält , sondern noch gestiegen ist.

Der Reichssportwettkamps des Kriegsjahres 1943 muß auch in
Baden und im Elsaß zu einem großen Bekenntnis
der Jugend zu gesunder Lebensfrische und sportlicher Leistung werden .
Geschlossen treten alle Einheiten des Jungvolks , der HJ ., der Jung -
mädel und des BdM . -Werkes „ Glaube und Schönheit " zum Wett -
kamos an . •

Jeder Junge , jedes Mädel gehört heute und morgen aus den
Sportplatz ! Der Führer des Gebiets Baden (21 ) — Elsaß :

Friedhelm Kemper , Obergebietsführer .
Wie steht es um die Obstverteilung ?

Ministerpräsident Köhler sprach kürzlich aus der Führertagungin Straßburg über die diesjährige Ob st Versorgung . Wie
er ausführte , wird es kaum jemals möglich sein, allen Wünschen
gerecht zu werden . Die für diesen Sommer gewählte elastische Kon-
tingentierung dürfte aber die empfindlichsten Mängel früherer Jahre
ausschließen . Sie baut auf die vernünftige Mitarbeit der
Erzeuger wie der Verbraucher , denen sie größere Be-
wegungsfreiheit läßt und die Hemmnisse einer totalen Erfassung erspart .

Nach dem Kontingentierungssystem müssen die geschlossenen Anbau -
gebiete unseres Gaues eine bestimmte Menge Obst abliefern .
Hat der Erzeuger sein Kontingent erfüllt , so erhält er sür das
übrige Obst O b st b e g l e i t s ch e i n e ausgestellt und kann es damit
frei verkaufen .

Der Verbraucher in Baden und Elsaß kann danach Obst erhalten :
Auf dem Weg der regulären Zuteilung und indem er Obst von
einem Erzeuger , der seiner Ablieferungspflicht nachgekommen ist,
kauft , oder auch — und dies ist das nächstliegende — indem er bei
einem Bauern vor allem beim Obstpflücken mithilft .

Das Erdbeben hatte diesmal schwerere Schilden zur Folge
Wie wir schon gestern mittag berichteten , ist das Erdbebenin der dritten Morgenstunde des 28. Mai noch stärker gewesen,als dasjenige vom November des Jahres 19U > das seit Bestehen der

Erdbebenregistrierung in Württemberg das schwerste war . Wir er -
fahren jetzt Näheres über die Auswirkungen des Erdbebens , dasim engeren Erdbebengebiet Onstmettingen - Tailfingenviele , zum Teil schwere Zerstörungen angerichtet hat .Am schlimmsten betroffen wurde die Albgemeinde Onstmet -
t i n g e n selbst . Sie bot am Freitag früh ein Bild stärkster Z e r -
st ö r u n g . Außer zahlreichen Kamineinstürzen und beschädigten
Fabrikschornsteinen , sind vor allem große Schäden an Haus -
g i e b e l n , die meist herausgerissen wurden , entstanden . Hausdächerwurden teilweise abgedeckt. Breite Risse ziehen sich durchs Mauer -
werk und lassen den Einsturz der Häuser befürchten . Die Häuser
müssen zum Teil ganz abgerissen werden . In einigen Wohnungen
sind die Zimmeröfen umgestürzt , so daß es , wo Feuer brannte , zu
Zimmerbränden gekommen ist . Bruchschäden an Geschirr, Bil -
dern und Spiegeln .sind natürlich ebenfalls wieder eingetreten . Die
Bewohner eilten in p a ni ka rti g e m Schreckenaus ihren Woh -
nungen und verbrachten den Rest der Nacht im Freien . Zahlreiche
Personen erlitten leichte Verletzungen oder einen Nerven -
schock . Auch in Tailfingen wurden ganze Häuserdächer abge -
deckt . Wasser - und Gasrohrbrüche sind entstanden . Einige Personen

Aus der baöifchen Heimat
Weinheim : Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich der sechste undletzte M n s i k a b e n d , der Ludwig van Beethoven gewidmet war ,und bei starkem Besuch im Rathaussaal (Schloß ) stattfand und mitder Begrüßung durch den städtischen Musikbeauftragten Prof . Dr .Fritz Grüninger eröffnet wurde . Eine besondere Bereicherungerhielt das Konzert durch die Mitwirkung der Freiburger CellistinFrl . Elisabeth G a l l i n g e r . Den Höhepunkt der Veranstaltungbildete die Wiedergabe des Trio D -Dur für Klarinette , Cello undKlavier , op . II (Allegro con brio , Adagio , Allegretto Thema mitBariationei .) . Konzertmeister Adolf Krause vom NationaltheaterMannheim spielte den Klarinettenpart . Die Sopranistin Frau

telene Hofmann - Fetterroll (Weinheim ) umrahmte das
önzert mit einer Konzertarie und Bitten .
Eberbach : Wie uns erfreulicher Weise mitgeteilt wird , erfreut sich

Bürgermeister Dr .Hermann Sch ineißer , über den uns fälschlicheine Notiz , daß er den Heldentod gefunden hätte , zuging (veröffent -
licht am 1 . Mai ) , bester Gesundheit . Er weilte erst vor zehn Tagenaus Urlaub . Wir nehmen an dieser Freude regen Anteil und ver -binden hiermit alle guten Wünsche sür sein weiteres Wohlergehen .

Heidelberg : Der 43 Jahre alte Postkraftfahrer LudwigSchrumpf aus Leimen stieß an einer Kurve des ' Gaiberger Wegesmit dem Motorrad aus den Postomnibns . Er wurde auf die Straßegeschleudert und starb bald nach der Einlieferung in die ChirurgischeKlinik an den Folgen eines Schädelbruchs .
Landshausen : Die Ehefrau des Hermann Heidelberger ,Frau Theresia geb. Kopp , war mit Ausräumungsarbeiten in ihrervor einiger Zeit abgebrannten Scheune beschäftigt. Plötzlich stürzteein gewölbter Keller ein und begrub die Frau unter den Trümmern .Die in den 60er Jahren stehende Frau mußte mit schweren Ver -

letzungen geborgen werden , denen sie bald darauf erlegen ist .
Bruchsal : Am Marktplatz mit seinem altehrwürdigen Bau der

Liebfrauenkirche aus dem 15. Jahrhundert steht auch zur Zeit wiederder schöne , wohl manchem Einheimischen wenig bekannte j a p a -
Nische Kaiserbaum (Paulownia ) in Blüte und duftet Herr-
Iich mit seinen lavendelblauen Blüten . Vor rund 90 Jahren wurde
dieser Baum von einem jungen Bruchsaler , Franz Goslar , der als
CafKbesitzer in Wien tätig war , als Ableger von der Paulownia

au ? dem herrlichen Belvederegarten in Wien nach hier verbrachtund in den Hof des Goslarschen Hauses verpflanzt . Mit Recht wird
von einem hiesigen , bekannten großen Naturfreund der Vorschlag
gemacht , den so gut durch alle harten Winter gekommenen , Herr-
lichen japanischen Baum in den heimischen Stadtgarten am Bel -
vedere zu verpflanzen . (au )

Philippsburg : In der vollbesetzten Turnhalle sprach in einer
Großkundgebung der NSDAP . Oberleutnant Erbroth
über den in der Hand des Judentums weltzerstörenden Bolschewismus .

Pforzheim : Der bei dem Verkehrsunfall an der Einmündung der
Zeppelin - in die Eutinger Straße schwerverletzte Kraftwagenführer
ist im Städtischen Krankenhaus in Pforzheim inzwischen seinen Ver -
letzungen erlegen . — Mitglieder des Stadttheaters gaben zu Ehrender verwundeten Soldaten am Mittwochabend im Reservelazarett
Hindenbnrgschule einen Bunten Abend .

Forbach : „Der scheinheilige Florian " . Eine lustige Filmkomö -
die , in der es ein großes Gelächter um verliebte Jugend nnd wider -
spenstige Väter gibt . Joe Stockei, Erna Fentsch, Josef Eichheimu . a . m . sorgen für genügend Humor .

Gernsbach : Das große Beetchoven - Sinfoniekonzert ,
ausgeführt vor der Staatskapelle des Badischen Staatstheaters unter
Leitung von Staatskapellmeister Otto Matzerath , schloß in vor -
nehmer Haltung und bei sehr gutem Besuch den diesjährigen Konzert -
Winter ab . Geboten wurde : die Beethoven - Ouvertüre , die „ Eroica "
und das Violinkonzert in D -Dur mit Konzertmeister Hans Ochsenkielals Solist . Die ausgezeichneten Darbietungen fanden nicht enden -
wollenden Beifall . Dem Beethoven -Abend ging ein Einsührungs -
»ortrag in der Aula der Realschule von Pros . Dr . Grüuinger -
Weinheim voraus .

Lahr : Vor ausverkauftem beifallsfreudigen Haus brachten die
Freiburger Städtischen Bühnen Björnsons Lustspiel „W e n n der
junge Wein blüht " in der Inszenierung von Dr . Walter
Reimer zur Aufführung . — Dem Beispiel anderer Städte folgend ,
bringt die Schutterstadt dieser Tage den ersten „Heimatbrief " an
ihre Soldaten zum Versand . Oberbürgermeister Dr . Winter
deutet in einem Geleitwort den Sinn des Briefes : Er soll ein Stück
Heimat hinausbringen an die Front , soll künden von der Heimat

Leichiaihletik -Veranslallung in Karlsruhe
Dl« Poft-SG . Karlsruhe hat aus Anlaß ihres IMhriaen Bestehen?

zu einer großen Veranstaltung am 30 . Mai eingeladen . Am Vormittaglinden auf den verschiedenen Plätzen Wetttämpfe der Kegler , Schützen ,Tischtennis , flutzball , Ringtennis und Kanuten statt . Am Nachmittagbeginnt um 13 .00 Uftt die Lcichtatbletttveranstaltung mit den Vorkämp -
sen im Hocbfckmlstadion. Die Endkämpfe finden von 15.00—17.00 Ubr

bieten Meisterschaftskämpfen nnd Weiche«. Poft -SG . Heidelberg , einer
der besten Springer Südwestdeutschlands . Um 16.00 Ubr werden die
LeickXathletiNämpfe durch Vorführungen der Frauen - Gymnastik und
Männer , Schwerathletik -Abteilung . unterbrochen . Wide .

Die erste Klasse
fetzt ihre PunNefpiele mit den Begegnungen Rüppurr — Forchheim .
Olhmpia — Aue und VfR . Turlach — Ettlingen fort .

VfR . Dmlnc ^ - FV . Elllinnen
flu ihren , letzten Berbandsspiel empfangen die Rasenspieler am

kommenden Sonntag de» t» de» letzte» Spiele » «ufwirtSftrebend »»

FV . Ettlingen . Die Gästeelf die durch ihre große Erfolge gegen Aueund den K ^ V .-Bezwinger Rüppurr bobe Resultate erzielen konnte , ist tcch »Mich gut durchgeschnlt und wird auch in Turlach ihren guten Rufzu wahren wissen . Demgegenüber werden auch die Rafenspieler in derLaae sein , ihrem großen Gegner eine starte Elf , verstärkt durch Ur-lauber , entgegenstellen zu können .
Phönix - Germania Durlach ,

In einem Nreundfchaftsfpiel werden am morgigen Sonntag PHSnirund Germania Durlach im Phönixsladion ihre Kräfte messen. Spiel -beginn 15 Uhr .
Daxlanden - VfR . Pforzheim

Am morgigen Sonntag spielt der Fußballdereln Daxlanden gegenVfR . Pforzheim im Kleinstadlon in Daxlanden . Das Spiel beginnt um
15 Ubr . Darlanden spielt mit folgender Mannschaft : Muth , Reise »,Holl , Müller II , Linder , Kraft , Speck, Wiese, » ober, Müller I, Tannen -maier .

*
Deutsche Tchiekmeisterfchaften werden in diesem Fabr nur mitKK. - Gebrancbswaffc , Webrinanngewebr , Gebrauchspistolen . Sportwaffe ,Schnellfeuerpistole , Wehrinannziiiimerstutze » und Arineegewehr durchge-

führt ; dt « tibrige » Wettbewerbe entfallen .

wurden verletzt . Die ganze Bevölkerung war nach dem Beben aufden Beinen . Ebenso soll es auch in Truchtelfingen und Pfef -
fingen gewesen sein , wo an einem Haus die Giebelwände so aus -
einanderklasfen , daß man durch das ganze Haus blicken kann . An-
dere Häuser mußten sofort geräumt werden . In Margrethau -
s e n trägt der Kirchturm starke Risse. Geringere Schäden sind in
Ebingen , Balingen und H e ch i n g e n entstanden . In der
Erdbebenwarte M e ß st e t t e n wurden die Schreibarme der Seis -
mographen aus den Lagern geworfen . Kamin - und Dachschäden sind
auch in Reutlingen und Tübingen zu verzeichnen, ebensoin Schönaich bei Böblingen , in W a l d e n b n ch und Weil im
Schönbuch .

Die Erschütterungen des Erdbebens , bei dem es sich wieder um
die bekannten Gesteinsverlagerungen handelt , wurden in
ganz Württemberg , Baden und Elsaß verspürt .

Heute nacht uin ein Uhr etwa wurde wiederum ein kurzer hesti-
ger Erdstoß verspürt , der als ein Nachbeben des gestrigen zu be -
zeichnen ist . Im allgemeinen aber sind die Bewohner noch gut da-
von gekommen und besteht auch für die Zunkunft keinerlei Befürchtung .

Schönheit , auch vom Alltagsgeschehen im engeren Kreis , von der
Heimat Einsatz für den Sieg .

Freiburg : Der Reichserziehungsminister hat den Professor Dr .
Hermann Bautzmann von der Hanseatischen Universität in
Hamburg beauftragt , an der Universität Freiburg in Vertretungvon Professor Dr . med . Ernst Georg N a u ck in der medizinischen
Fakultät die Anatomie in Vorlesungen und Uebungen wahrzu -
nehmen . (ws )

Sulinger Tagesspiegel
Aus der I a h n w i e s e herrscht heute und morgen reger Betrieb ,da der Reichssportwettkamps der Hitlerjugend

durchgeführt wird . Wer Lust und Interesse hat , komme und sehe
sich den sportlichen Wettkampf an ! — Ein heiterer ironischer Film
ist der im „Uli " laufende „M e i n e F r a u T e r e s a" . Die kleine
Frau Teresa hat eine verblüffende Art , mit Menschen und Dingen
umzugehen . — Der Rebverein hält am Sonntagvormittag eine
Mitgliederversammlung ab . Der Rebschutzdienst gibtbekannt : Nach den vorliegenden Meldungen war der Mottenflug
nur schwach . Trotzdem dürfte es sich empfehlen , in Lagen , wo mehrals vereinzelte Motten beobachtet wurden , der Spritzbrühe gegen
Peronospora auch gleichzeitig Nirosan oder Vinosil zur Wurm -
bekämpfung zuzusetzen. Junge Anlagen sowie Schulen sind mit
1 Aiger Brühe aus Kupferfertigpräparaten des Handels zu spritzen.
Diese Bespritzungen sind in acht- bis zehntägigem Abstand zu
wiederholen .

Wir wechseln es etwas weniger oft , als wir dies von früher her
gewöhnt sind, und schon haben wir eine Menge Waschmittel
gespart und außerdem das „punkteteure " Hemd geschont, da»
vom allzu häufigen Waschen ja auch nicht besser wird. Natür¬
lich darf das Hemd durch das längere Tragen nicht
schmutziger werden . Mehr Schmutz in der Wäsche verbraucht
mehr Seife, wir hätten also kaum gespart . Beherzigen wir
darum , was unsere Bilder zeigen. Die Seifenkarte dankt es uns.

Beim Händewasdien stets die
Ärmel aufkrempeln . Das hält
die Manschetten länger sauber.

Ziehen Sie bei Schinutzarbeiten
stets einen alten Kittel an.

Ziehen Sie „für zu Hause" ein
altes , dunkelfarbiges Hemd an.

Putzen Sie Ihre Stielet bevor
Sie das Oberhemd anziehen .
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1AUS KARX^SMUHE
Dee cTCatdec&uscfi Müht

Jetzt gehen wir da und dort schon wieder auf Blütenteppich -
wegen . Ausgelöscht hat der Mairegen die herrlichen Kastanien -Ker-
zen . Der Fliederduft ist matt geworden und gestorben . Wie be -
sonders schön und üppig war er in diesem Jahr mit seinen weißenund blauen Traubenfarben . Jasmin und Akazie schwelgen nun in
bräutlichen Blüten und schenken uns bezaubernde Düfte . In denGärten leuchten die ersten Rosen .

_
Vor der Sonnenwende aber hat sich noch ein lieber Bekannter

eingefunden . An Gartenmauern , auf Wiesen , am blumigen Bahn -
dämm , auf freien Plätzen blüht bescheiden mit kräftigen weißlich-

vor , als wollte er immer sagen : „Die Welt wird schöner mit jedemTag , man weiß nicht , was noch werden mag , das Blühen will nichtenden !" . . .
Die „Holunderburschenschaft " blüht in diesem Sommer sehrfrüh . Eigentlich ist ihre normale Blütenzeit im Juni und Juli . Uns

Großstädtern aber ist der blühende Holunderbusch auch jetzt schonwillkommen . Wir lieben sein Leuchten und seinen starken Dust .
Schon alte Volkslieder erzählen vom Lieben unterm Hnlderstrauch .

i Bei uns am Bahnhofsvlatz steht so ein weißlich - gelber Holunder -
Busch und begrüßt jeden Ankommenden . Wenn er verblüht ist , der
weiße Geselle, dann kommt einem zum Bewußtsein , daß er ja eiqent -
lich „schwarzer Holunder " heißt und auch ein durchaus praktischerund nahrhafter Geselle ist. Denken wir an seine Beeren in Marme -
laden und Suppen und an manche dampfende Tasse Tee , die uns
zum Schwitzen gebracht hat .

Aber noch schimmern ja die flachen Teller unseres tzolderstrauchesin der Sonne und der Wind trägt seinen Duft weit über die
Straßen . heku .

Der Warthegau tankt feinem Patengau Baöen
Im Bürgersaal des Rathauses sprach dieser Taqe der Kreisver -vandsleiter des VDA . im Kreis Gostingen (Gau Wartheland ), Pg .Ernst Günther Fenner . Er erinnerte an die unsäglichen Leiden ,aber auch an die tapfere Behauptung der deutschen Volkstumsgruppewährend der 20jährigen polnischen Herrschast und schilderte dann dieVerhältnisse wie sie nach dem Einzug der deutschen Truppen imHerbst 1939 gemeistert werden mußten .
Der Vortrag vermittelte anschließend einen Einblick in die kei-neswegs leichte, aber umso schönere Ausgabe des Aufbaues in denPatenkreisen . Pg . Fenner konnte mit Genugtuung feststellen, daßer schon ,m Februar 1940 bei seinem ersten Besuch im Gau BadenVerständnis und Aufgeschlossenheit für den Aufbau im Osten gesun -den hat . Der Gau Baden spendete in großem Umfange Gebrauchs -gegenstände aller Art , Bücher , Musikinstrumente und Kinderspiel -

^ ug - Dankbar wurde die Entsendung junger schulischer Kräfte fürdie Erziehung der letzt dem polnischen Einfluß und Zwang entzöge -
UÜiLdeutfäeii Kinder begrüßt . Nicht minder willkommen waren dieMadel die auf den deutschen Bauernhöfen des Ostens den Frauenund Muttern freudige und wertvolle Hilfe leisteten .

Gewohnheitsverbrecherkommt in Sicherungsverwahrung
Vor der Strafkammer II des Landgerichts Karlsruhe hatte sichder am 29 . Juli 1919 in Karlsruhe -Dürlach geborene ledige Friedr .W a ckersh au se r wegen zweier versuchter Einbruchsdiebstähle zuverantworten . Es handelt sich bei W . um einen wiederholt vor -bestraften Einbrecher , der zuletzt vier Jahre Zuchthaus und zehn^ ahre Ehrverlust erhalten hatte und unter Polizeiaufsicht gestelltworden war . Obwohl vor den Folgen eines nochmaligen Fehl -tritts gewarnt , machte W . nach Verbüßung der Zuchthausstrafe aufsneue sich straffällig , indem er sich in der Absicht, zu stehlen , jeweilsan einmn Sonntag Abend , als es schon dunkel war , in die Kellerzweier Durlacher Häuser einschlich. Der Eindringling wurde da -bei überrascht und der Polizei übergeben . Das Urteil lautete aufdrei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde

gegen diesen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsver -
Wahrung angeordnet .

Die „Krauterapotheke in öee Hebelschule
Lnfere Schüler sammeln Setlpflanzen und Kräuter für « rzneimtttel un» Tee

In der großen Turnhalle der Hebelschule riecht eS wie in einer
Kräuterapotheke . Kamillenduft mischt sich mit Fenchel - und Brom -
beergerüchen und dazwischen trägt der Wind Holunderduft durch das
Fenster von der Straße herein . Schwingringe und Reckstangen sind
hochgezogen, Barren beiseite gerückt, damit Platz und Raum geschas -
seit wurde für pralle Säcke, in denen es raschelt , wenn man derb
zupackt. Eine Staubwolke fliegt uns gleich beim Eintreten ent -
gegen . Zwei Schüler entleeren gerade einen Sack Brennesselkraut ,breiten seinen Inhalt in weiten Holzkästen aus zum Trocknen . Da -
neben haben sie Maiglöckchenblätter gestapelt , Taubnesselblüten . Die
Lehrerin meint , es müßten Millionen an der Zahl sein. Und
gerade das Pflücken dieser Blüten ist besonders mühsam .Damit jeder Soldat an der Front und jeder von uns in der
Heimat allabendlich eine Tasse Tee trinken kann , muß nach einer
Errechnung der Zentralstelle für Heil - und Teepflanzensammlungim Jahr 1943 jeder Schüler ein Sammelergebnis von fünf Kilo
Trockenware aufweisen . Um diesem Gewicht nahe zu kommen , ist
für die Dauer der Sammelzelt von Heilpflanzen von allen Schulen
wöchentlich ein Sammeltag eingelegt worden , an dem unter An -
leitung eines Fachlehrers systematisch Stadt und Umgebung nach
Heilkräutern durchgekämmt wird . Eine ganze Rubrik mit Anwei -
sungen ergeht vor so einem Sammeltag an die Schüler , die geradevon den seltenen Heilpflanzen oft kerne Ahnung haben .

Nur schöne und gesunde Pflanzen dürfen gesammelt werden ,niemals solche an Wegrändern , da sie verunreinigt sind. Ungeschickt
ist es, sie ständig in Rucksäcken herumzuschleppen , da sie in Gärung

9•Späte Hiebe "
Es liegt viel müde Verlorenheit über diesem Schicksal zweier

Menschen , das Gerhard Menzel in das Halbdunkel altösterreichilcher
Bürgertumsatmosphäre gezeichnet hat . Und es ist ein harter Weg,bis diese zwei Menschen, die vom Schicksal nicht für einander bestimmt
zu sein scheinen, durch das Leben erst spät zur Liebe finden . Da
steht im Vordergrund der Mann , der von unten kommt , auf dessen
Weg der Schatten schweren Verdachtes liegt , qeächtet von der
Gesellschaft und nicht einmal geachtet , geschweige ^ enn geliebt von
seiner Frau . Und doch hat ihn das Leben gelehrt , daß es der Erfolg
ist, der entscheidet ; und so baut er denn sein Leben auf den Glauben
an diesen Erfolg , auf den Glauben , daß sich alles schon finden wird ,im Leben wie in der Liebe , auf den Glauben an den endlichen Siegder Beharrlichkeit . Neben ihm steht die Frau , die von oben kommt ,
nicht an Liebe glaubt und darum neben dem Tatmenschen mit ihrem
Herzen nicht fertig werden kann . Als diese Verlorenheit beide schonbis an den Rand des Abgrunds führt , als der Erfolgsmensch zum
Gewaltmenschen wird und als die Frau sich mit ihrem Herzen zuverlieren droht , tritt die Wende ein . Aus Pflicht und Neigungunterbleibt der Schritt von der Schwelle ; und während der Mann
durch eine Tat höchster Selbstaufopferung den Beweis seiner Liebe
erbringt , reift unter dem Eindruck des Fremden auch die Frau fürdie Stunde der Entscheidung heran , in der sie aus der Bewährungdes Herzens die Echtheit der Liebe ihres Mannes erkennt .

Attila Hörbiger hat hier mit seinem August Polzer sich in die
vorderste Linie der großen Gestalter gestellt. In diesem brutalen
Erfolgsmenschen steckt doch stets ein gutes Stück Kindlichkeit ; dabei '
sind seine schwerzüngige Svrache , seine eckige Art , wie seine Gefühls -
ausbräche ohne selbstgefällige Plumpheit oder täppische Biederkeit .Man kann es sich von Anfang an nicht vorstellen , daß dieser kernige
Mensch mit den vom Meißel des Lebens gestalteten Zügen und dem
gläubigen Herzen vom Leben zerbrochen werden kann . Und so er-
leben wir nicht nur Attila Hörbigers bisher reifste Leistung , sondern
zugleich eine der schönsten Charakterdarstellungen der Filmkunst über -
Haupt . An der Partnerin seines Lebens , Paula Wessely, hat er die

?
>artnerin im Spiel , die jene Atmosphäre der Verlorenheit und Ver -
altenheit im Herzen wie im Leben gestaltet , bis in dem Halbdunkel

ihres Daseins endlich sich der Funke entfacht und schließlich in der
menschlich so überwältigenden Szene des Sichsindens vom Herz zum
Herzen überspringt . Die große Jnterpretin der Stimme des Herzens
versteht hier allerseinste Herztöne zum Klingen zu bringen . Die
Größe des Menzelschen Vorwurfs spricht darüber hinaus aus der
Tatsache , daß selbst die Nebenrollen und die Randfiguren ihre eigenen

£& us Karlsruher Kcßzerlsälen / Klavierabend / Streichkonzert * Violinkonzert
In der jugendlichen Stuttgarterin Dora Metzger lernte mae

??ne in verschiedenen Stilgattungen außerordentlich durchgebildetePianistin kennen . Die Eingangsnummer ihres Klavierabends am
Mittwoch im Künstlerhaussaal mit Fuge und Partita von I . S .Bach tat sofort und überzeugend die Klarheit und Architektonik des
absolut sicheren, durchdachten und sorgfältig gegliederten Vortragskund . In der Phantasie und der Sonate von Mozart (Kochel 375und 432 ) erfaßte die Künstlerin ebenso bestimmt den schweifendenund verschwenderischen Stil in der unerschöpflichen melodischen Er -
findung dieses Meisters . Aus der Klassik ging die Folge in maleri -
sche und bunte Romantik . In Schumanns „Waldszenen " (Werk 82)offenbarte Dora Metzger farbiqe und kantable Gestaltung , die inihrer spezifisch klavieristischen Auffassung bei Chopins Phantasie inA- Moll (Werk 49) einen besonderen Triumph feierte .

*
In feinen betont kulturellen Veranstaltungen , den Autorenaben -den , hat der Verein bildender Künstler , Karlsruhe , am

Freitag ein besonders reizvolles Konzert unter der Zusammenfassung
„A l t b a d i s ch e Hofmnsik " im Künstlerhaus seinen Mitglie -
dern und Gästen geboten . Die Wahl eines solchen Themas war dop-
pelt willkommen . Einmal wegen seiner musikentwicklungsgeschicht-
lichen , zum andern um seiner innerheimatlichen Herkunft willen .Wer schon aus bei; altbadischen Geschichte oder doch aus Erzählun -
gen als Quellen geschöpft hat , dem mag es bei den vier Quartetten
und dem Flötenkonzert von Richter (Mannheim ) , Wolter (Durlach ) ,Kalliwoda (Karlsruhe ) , Fesca (Karlsruhe ) in Gedanken geblüht ha -
ben und der Künstlerhaussaal sich diesem oder jenem in der erin -
nernden Phantasie zu einem Raum der alten und neuen Residenz
gezaubert haben . Für den Mustkliebhaber ließ sich darüber hinaus
der Stilwandel für einen Zeitraum von anderthalb Jahrhunderten
an charakteristischen Beispielen verfolgen .

Für eine einfühlende und für eine meisterlich ausgeführte stil -
gemäße Ausführung waren als anerkannte Künstler gewonnen wor -
den : die Kammermusiker Hans Stalling (1 . Violine ) , Martin
Svengler (2. Violine ) , Alois Sommer (Viola ) , Martin Fricke
( Cello) und Kammervirtuose Karl Spittel (Flöte ) .

Der in jeder Beziehung originäre und künstlerisch außerordentlich
f

'
selnde Autorenabend mit altbadischer , meist unveröffentlichter Hof-

r '.nflk der Vergangenheit fand den entsprechenden hoch anerkennen -
d :n Beifall der zahlreichen Zuhörer . kom Joho

*
Wenn Siegfried Norries , der junge Konzertmeister des Ber -

*' ter Philharmonischen Orchesters und Träger des Nationalen Mu -
vreises 1939, auf dem Konzertpodium steht, die Geige unter dem

' nn , die Augen geschlossen und durch Impuls und Fingerspitzen -
c ' sühl die Werke der großen Meister nachfühlt und zu Gehör bringt ,
dann wagt keiner seiner Zuhörer zu atmen , dann hängen die Augen
gebannt an seinem Gesicht und seinen Händen , die Musik selbst sind.
So war es auch gestern abend im F r i e d r i ch s h o f s a a l, als
BorrieS mit seinem verläßlichen Begleiter Otto A . Graes am
Flügel , einen Violinabend veranstaltete . Die Mühelosigkeit , mit der
Borries sein Instrument beherrscht , die Sicherheit in der Technik,

sie erstaunen den Musikfreund kaum , weil diese Technik so eins istmit dem gefühlsdurchdrungenen Vortrag , weil sie so selbstverständ -
lich das unendliche Klanggefühl hervorzaubert , so daß man beglückend
empfindet , daß hier nur das Ganze , das Vollkommene , beein -
druckt.

Borries begann mit Mozarts Sonate für Klavier und ViolineC -Dur , Köchel- Verzeichnis 296, trat allein mit dem Adagio und
Fuge G - Moll für Violine von I . S . Bach hervor , ließ dann als
Höhepunkt Beethovens Sonate A-Dur , op . 47 , für Klavier und
Violine (Kreutzer - Sonate ) folgen und schloß mit PaganinisSonatine E-Dur für Violine und Klavier und den drei Capricen .Bewies sich Norries mit Mozarts Sonate schon als Meister derVioline , so kam seine ganze Eigenwilligkeit uud Empfindsamkeit in
dem Adagio und der Fuge von Bach zum Ausdruck bis sich dann in
Beethovens Sonate ein Höhepunkt darbot , der so viel spontane Aus -
druckskraft , soviel musikalisches Klanggefühl und unerhörte Technikbewies , daß selbst die äußerst temperamentvoll , gefühlsdurchpulstendrei Capricen und die Sonatine von Paganini , ja , die vielen Zu -
gaben diesen Vortrag nicht mehr überbieten konnten .

Langanhaltender herzlicher Beifall galt Borries , der ohne Zwei -
fei einer der größten deutschen Geiger ist und der sich geradezu hin -
einspielt in die Herzen seiner Zuhörer . Gerda Woiiwerth

eraten können . Wie man spürt , ist eine ganze Reihe von Biologie »
stunden nötig , bis die Hirne der Schüler das alles erfaßt haben .
Hinzu kommt noch die Behandlung beim Trocknen und Ausbreiten
der Pflanzen .

Der Wunsch zu helfen ist uralt , ebenso wie die Krankenhilfe mit
Heilkräutern . In unseren Wäldern und Fluren wuchs immer eine
große Menge von Kräutern , deren Blätter , Wurzeln und Früchte
heilkräftige Stoffe enthielten . Die Kenntnis dieser Pflanzen war be -
sonhers unter solchen Menschen verbreitet , die einsam lebten und in
Krankheitsfällen sich und ihrer Familie selbst helfen mußten , zum
Beispiel Schäfer, - Bauern , Förster . Die Lehre von den Heilkräu »
tern hat sich im Volke mit staunenswerter Zähigkeit erhalten . Im
Mittelalter erstarrte die offizielle Heilkunde immer mehr . Man
verzichtete auf jede eigene Forschung und hielt sich ängstlich ohne
Kritik an das Althergebrachte . Die Medizinflaschen wurden immer
größer , die Rezepte immer länger und unverständlicher . Erst im
19 . Jahrhundert wurde die Medizin vom alten Formelkram wirk -
lich frei .

Und heute hat man wieder eine herrlich gesunde Einstellung zur
Kräutersammlung . Der Not gehorchend und dem eigenen Triebe
folgend unterweist man die Schüler in dieser Lehre , erreicht damit
ausreichende Hilfe für Arzneimittelversorgungen , für Teezubereitun -
gen und lernt seltene Pflanzen kennen .

Würden Sie heute ohne weiteres das — Augentrostkraut erken-
nen , Quendel oder Mennigkraut ? Nein ? Dann fragen Sie Ihren
Jungen ! Er kann es Ihnen bestimmt sagen. sh .

Ein Ucicky -Film mit Paula Wessely
und Allila Hörbiger im Ufa - Capiiol

Schicksale haben . Für Gustav Ucicky war es keine leichte Aufgabe ,
die langsame , ewig zögernde Entwicklung aus der Fremdheit zur
Gemeinsamkeit filmwirksam wiederzugeben . Und wenn auch der Film
vom Gestalterischen her lebt , so greifen doch Bild und Wort aufs
engste ineinander und der Dialog strömt wie von selbst aus dem
Bild . Dramatisch war es wohl das Schwerste , die verhaltene
Dramatik der Verlorenheit stets wirksam zu zeigen . Schneebergers
Kamera hat wahre Wunder an Bildschönheiten geschaffen. Groß -
aufnahmen von plastischer Kraft , szenische Durchblicke von höchstem
malerischen Reiz ; besonders war die Deutung des bald halbdunklen ,
bald frostig kühlen , bald neckisch spielenden Lichtes von sprechender
Wirkung . So ist durch den beispielhaften Einsatz aller Kräfte ein
großes Filmwerk zum Leben gereift . Und es gehört wirklich dem
Leben , wofür schon — nach Polzers gläubiger Devise — der Erfolg
spricht . Wem von uns allen hätte schließlich nicht ein Film von der
Bewährung deS Herzens heute viel zu sagen Dr . c . c Specknar

Erfolg eines Karlsruher Komponisten
Eine Uraufführung von Josef Schelk in Freiburg

Das Konzert für Orchester Nr . 1 . von dem in Karlsruhe an der
Musikhochschule wirkenden Joses S ch e l b , das jetzt in Frei -
bürg bei Gelegenheit des letzten Sinfoniekonzertes seine Uraufsüh -
rung erlebte , legt in seinen drei Sätzen weniger Wert auf die Ver
arbeitung und durchgehende Variierung der verwandten Themen als
auf glänzende orchestrale Gestaltung . Schelks Idee war , die Form -
Prinzipien des 18 . Jahrhunderts zu übernehmen und mit dem Geiste
moderner Musik zu erfüllen , das heißt sie mit den im Vergleich zu
jenen Zeiten ungleich farbigeren Möglichkeiten unseres Orchesters
auszustatten . Es ist klar , daß ein solches Unterfangen völlige Be »
Herrsching der technischen Mittel voraussetzt . Darüber hinaus muß
natürlich auch die melodische Gestaltung ganz im Werke aufgehen ;
denn sie ist es ja , die der Form den Inhalt gibt . In jedem Fall
kann SchelbS Werk als ein bemerkenswerter Versuch in dieser Rich-
tung angesehen werden . Die Komposition ist mit großem Können
geschrieben ; den stärksten Eindruck hinterließ der in machtvollem
dyn? mischem Schwung konzipierte letzte Satz . Die glänzende , von
Generalmusikdirektor Bruno Vondenhoss mit intuitivem Emp -
finden geleitete Aufführung sicherte der Neuheit einen lebhaften Er -
folg, für den der Komponist persönlich danken konnte .

Adriaan van den Broecke,

Kur ? notiert - schnell gelesen
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister hat

Ober -Funkinaat Walter Lang zu seiner Auszeichnung mit dem
Deutschen Kreuz in Gold die Glückwünsche der Landeshauptstadt
übermittelt .

Auszeichnung . ^ -Unterscharführer Berthold Fink , Hirsch-
straße 118, erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern .

Röntgenreihenuntersuchungen : Montag , 31 . Mai 1943, ' OrtSgrup -
Pen Beiertheim und Bulach in der Neuen Schule in Beiertheim ;
Dienstag , 1 . Juni 1943, Ortsgruppe Weiherseld im „Weiherhof " :
Mittwoch , 2 . Juni t943 , Ortsgruppe Rüppurr in der Turnhalle der
Neuen Schule ; Donnerstag , 3 . Juni 1943, Ortsgruppe Süd IV in
der Nebeniusschule , Eingang Treitschkestr . ; Freitag , 4 . Juni 1943,
Ortsgruppe Süd II in der Nebeniusschule , Eingang Treitschkestraße .
Die nachstehenden Zeiten sind unbedingt einzuhalten : Bon 14—15
Uhr für schulpflichtige Knaben , von 15 —16 Uhr für schulpflichige
Mädchen , von 16— 18 Uhr für Frauen , von 18—20 Uhr für Män¬
ner und berufstätige Frauen . Bei den Ortsgruppen Weiherfeld
und Rüppurr sind ergänzend noch die Stunden von 9—11 Uhr zur
Untersuchung der Frauen eingesetzt.

jyßtH 3 n der Woche vom 30 . Mai bis 5. Juni 1943:

— » Beginn : 22.20 Uhrveroume» " Ende : 4 .50 Uhr

BP-Briefkasten
F . W . in W . Wenn Ihr Betrieb ruht und St « in einem anderenBetrieb dienstverpflichtet sind , brauchen Sie keine Beiträge für die

Innung und die Handwerkskammer bezahlen . Sie müssen aber bei der
Gauwirtschastskammer — Abteilung Handwerk — das Ruhen IhresBetriebes anmelden , damit dort ein entsprechender Eintrag gemacht wird .

W . M . Der Hauseigentümer hat wohl das Recht, das Halten vonHasen im Hofe seines Anwesens den Mietern zu verbieten . In IhremKalle ist aber die Begründung der Ablehnung mit dem Hinweis aufdas Stinken der Hasen wenig stichhaltig , da der Hauseigentümer jaselbst in nächster Nachbarschaft Ihrer Wohnung im Hofe einen Stallmit nenn Hasen errichtet hat . Hier zeigt sich wieder die Wahrheit desalten Sprichworts : „Wenn zwei dasselbe tun , ist es doch nicht immer
dasselbe ".

France . Es ist nicht richtig , daß es verboten ist , fremdländischen
Zivilarbeitern ihre Wäsche zu säubern und instandznbalten . Es ist so -
gar anerkennenswert , daß Sie trotz der großen Arbeit in Ihrem eige -
nen Haushalt diese Arbeit Übernommen haben . Dagegen empfehlen wir
Ihnen , im Gespräch mit den Leuten recht vorsichtig zu sein eingedenkder Mahnung : „Feind hört mit ".

K . W . in F . Da Sie die von Ihren Eltern übernommene Miet -
wohnnng zu einem gewerblichen Geschäft mit Hilsskrästen verwenden ,hat der Hauseigentümer das Recht, für die « lieblich gesteigerte Ab¬
nützung der Wohnnng einen Zuschlag zu verlangen . Am einfachsten istes , wenn Sic sich mit dem Hauseigentümer auf eine bestimmte Summe
einigen . Kommt es nicht zu einer Einigung , rufen Sie die Entscheidungdes Mieteinigungsarntes an . — Durch die Einrichtung einer Badeein -
richtung entsteht naturgemäß ein Mehrverbranch an Wasser. Für diesen
Mehrverbrauch muß der Mieter auskommen . Tie HSbe des Mebrvcr -
branchs ist zu ersehen bei einem Vergleich der früheren Rechnung des
Wasserwerks mit den Berechnungen nach dem Einbau des Bades .E . Sch . Es ist uns leider nicht möglich , Ihnen den Namen deS Ein -
senders einer Briefkastensrage anzugeben .

Voranzeigen
BadischeS StaatStheater . Im Großen Haus heute 19.00 Uhr : Dop -

pelgastspiel von Staatsschausvieler Robert Bürlner und HansiNassöe : „ König Lear ". — Sonntagnachmittag 14 .00 Uhr : „Der Wild¬
schütz". Abends 18 .30 Uhr : „Boheme ". — Am Montag , 19 .00 Uhr :
„Tosca ". — Im Kleinen Theater heute 19.00 Uhr : „ DasLand des Lächelns ". — Sonntag , 19 .00 Uhr : „Ich brauche dich ".

Was bringt der Rundfunk ?
Sonntag . ReichSprogramm : 10 .10—11 .00 Uhr : Bild eines

faustischen Deutschen : Nikolaus Kopernikus . — Nach einem Manuskriptvon Bruno H . Buergel , Friedrich Kavßler und Malte Jaeger . 11 .05
bis 12.00 Uhr : Kleines Konzert . 12.00—12 .N Uhr : Lieder zum Mit -
singen . 12.40—14 .00 Uhr : Das deutsche Volkskonzert . 15 .00—16 .00 Uhr :
Unterhaltungskomponisten im Wassenrock. 16.00—18.00 Ubr : „Feldpost -
Rundfunk ". 18 .00 —19.00 Ubr : Knappertsbusch dirigiert (Beethoven , Ri -
chard Strauß ) . 19 .00—20.00 Uhr : Eine Stunde Zeitgeschehen . 20.15 bis
22 .00 Uhr : „ Die klingende Filmilliistrierte ". — Deutschland -
send er : 8 .00—8 .30 Uhr : Lübecker Orgelkonzert Erwin Zillinger . 9 .0»
bis 10.00 Uhr : „Schatzkästlein" mit Heidemarie Hathever , E . F .
Fuerbringer . 1S .30—15 .55 Uhr : Beethoven . Schubert . Matthiesch (So -
listenmnsik) . 18.00—19 .00 Uhr : Neu ^ntliche Unterhaltungsmusik . 20.15
bis 20 .45 Ubr : Lieder von Carl Loewe . 21 .00—22 .00 Uhr : Aus der
Strauß - Operette „Der Zigeunerbaron ".

Montag . Reichsprogramm : 11 .80—11 .40 Ubr : Charlotte
Koehn -Behrens : Und wieder eine neue Woche. 12.35—12.45 Uhr : Der
Bericht znr Lage . 15 .00—16.00 Ubr : Klassische Solistenmusik . 16 .00—17 .0«
Uhr : Einste Komponisten schreiben Unterhaltungsmusik . 17 .15—18 .30 Uhr :
..Dies und das für euch znm Spaß ". 18 .30—19.00 Uhr : Der Zeitspiegel .
19.30—19 45 Ubr : Marinelieder und -Märsche . 19 .45—20 .00 Uhr : Poli -
tischer Kommentar von Dr . Karl Scharpina . 20.15—22 .00 Ubr : Kür
jeden etwas . — Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr : Konzert -
stücke für Solistcninstrumente und Chor . 20 .15—21 .00 Uhr : Musikalische
Kostbarkeiten ans klassischer Zeit . 21 .00— 22 .00 Uhr : „ Komponisten diri -
gieren ". 2. Sendung : Hans Chenin -Pettt .
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£kus allcv
6YJ Milosegifi -Versuche an lebenden Hühnerherzen

Berlin . Auf der Tagung des Vereins deutscher Chemiker berich-
tete em Forscher , der die Mitosegiste erforscht hat , über 617 Versuchs
an über 17 000 Gewerbekulturen , die er höchst vorsichtig von nochlebenden Hühnerherzen gewonnen hat . Die Spur , die erfand , ist
so bedeutsam , daß sie vielleicht einmal als entscheidend in die
Geschichte der Medizin eingehen wird . Es handelt sich bei
den Mltosegiften um körpereigene oder körperfremde Gifte , die die
Zellteilung verhindern . Die Zellteilung ist ja , wie wir alle wissen,
der Urvorgang alles Lebens , ohne den es überhaupt kein Leben
gäbe. Die Zellen machen dabei verschiedene genau erkannte Stadien
durch, bis aus einer Zelle zwei geworden find . Die Mitosegifte
nun , z . B . das Colchicin der Herbstzeitlose und einige noch
stärkere Abkömmlinge von diesem , greifen in einem der mittleren
Stadien an und verhindern die Zelle an der Teilung . Die Zelle
wehrt sich, wie die fotografischen Aufnahmen zeigten , verzweifelt ge -
gen diese Vernichtung ihrer eigentlichen Funktion . Aber das Gift
ist stärker . Die Hoffnung ist die, auch wuchernde Krebszel »
l e n mit solchen Mitosegiften an ihrerTeilung hindern zu
können.

Neue Erkenntnisse wurden auch auf dem Gebiete der Birusfor -
schung , der lebenswichtigen Nukleinsäuren , der Gärung , der Essig«
säure und der Hormone vorgetragen . Der Gesamteindruck war der ,
daß die Forschung wiederum der Erkenntnis der Lebensvorgänge
näherkam .

20 000 Quadratmeter verschwanden in der Tiefe
Oslo . Ein merkwürdiges Naturereignis spielte sich jüngst in

Norwegen ab . In der Nähe eines Gehöftes außerhalb Drontheims
versanken 20 000 Quadratmeter des besten Ackerlandes plötzlich in
der Tiefe . Anstelle des Ackerlandes fanden die Bewohner nun acht
Meter tiefer einen Lehmbrei . Der Vorgang spielte sich völlig laut -
los ab . Nur im Meer , unterhalb des Hofes , entstand ein seltsames
Brausen . Man nimmt an ,

'
daß die unteren Lehmschichten durch

Grundwasser flüssig geworden waren , so daß zuletzt die oberste Erd -
schicht einfach im Lehmboden verschwand . ,

Findelkinder wurden Millionäre
Rom . Ein Zwillingspaar, ' Bruder und Schwester, die vor 52

Jahren in das Findelhaus von Mailand eingeliefert wurden und
seitdem in ganz ärmlichen Verhältnissen lebten , erhielten die Nach-
richt, daß ihre Mutter auf dem Totenbett das Geheimnis ihrer
Geburt enthüllt und sie zum Universalerben von sechs Millionen Lire
gemacht hatte .

Die lebensgefährliche Rolle
Paris . Etwas zu wahrheitsgetreu spielte eine französische Opern «

sängerin aus Bordeaux ihre Rolle , denn sie ist fast zur Mörderin
dibei geworden . Bei einer Aufführung von Puccinis „Tosca " stieß
die Darstellerin der Floria ihrem Partner am Schluß des zweiten
Aktes einen echten Dolch in die Brust . Blutüberströmt brach der
Sänger zusammen . Das Publikum , von dem realistischen Spiel
entzückt, raste vor Beifall . Erst als die Vorstellung abgebrochen

werden mußte , erkannte man , daß hier auf offener Bühne fast ein
Mord geschehen wäre . Es ist anzunehmen , daß die Schauspielerin
einen Anfall von Geistesgestörtheit erlitten hatte .

so ovo berufsmäßige Wahrsager in USA.
Lissabon. Nach vorsichtiger Schätzung gibt es heute in den USA .

etwa 30 000 berufsmäßige Wahrsager . Der Krieg mit seinen ein «
schneidenden Veränderungen , seinen Ungewißheiten und Unsicher-
heiten hat den Wahrsagern jenseits des großen Teiches einen un -
geheuren Auftrieb gegeben . Ein Institut , das sich mit den Erschei«
nungen des amerikanischen Wirtschaftslebens befaßt , das Better
Busineß Bureau , schätzt , daß jährlich mindestens 200Millionen
Dollar ausgegeben werden , um den Nebel der Zukunft zu
zerteilen . Selbst in einer so sachlichen und von realistischen An -
Wandlungen erfüllten Stadt wie New Nor ! blüht das Gewerbe .
Immer sind es Inder , Zigeuner und Neger , die mit Hilfe von
Kaffeesatz und Teeblättern , Spielkarten , sprechenden Trompeten ,Glasbällen oder Dampfwolken wahrsagen , und deren oft beturbante ,mit langen Gewändern umgebene und sonstwie mystisch stimmungs -

voll ausgestattet « Inhaber sich Astralphysiker , Kabalisten , Anthropo «
sophen , Psychographologen oder noch schwieriger auszusprechende
Berufsbezeichnungen beilegen . In der Bundeshauptstadt Was «
hington steht die Wahrsagerei noch viel mehr in
Blüte . Einige 2500 Tageszeitungen und Wochenschriften haben
astrologische Ecken. Nicht weniger als 20 verschiedene „prophetische
Zeitschriften " lassen sich heute am Zeitungsstand zählen .

Meteor hinterläßt Lilas
Lissabon. Im ägyptischen Sudan, nicht weit von der Oase

CHagreH, ist eine riesige , mit edelstem Glas bedeckte Wüstenfläche
entdeckt worden . Es handelt sich um eine Fläche von mehreren
Quadratkilometern , auf der in buntem Durcheinander riesige Men -
gen von Glas und Glasscherben liegen . Wissenschaftler habeil erklärt ,
daß eS sich um die Reste eines riesigen Meteors handelt .

Grund : Sie will eine Zeitlang allein arbeiten !
Buenos Aires . Nach 20jähriger Ehe verließ die Frau des BäckerS

Raoul Manesis in Rio de Janeiro ihr Heim , ihren Gatten und ihre
20 Kinder , wie „La Nacion " berichtet . Der Bäcker beklagte sich
bei der Polizei über die ungetreue Lebensgefährtin . Frau Manesis
erklärte neugierigen Reportern , sie wolle jetzt endlich einige Zeit
für sich allein arbeiten .

Eczeugerhöchstpreise für Obst und Gemüse
im Lanöe Baden

-für das Land Baden werden mit Wirkung vom ZI . Mal 1943 für
badische Gartenbauerzeugiiisse folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt :
A . Gemüsepreise : Blumenkohl , über S2 Ztm . a 48, b 48, c 48, d 48,e 48 je Stück , über 28—32 Ztm . 46, 46, 46, 46, 46, 25—28 Ztm . 44,44 , 44 , 44 , 44. 22—25 Ztm . 42, 42, 42 , 42 , 42 , 18- 22 Ztm . 40, 40,40 , 40, 40, 14—18 Ztm . 30, 30, 30, 30, 30, 10—14 Ztm . 18, 18, 18, 18,18 , 5—10 Ztm . 10, . 10, 10, 10, 10 ie Stück . Spinat . Güteklasse A : a 6,b 6, c 7, d 8 , e 9 je 500 Gramm . Güteklasse B : a 3 , b 3, c 3, b 4,
e 5. Mangold a 7, b 7, c 7, d 7, e 7, Frühwirsing 12, 12, 13, 14, 15
je 500 Gramm . Kopfsalat . Mindestgewicht 150 Gramm : 5, 6, 7, 8 , 3
Je Stück , 300 Gramm 7, 8 , 9 ; 10, 10 . Gurken — Treibware — 30, 30,33 , 35, 38 je 500 Gramm . Karotten (10 St . t . SB.) , Bündelung tst nur
zulässig für Pariser und viertellange Sorten bis 8 Ztm . Länge und
mit einem Durchmesser an der dicksten Stelle von mindestens 1 .5 Ztm . :
17, 18, 20, 21 , 22 je Bund . Treibkoblrabi über 7 Ztm . Knollendnrch -" 13 , 14 je Stück : über 5—7 Ztm . 10, 10,

" 'Messer 11 , 11 , 12 , lo , uvti >>— . j
unter 5 Ztm . 4 , 4 , 5 , 6 , 6 . Radieschen (15 St . t . B ,

I 11, 12, 13 }
. . , 6, 6 . Radieschen (15 St . t . SS.) 6, 6, 6 , 6, 6 j«

Bund . Radieschen — Eiszapfen — (10 St . i . B .) 6, 6, 6 , 6, 6, 6. Ret «
tiche , große , Größe 1 : 8 . 8 . 8, 8 , 8 je Stück ; Größe 2 : 5 , 5, 5 , 5. 5 ;
Größe 3 : 4 , 4 , 4, 4 , 4 . Rettiche , Ostergruß (5 St . i . B .) Gütekl . a :
12 . 12, 12 , 12. 12 je Bund : Güteklasse b : 8. 8 . 8 . 8 , 8. Rhabarber ,
arünftieltg 5 .5. 5.5 , 6 6.5 , 7 je 500 Gramm ; rotstielig 6, 6, 6.5 , 7. 7,5 .
Petersilie 50 , 50, 50 , 50, 50 je 500 Gramm . Lauch 11 , 11 , 11 , 11 , 11,
Zwiebeln 13, 13, 13 , 13, 13, Frühzwiebeln 2 .5 , 2 .5 , 2 .5 , 2 .5 , 2.5 j«
Stück . Spargel . 1 . Sorte a 50. b 50, c 50. d 50 . e 50 je 500 Gramm .
2 . Sorte 40 , 40. 40 , 40, 40 , 3. Sorte 30, 30, 30 , 30, 30 , 4 . Sorte 15.
15. 15 , 15, 15. — B. Obftpreise : Erdbeeren , Typ Madame Moutoi
45 Rvf . je 500 Gramm ; Erdbeeren , bessere Sorten 50, Stachelbeeren ,
unreif 22, Kirschen , Preisaruppe 1 : 30, 2 : 26 . 3 : 24 . Die Preise für die
Kirschen gelten für die ganze Erntezeit . PreiSgruppcncinteilung für Kir »
fchen : A Süßkirschen : Preisgruppe 1 : Kaiserstühler , große , schwarze ,
Büttners Spätktrsche . Große Prinzeßkirsche , Große schwarze Knorpel -
kusche , Hedelfinger Riesenkirsche , Schneiders späte Knorpelkirsche , Große
Gcrmersdorfer , Kassins frühe Kerzkirsche , Frühe Französische , Schmal -
felds große schwarze und ähnliche Sorten . Preisgruppe 2 : Mai -Bi¬

Sorten von geringem Derbrauchswert . B . Sauerkirschen : Preisaruppe 1 :
Große lange Lotkirsche (Schattenmorelle ) , Hindenburg und ähnliche Sor -
ren . Preisgruppe 2 : Note Maikirsche , Königsmarelle , Ostbeimer Weich-
sel , Ludwigs Frühe und Shnliche Sorten . Preisgruppe 3 : Kleinsrück -
tige Sorten ^ (Preßkirschen ) . L. Gebietseinteilung : a ) Obst : Preis -

Ememndingen , Freiburg , Müllheim , Konstanz und von dem Kreis Lör »
räch die Stadt Lörrach und die in der Rheinebene liegenden Gemein -
den : Preisgebiet 0 : die Kreise : Tauberbisckossheim , Buchen , Mosbach ,
Wolfach , Ueberlingen und von dem Kreis Lörrach die nicht dem Preis -
gebiet L zugewiesenen Gemeinden : Preisgebiet 0 : die Kreise Säckingen .
Waldshut und Stockach ! Preisgebiet E : die Kreise Villingen , Neustadt
und Tonaueschingen .

Bestellung auf Emmachzurkee bis 30 . Mai abgeben
Die für die 51 . bis 54 . Zuteilungsperiode geltende Reichszucketkari «

ist bereits in diesen Tagen den Versorgungsberechttgten ausgehändtgi
worden . Sie enthält nämlich einen Vorbestellabschnitt auf ein Kilo -
gramm Einmachzucker . Diese Vorbestellung muß in dieser Woche vom
Verbraucher vorgenommen werden , damit die Belieferung reibungslos
erfolgen kann . Da die Abgabe der laufenden Zuckerrationen jeweils
ohne Vorbestellung erfolgt , ist festgestellt worden , daß Verbraucher sehr
« äufig diese Voranmeldung auf ein Kilogramm Einmachzucker veraessen -
Es muß deshalb nachdrücklichst daran erinnert werden , diese Voran -
Meldung unbedingt noch tn dieser Woche durchzuführen , damit der
Einzelhandel die Abrechnung vornehmen kann . Die Voranmeldung ist
deshalb besonder » wichtig , weil auf ihr die Auslieferung der laufen «
den Zuckerrationen für die 51 . bis 54 . Zuteilungsperiode beruht .

Hinsichtlich der Abrechnung der Vorbestellabschnitts weisen die zu-
ständigen Stellen auf folgende wichtige Aenderungen hin : Die Ab -
schnitte für die Voranmeldung auf ein Kilogramm Zucker sind vom
Einzelhandel gesondert zu ordnen bzw . aufzukleben und den Ernäb -
rungsämtern einzureichen , da sie auch die Grundlage für die Bezüge
der 51 . bis 54 . Zuteilungsperiode sind .

SPS

FAMILIEN -ANZEIGEN
Wir haben um verlobt :

Gudrun Schmidt , itud . sport ., Frei¬
burg i , ßr . , Tuslingerstr . 5 ., Diether
Zimmermann,cand .theol .,Obergefr „
z . Zt . im Osten , Gengenbadi , Pfarrhaus .
Karlsruhe , Boeckhstraße 36, im Mai 1943 .

für die uns anläßt , unserer Vermählung
so zahlr . erwies . Glückwünsche u. Auf¬
merksamkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Oank .
Erich Glautetter , Uffr., und Frcro
Gertrud , geb . Fein. Ettlingen.

Kr die zahlr . Glüdcwünsdie u . Geschenke
die wir zu unserer Vermählung ent¬
gegen nehmen durften , sagen wir
unseren herzlichsten Dank . Marcel
Hey, Gärtnermeister , u. Frau Lora ,
geb . Wolfmüller . Ettlingen , im Mai 43.

Todes -Anzelg « .
Gott dem Allmächtigen hat • • ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unsem
herzensguten Vater , Opa . Bruder ,
Schwager und Onkel

August Walschburger
Straßenwart I. R.

nach längerem , mit Gediild ertra¬
genem Leiden , Im Alter von nahezu
70 Jahren zu sich zu nehmen .
Durlach -Aue , TIroleritr. 30, 29 . 5. 43

In tiefem Leid > Frau Karolina
Walichburaer , gb .Born; Fam .
Wilhelm walschburger , und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Montag , den 31 . Mal
1943, nachmittags 4 Uhr, In Aua .

Donnerstag abend ' /jlO Uhr ver¬
schied rasch und unerwartet unsere
liebeSchwester , Tante U. Schwägerin
Frau Luise Albsr Wwe .
geb . Dietz , im Alter von 67 Jahren .
Karlsruhe - Durlach , 28. Mai 1943
Eckhartstraße 2.

Die trauernd . Anverwandten .
Beerdigung : Montag nachm . 3 Uhr.

Heute nacht versdtied nadi langem ,schweren Leiden , wohlvorbereitet, "
mein Heber Mann , unser guterVater , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Bruder

Adolf Klein
Schlachthausmetster I. R.

im Alter von beinahe 70 Jahren .
Ettlingen , den 28 . Mal 1943 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen ,
Frau Maria Klein , geb . Weber ,nebst allen Angehörigen .

Die Beerdigung findet Montag , den
31. Mai, 17 Uhr, statt . BetAunde
aamstag und Sonntag , je nadi der
Maiandacht in Herz -Jesu - Kirche.

für innige Anteilnahme beim Heim-
Sange meines Ib. Mannes , unseres
guten Vaters , Bruders , Sdiwagers" Jd Onkels Alexander Manns -
dorfer sagen wir herzlichen Dank.
Ebenso herzl . Dank Herrn Kirchen-
JJt Huß , Ettlingen , für die trostr ." orte am Grabe , dem ev . Kirchen-
Jor Khe.- Rüopurr , dem Vertreter
der Betriebsführ . u . Gefolgsdi . des
ü* tf. *l#6en Aerzten u . Schwesterna - Digkonissenkrankenh .Khe. -Rüpp.

Frau Frida Mannidörfer und
Sohn Alexander .

Khe .-RUppurr, den 25 . Mai 1943.

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme em Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus .

Emilie Schick , geb . Müller ;
Dr. Rudolf Schick ; Mllly
Schick .

Karlsruhe , den 28. Mai 1943
Wendtstraße 15 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Tie Schalter des Statist . Amtes und

des WirtschaftsamteS I (etnfchließl .
Nebenstelle Durlach ) sind ab 1 . Juni
.1943 bis auf weiteres jeweils an
den Mittwoch - Nachmittagen über
die allgemeinen Schalterftunven
hinaus von 17—20 Uhr für die be-
rufstätige Bevölkerung geöffnet .
Karlsruhe , den 25 . Mai 1L43.
Der Oberbürgermeister .

Pumps , mit höh . Abs ., dunkelbl ., tn
fast neuem Zustande , sowie schwz.
Punrps , beide Gr . 41/2 , zu tauschen
gegen schönen , modernen Damen -
Halbschuh mit halbhohem Absatz ,
evtl . Blockabsatz . Gr . 33. Ang . unt
K 15513 an die Badische Presse .

Geboten 1 P . neue / sehr schöne Haus
schufte. Gesucht ebensolche . Gr . 40 .
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 48, II .

Suche : Schallvlatten , a . alte , sow . el .
Koffergrammophon . Biete : Leder
tasche , Lederranz . u . versch . Sftiidch. '
kleidungSstücke . Eilangeb . unter Nr
1IG.! an die Badische Presse .

Tausch . Dipl .-Schreibtisch gegen gut
aehende Herrentaschenuvr zu tau¬
schen gesucht . Event . Aufzahlung .
Anqebote unter Nr . 1291 an die
Badische Presse .

Osfenburg . Die Stadt Osfenburg ver -
gibt freihänd . das Heugraserträg -
nis der städt . Wiesen auf der Ge -
markuna Offenburg und Elgers -
Weier , sowie der Wiesen des St .
Andreas - Hofpitalsonds aus den Ge -
markungen Griesheim , Buhl , Wal -
tersweier , Elgersweier u . Offen -
bürg an Landwirte , dt « im letzten
Jahr Heugras erhalten haben und
mit der Zahlung einer Schuld nicht
im Rückstand sind . Die Vergebung
tst öffentlich . Sie findet statt im
Union - Mittelbau , 1 . Stock , Offen -
bürg : a ) für die Wiesen der Stadt
am Dienstag , den 1 . Juni 1943 ;
d) für die Wiesen d . St . Andreas -
Hospitalsonds am Mittwoch , den
2. Juni 1943. Beginn der Ver -
gebung jeweils vormittags 8 Uhr .
Interessenten wollen sich zu diesen
Vergebungen einsinden .
Osfenburg , 27 . Mai 194Z.
Stadtbauamt .

VERSCHIEDENES
Ich suche Verbindung mit rührigem ,

geschäftsgewandt . Herrn zu meiner
Vertretung für später oder auch
schon jetzt . Bearbeitet wird der ge-
samte Gau Baden und tst deshalb
d . Sitz in Karlsr. nicht Bedingung.
Verbindungen zu Brennerei - und
Obstbaubetrieben bes . angenehm .
Gefl . Angeb . erbittet Fa . Ernst
Schröder , Berlin -Tempelhof , Bun¬
desring 2, Fernruf 6910 03.

Verfette , auch ält ., Schneiderin wird
für ca . 3 Wochen von Familie auf
dem Lande gesucht . Gest . Zuschrift ,
unter Nr . K 16017 an die Ba d . Pr .

Wer würde mit mir in Ettlingen ,
Stadtnähe , 1 Morgen gutes Acker-
gelände bebauen ab Martini 1943 ?
Angeb . unt . Nr . 1257 an die BP .

TAUSCH
Marschstiefel , Gr . 43 geboten gegen

D .» oder Herrenfahrrad . Angebote
unter Nr . 1285 an die Bad . Pr .

1 Paar Tamenrohrftiefel , Gr . 3b , zu
tauschen gegen Angora -Pullover od .
sonstiges gutes Kleidungsstück . An -
geböte unter Nr . K 16104 an die
Badische Presse .

Tausche braune Spangen - Schuhe , Gr .
37 , gut erh ., gegen gleichw ., Gr . 36.
Angebote unter Nr . 1290 an die
Badische Presse .

Mädchen -Halbschuhe, Gr . 33 . wenig
getragen , weiß , m . Ledersohle geg .
Knaben -Winter -Mantel , 8 Jahre ,
zu tauschen ges. Angebote unter
Nr . 1284 an die Badische Presse .

Biete : D .-HalbsckUbe , grau , Gr . 38,
m . Blockabs . : sucbe ebensolche . Gr .
39. jede Farbe , « he . , Murgstr 7,
Iii . Anjus . abends ab M Uhr .

VERKÄUFE
Kinderwagen , Gummibereif .. 50 Mk.

zu Verl . Angeb . unter Nr . K 16029
an die Badische Presse .

Tafrlklavicre zu NM . 40 — u . 80.— ;
Warenschränke mit Glastüren , ca .
1,10 m breit , 3 m hoch, zu je RM .
50 .— zu verkaufen . Musikhaus
S ch l a i l e, Kaiserstraße 96 , Tele -

, fon 339
Wilh . Trübner , bekanntes Gemälde ,

fig . Darstellung , reproduziert tn
Klassiker der Kunst , Mk . 8000 —,
aus Privatbesitz . Angeb . erb . unt .
Gü . 15 652 an Ala , Berlin W . 35.

Oel -Gemäldc tm Auftr . zu verkaufen
(Landschaft ) . Buchholz , Karlsruhe ,
Robert -Wagner -Allee 45.

Original -Gemälde von Haus Thoma
umständehalb , von Privat abzugeb .
Angeb . unter Nr . 2162 an die Bad .
Presse , Geschäftsstelle Kehl a . Rh .

Wersch. Bilder (Goldrahm .) Mk . 40 —
bis 15 .— ; fast neuer Bilderatlas
zur Weltgeschichte , 30 Mk ., zu verk .
Angeb . unt . Nr . 1274 an die BP .

Bettstelle mit Rost für 40 Mk . zu ver -
kaufen . Angebote unter Nr . 1523
an die Badische Presse .

70X158 cm großer Tisch , 2 Schubla¬
den , für 50 Mk . zu verk . Angebote
unter ? !r . 1282 an die Bad . Presse .

Herren - Taschenuhr (Eisenbahner ) ,
Uhrenblatt Silber , f . 90 Mk . zu vk.
Angeb . unt . Nr . 1286 an die BP .

Schönes , rotes Kleid , m . l . Aermeln ,
zu verk . Preis 25 Mk . Angebote
unter Nr . 1294 an die Bad . Presse .

TIESMARKT
Durch besond . Umstände bin ich he-

austr . , die Deutsche Dogge (Rüde )
Amor vom Lauterberg . gew . 24. 5.
41 , mit erstkl . Stammbaum , in tier -
freuudl . Hand , wo ihm Pflege u .
Bewegung geboten , zu verkaufen .
Photo zu Diensten . Von mir ge-
schult , tst derselbe lammfromm im
losen Verkehr , gesund , sehr anhäng -
lich , hübner - u . kinderfromm , hieb -
u . schutzsest im Angrisf . Allgemein -
appell gut . Preis 1000 Mk . Vorsüb -
ruug jederzeit hier durch mich.
Angeb . an Webers Polizeihunde -
schule Rastatt i . B . , Adolf -Hitler -
Straße 3 , Telefon 2224 .

Drei junge Hühner (1943er ) zu ver¬
kaufen . Karlsruhe - Grünwinkel ,
Gerberstratze 18.

Junge Entchen od . Gänschen zu kau -
fen gesucht . Best , Khe .-Rintheim ,
Ernststrabe 89.

IMMOBILIEN
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3' /, Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünsligung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25—30»/» sosor -
tige Zwischenfinanzierung möglich .
Verlangen Sie die kostenlose Druck -
schrist WB von Deutschlands älte >
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüstenrot in Ludwigsburg/Württ ^

MIETGESUCHE
2 mSbl . Zimmer mit Kochgel . bald

od . später zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr . 1267 an die BP .

Möbl . Zimmer , ruhige Lage , Part ,
od . 1 . St . , auf 1 . Juli oder früher
von ält . Herrn berufstät . , gesucht .
Angebote unter Nr . 1298 an die
Badische Presse .

Bier - u . Weiuwirtschaft , Metzgerei it .
größt . Saal a . Pl . , „Zum Lamm " ,
Eggenstein , zu verk . Gesucht Land -
haus mit kl . Landwirtsch . Nicklas ,
Eggenstein , Telefon 4913 .

Gasthof , Hotel sowie Metzgerei , tn
jed . Orts - u . Preislage , gegen bar
zu lausen gesucht . August Schmitt ,
Hvpotheken / Jmmob ., Karlsruhe ,
Hirschstraße 45, Ruf 2117 .

Gebäude zu Fabrikationszwecken , von
400 am ab , zu kaufen gesucht . Ang .
unter K 15772 an Badische Presse .

Haustausch . Geboten wird Vierfami -
lienhaus in bester Wohnlage in
Karlsruhe . Gesucht wird Ein - od .
Zweifamilienhaus in Karlsruhe ,
Durlach oder Ettlingen . Ang . unt .
Nr . 1071 an die Badische Presse .

Ein - oder Zwei -Familienhaus zu
kaufen gesucht . Angeb . unter Nr .
1539 an . die Badische Presse ,

Bauplatz gegen Barzahlung gesucht
Weststadt —Südweststadt . Angebote
unter K 15603 an Badische Presse .

Wahre Heimat — nur im eigene «
Haus . Gesamtfinanzierung —
Steuerbegünstigung — Unkündbare
II . Hypothek — Beratung — Pro¬
spekte — Hausfotos kostenlos durch
„ Badenia ' Bausparkasse G .m .b .H . ,
Karlsruhe , Karlstr . 67. Schreiben
Sie sofort !

Tausche mod . Einsamilien -Haus , 7
Zimmer , Zentr .-Hzg . , fl . W . , Gar -
ten , in Gotha , gegen ähnl . Grund -
stück in Kehl , Baden -Baden , Rench -
tal oder Umgegend , evtl . 6-Ztm -
merwohnung mit Garten . Angebote
unter Nr . 16 023 an die Bad . Pr .

KAPITALIEN

Erstlingskuh , gut eingefahren , um -
standehalber zu verkaufen . Zeutern ,
Kavellenstraße 160.

Ein Zuaitschaf u . ein Zuchtbock gegen
eine Milchziege zu tauschen oder
zu verkaufen , sowie « in 8 Monate
altes Rind zur Zuckt , u verlausen .
K . Rittmann , Muggensturm . Adolf -
Sitler - Ztraße 103.

gucht -Sase mit Jungen zu verkaufen .
Kbe .-Bulack , Litzenhardtstraße 93.

Blaue od . weiße Löienrr -Sästn , evtl .
m . Jungen , u . Gänsekücken zu kau -
fen gesuckt . Hilsenbeck . Karlsruhe ,
Körnerstraße 2. •

Betriebskapital , Hypotheken - u . Kre -
ditgelder in jeder Höhe erhalten
Sie günstig durch August Schmitt ,
Hypotheken/Immobil ., Karlsruhe ,
Hirschraße , Rus 2117.

ZU VERMIETEN
Kriegsstraße , bei d . Markthalle , ein -

fenstriger Laden mit Einrichtung ,
evtl . auch als Lagerraum , zu verm .
Anfragen unter Nr . K16100 an
die Badische Presse .

Wertstätte , 60 qm groß , auf 1 Juni
. zu verm ., evtl . auch a . Lagerraum .

Zu ersr . Dur ! . . Ochsentorsir . 4 . II .
1 gut möbl . Zimmer , sep ., zu verm .

F . .Lang . Kbe .. Leopoldstr , l » . IV .
Ein schönes Zimmer an ruhig . Herrn

zu vermiet . Anzusehen Sonntag -
vormittags von 8—11 Ubr . Karls -
ruhe , Yorkstraße 42. 5 . St .

Möblierte Ein - « . Doppelzimmer für
Kapelleumitglieder ab 1 . Juni gef .
Kaffee Museum . Karlsruhe , Wald -
straße 32.

WOHNUNGS -TAUSCH
Schöne 5-Zimmerwohng . od . 4 Zim -

mer mit Wohnmansarde u . Bad ,
in Rüppurr gesucht . Evtl . auch klein .
Einfamilienhaus . Geboten : Schöne
3- Ztmmer - Wohna . m . Bad « . Log -
gia . Ang . unt . Nr . 1251 fl . d

WERBE - ANZEIGEN

Wohnungstausch . Geboten : Schöne
3 Ztmmer - Wohnung tn sonniger ,
freier Lage mit eingericht . Bad ,
Etagenheizung , großer Loggia , 3
Treppen . Gesucht : 3 Zimmer - Woh
nung m . Mansarde , od . 4 Zimmer ,
tn schöner , sonniger Lage , evtl . auch
tn Durlach od . Rüppurr . Angebote
unter Nr . 1237 an die Bad . Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Ueber 25 Jahre besteht der LebenS >

bund und Taufende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild
lichen Einrichtungen in diskreter
Weise thr Lebensglück gefunden .
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . für

Herrnstr . 10.
Fabrikwntcntochter . Anfang 20 , tn

guten Verhältnissen , wünscht Net '

chen 51. Schließfach 37.
Auskünfte über Vermögen , Lebens -

wandel , Ruf , Charakter , Vorleben ,
Familie ufw . an allen Plätzen .
Auskunftei Eckersberg , Frankfurt
a . M . , Seilerstr . 16 . gegr . 1890 .

Selbstinserat ! Geschäftsführer u . TeU -
haber d. elterl . Gesch . , 30 I . , kath .,
gutes Aeutzere , wünscht a . d . Wege
ein liebes , kath ., hausfraulich ver -
anlagtes Mädel , von natürl . We -
fen und gutem Charakter , das Lust
und Liebe z>»m Landleben hat , und
ein schönes Eigenheim zu pflegen
u . zu schätzen weiß , zwecks Heirat
kennen zu lernen . Ich selbst bin

ut Vermögeid , natur - und sport -
ebend , mit solider Wesensart ,
uschristen mit Bild erbeten unter
;r . 1292 an die Badische Press e.

Solid , jung . Herr , 1,65 m gr . wünscht
Verkehr mit nett . , hübsch . Fräu -
lein , bis 25 I . alt , zw . Gedanken -
austaufch und spät . Heirat . Mögt .
Bildzuschriften unter H . K . 1001
postlagernd Baden - Baden .

Ingenieur , 30er , sucht harmonische
Ehe mit gebildeter Dame . Näh . u .
Nr . 93 dch . Briefbund Treuhelf .
Briefannahme München 51 , Schließ -
fach 37.

Geschäftsmann wünscht Mädel , bis
35 I ., Blondine , vollschlank , kennen
zu lernen , zwecks Heirat . Bild -
Ang . unt . Nr . K 16116 an die BP .

Für solides , alleinstehendes Mädchen
z. 1 . Juni möbl . Zimmer frei . Ang .
unter Nr . 1524 an die Bad . Presse .

Eheanbahnung Brixius , Kaiserslau -
- teru/Psalz vermittelt Heiraten und

Einheiraten für alle Kreise und
Berufe , auch für Vermögenslose ,
auf diskretem , schriftlichem Wege
oder Vorstellung . Bei Vorauszah -
lung von 2, — RM . sende neutral
und verschlossen
Probe -Eyesuchliste mit Foto « .

erado fit« , wo sede Wahl
_

' gut überlegt «ein aiufi,
«erläßt man sich gern auf
den guten Geschmack « y

m .
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Dosen u. Flaschen ^r nach Gebrauch fesO
verschließen . Die Gloria -
w Präparate bis zumj
l^ letzten Rest auf -^ l

brauchen .

BADISCHES STAATSTHEATER (Große .Haus ). Samitag , den 29 . Mai 1943,19.00 - 22.15 Uhr . 9 . Klassiker • Zyklus.Letztes Doppel -Gastspiel Staatsschau¬
spieler Robert Burkner u . Hansi Nassee
von den Vereinigten Kunstlertheatern
Berlin . „ König Lear " , v. Shakespeare .
Sonntag , 30 . Mai 1943 , 14.00-16.45 Uhr.Geschl . Vorstellung für KdF . „ Der
Wildschütz ", Kom . Oper v. Lortzing.18.30 - 21 .00 Uhr. Außer Miete . „ Die
Bohdme " , Oper von Puccini. Klei¬
ne » Theater . Samstag , 2?. Mai 1943,19.00 - 21 .30 Uhr . „ Das Land des
Lächelns " , Operette von Franz Lehar .
Sonntag , 30. Mai 1943. 19.00-21.00 Uhr.Zum letzten Male . „ Ich braucheDich" , Komödie von H. Schweikart.

Theater der Stadt Straßburg , Gr . Haus
Samstag , 29. 5. , Anfang 18.30, Ende
g . 22 Uhr : „ Aidia" (Op .) Auß . Stamms .
Sonntag , 30. 5., Anfang 19, Ende n .
21.30 Uhr : „ Die verkaufte Braut "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Montag , 22. 5. , Anfang 20, Ende
22 Uhr : Tanzabend Franziska Tona
Außer Stammsitzmiete .
Dienstag , 1. 6.. Anfang 19.30, Ende
nach 21.30 Uhr : „ Moral " (Komödie )
Stammsitzmiete B 21 u . A 22.
Mittwoch , 2. 6 ., Anfang 19.30, Ende
n . 21 .30 Uhr : „ Wiener Blut" (Ope¬rette ) . Stammsitzmiete C . 20.
Kleines Haus , Burgtorstaden

. Samstag , 29. 5., Anfang 19, Ende n
21.30 Uhr : „ Ein toller Fall "
Sonntag , 30. 5. , Anfang 14.30, Ende
nach 17 Uhr : „ Meine Schwester und
Ich ". Geschl . Vorstellg . für KdF. —
Anfang 19, Ende n . 21.30 Uhr : „ Meine
Schwester und ich"
Montag , 31 . 5., Anfang 19, Ende n
21.30 Uhr : „ Ein toller Fall " .
Dienstag , 1. 6., Anfang 19, Ende
21 Uhr : Erstauff . „ Der Holzdieb und
Witwe Gratini " .
Vorverk . in Kehl f . Großes u . Kleines
Haus : Musikhaus Meyer , Fernruf 793
Vorverkauf für das Kleine Haus täglieh an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst

VERANSTALTUNGEN
Groß - Zauber - Revue „ Tönnessen .Mittwoch, den 2. Juni 1943, 19 .30 Uhr,Festhalte Karlsruhe . Revue - Ballett ;Die Hexen -Schaukel ; Die kopfstehendeVenus ; Die große Netz -Jllusion ; Die

Schwebedame auf brennender Kerze
Die mysteriöse Folterkammer ; Die Kreis-
sägen -Jllusion ; 5 junge „ Zauber
madels " zaubern gleichzeitig ; Die
Wunschzauberschau (7Hilfskräfte ) ; Ein
Fest im Garten von Eschnapur , großesindisches Bild : Hindus , Mohren , Baja¬deren , Feuerfresser , Flammen -Tempel¬tanz . Als Finale : Einzige europäische
Darstellung des indischen Seiltricks .
(Ein Kind klettert an frei in die Luft
geworfenem oeil hinauf ). — Karten
von RM. 2.00 b . RM. 6.00 b. Kurt Neufeldt ,Waldstraße 81 (linke Saalhälfte ) u . bei
H. Maurer , Kaiserstr . 209 (rechte Saalh .)

GLORIA- PALI . 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr .2. Woche „ Maske in Blau " . Jugendnicht zugelassen . Abends numeriert ,
Sonntag alle 3 Vorstellungen numer .Vorverkauf heute ab 3 .00 Uhr.

PALI . Frühvorstellung Sonnt , vorm
11 Uhr : „ Maske in Blau " . Numer .Plätze . Vorverk . nachm . ab 5.00 Uhr,
Sonntag 10.15 Uhr.

RESI . Nur noch bis Montag einschließl .
„ Die Letzten von Giarabub ". Beg .3.00, 5.15, 7.30 Uhr (Sa . 7 .30 und So.5. 15 und 7.30 Uhr numerierte Plätze ),
Jugendliche zugelassen .

UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Späte Liebe " .
Ein Wien - Film mit Paula Wesseiy ,Attilla Hörbiger . Jugend nicht zugel

ATLANTIK zeigt : „ Fronttheater .Deutsche Künstler erfreuen durch ihr
Spiel deutsche Soldaten . Von ihrem
Wirken erzählt dieser Film . Jgdl , zugel
Beg . 2 .35, 5,00, 7.15, So. 2.30, 4 .45, 7. 15 U

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen Marika
Rökk in „ Gatparone " . Beginn 3.00 ,5.15, 7.30 Uhr. Jug . öb . 141 . erlaubt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute bis einschl . Donnerstag der
neue Zarah Leander - Film der Ufa
„ Damals ", ein Frauenschicksal. Hans
Stuwe , Hilde Körber , Herbert Hübner
u. a . Die neueste Wochenschau . Beg.
3.30, 5.45, 8.00 Uhr. Jug . nicht zugel .

SCHAUBURG/ Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Heute „ Knox und die lustigen Va¬
gabunden ", ein Spiel mit Herz, Humor
und entzückender Musik . Hans Moser ,Leo Slezak , Rolf Wanka , Georgia Holl,Adele Sandrode u . a . Die neueste
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00
Uhr. Jugend zugelassen .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91 180. Heute das bezaubernde
Terra - Lustspiel „ Sophienlund " , ein
Film , der Herz und Ohr erfrischt .Hannelore Schroth , Käthe Haack , HarryLiedtke u . a . Die neue Wochenschau .
Beg . 3.30, 5.45, 8.00. Jug zugelass .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7.30 Uhr, So . ab 3.00 U .die große Film - Operette „ Immer
nur . . • Du I". J. Heesters , D. Komar,F. Benkhoff , P. Kemp u. a . m. Jugend
Uber 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.-T. Ruf 91880. 3, 5 u. 7.30 Uhr
d .große Paul -Lincke-Film „ Frau Luna " ,mit 7h . Lingen , P. Kunz, L. Waldmülle/ ,C. Henkel . Dazu „ Kunst in Florenz "
und neue Wochensdiau . Jugend nicht
zugelassen .

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . Sa. 17
und 19.30 Uhr „ Konzert in Tirol " .
Jugend üb . 14 J . zugel . Wochenschau .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„ Der Seniorchef " . Ein Terra - Film
mit Otto Wernicke , H. Grethe . Fr.,Sa ., Mo. 20.00 Uhr, So . i/ .OO u . 20 .00
Uhr . Jugend verboten . So . 14. 15 Uhr
für die Jugend , der wundervolle Mär -
dientonfilm „ Die sieben Raben " .
Jugend und Erwachsene kleine Preise

Forbach . Lichtspiele . „ Der schein¬
heilige Florian ". Spielplan » Sams¬
tag und Sonntag , abends jeweilsxl& Uhr. Jugendl . haben kein , zurtitt .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Ab heute
der spannende Kriminalfilm „ Dr .
Crlppen an Bord " , mit Kud . Fernau,Rene Deltgen , Anja Elkoff, Gertrud
Meyen . Neueste Wochenschau . Jugdl .
nicht zugelassen .

KdF >VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Mon¬

tag , 31 . Mai , 19.30, Nowacksaal : Gau¬
schulungsleiter H a r 11i e b : „ Europa
und Amerika " . Die geschichtlichen
und gegenwärtigen Fragen und ihre
Lösung . Kart . : RM. 1. — ; a .Hörer karte
0 60 ; Wehrmacht , HJ ., Stud . RM. 0.50
Karten bei KdF ., Waldsfr . 40a (Lud
wigspiatz ).

Karlsruhe . „ Lachen — Leistung -
schöne Frauen ". Zwei Abende der
Attraktionen . Gastspiel d . berühmten
Orlginal - Hiller -Balletts vom Deut
sehen Theater In München — 16Tän
zerinnen — im Rahmen eines heryor -
ragenden Variet4 -Programms . Frei¬
tag , den 11., und Samstag , den 12. Juni ,
jeweils 19.30 Uhr, i d . Festhalle . Preise :
RM. 1.00 bis RM. 4 .00 ; Karten frühzeitig
bei der KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald¬
straße 40a , Fernruf : 9692 , bestellen .
In den Betrieben durch die KdF .-Warte .

COLOSSEUM - THEATER. Nur noch
drei Tage I Heute Samstag und mor¬
gen Sonntag : Nachmittags - Vorstellung
Ü.30 Uhr, Abend -Vorstellung 7.30 Uhr :
„ Das groBe Programm der Novi¬
täten ' '. Theaterkasse ab 2.30 Uhr
geöffnet . Montag 7.30 Uhr Abschieds -
Vorstellung mit dem derzeitigen Pro¬
gramm . Schluß d . 51 . Winterspielzeit .

CENTRAL - PALAST. Heute 15.30 Uhr
der beliebte Hausfrauen -Nachmit¬
tag zu halben Eintrittspreisen. Kinder
ernalten an der Kasse gratis eine
Zauberbrille . Abends 19.30 Uhr unser
groß . Variete -Programm mit Ewerto
Bellini, Wunder der Schatten durch die
rot -blaue Zauberbrille ; sowie weitere
Attraktionsnummern . Freddy Martens
u . seine Solisten begleit , d . Programm .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst.Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr. Sonn - u . Feiert . 15
u. 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Ein bunter Maienreigen " .

StraBburg .
Das Variete - Mai - Programm .

Schirmann - Bühne :
„ „ Täglichab 20 .00 Uhr. Mittwochs, Sonn - und

Feiertags : Nachmittags - Vorstellung
ab 15.30 Uhr.

Beethoven - Abend Erik Then - Bergh
Dienstag , den 1.Juni 1943,19.30Uhr, Frie¬
drichshof . Waldstein -Sonate ; Sonate
E-Dur, Op .109; Sonate As -Dur, Op .110 ;
Appassionata . Karten v. RM. 1.50 (Stud .)bis RM. 4.00 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81 u . b . H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

BIBERBAU , Kaiserstr. 26 . Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr, und Sonntag nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr, das
beliebte Unterhaltung » - Konzert .
Ausschank von SchwetzingerSchwanen -
gold - Bier. - Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .
Samstag u . Sonntag bis 24 Uhr geöffnet .

StraBburg . Hotel Rote » Haus , Karl
Raas - Platz , 4 Uhr : Konzert - Tee —
Künstlerkapelle .

StraBbijrg . Cafö Odeon am Karl - Roos -
Platz *. täglich , ab 16 Uhr, die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

Strasburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast¬
stätte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter -
haltungs - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

Strasburg . „ Zum weiBen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 254 59 . Täglich
ab 17 .00 Uhr die bekannte Stimmungs¬
kapelle Clara Rutz.

GESUNDHEITSWESEN

Sprechstunden wieder ab 8 . Juni .
Hans Cichorium , staatl . gepr . Ten -
tist , Karlsruhe , Gabelsbergerstratze
6, Telefon 2408.

EMPFEHLUNGEN

„ Nordsee " . Seefisch -Ausgabe am
Samstag , de -» 29. Mai . Nr . 8001
bis 9000 . Einwickelpap . bitte mitbr .

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr
207 . Seefisch -Verrans am Montag
31 . 5 . 43, von Nr . 1—1000 ! am
Dienstag , I . 6. 43, von Nr . 1001
bis 2000. Bitte Einfchl .-Pap . mitbr

Sachs - Motor - Dienst St. Nitfchkh
Karlsruhe , Kaiserallee 74.

Framo -Bicrrad -Ztlelnlaftwagen »/. to „mit großer Ladefläche und äntzer
ster Wirtschaftlichkeit gegen Bezugs
schein kurzfristig lieferbar . Theodor
Leeb Nachfolger , TKW .- Spezial -
haus , Karlsruhe . Amalienstr . KZ,
Ruf 2654/55 .

Fahrradschutz . Versäumen Sie nicht ,
Ihr Fahrrad gegen Diebstahl zu

. versichern , bevor es dazu zu fvät
ist ! Stellen Sie noch heute Ver¬
sicherungsantrag bei dem führen
den Spezialinftitut Rafadi A .G .
München 8.

Phato -Aufnahmen , Patz - u . Kennkar -
tenbilder . Vergrößerungen .
Pholo -Jiiger . Karlsruhe , Kaiser -
strotze 112, zwischen Herren - und
Waldslratze , Tel . 78. - Atelier bis
aus weiteres Sonntags geschlossen

Briefmarken ! Prospekt für Neuheit .
Abonnement , sowie Preisliste gra -
tis . Kaufe Sammlungen u . Einzel -
marken . Briefm .- Fachgeschäft Heist ?
Pape , Weimar . F .- Str . 9/11 . Rul
Nr . 4854 .

Briefmarken - AuktianShaus Edgar
Mohrman » & Co ., Vereid . Brief¬
marken - Versteigerer , Hamburg 1 ,
Speersort 6 , Telefon 33 40 83/84 ,
Telegr . : Edmoro . Schätzungen —
kriegsbedingte Schätzungen — Ver -
steigerungen — Verwertung von
Nachlässen — Verwertung int öf¬
fentlichen Interesse . Einliesernngen
von privater Seite werden ange -
nommen . Anktionsbeding . gratis .

Back-Aromen Mandel , Zitrone . Apfel
stne , Kakao , Waldmeister , Vanille ,
Butter - Sahne , Himbeer , Carba -
mom , Nelken , Zimt , Anis , Fenchel ,
liefert direkt an den Verbraucher ,
100 Gr . 1 .80 NM . . Fach -Trogerie
Karl -Hein , Behr , Freiste « (Bad .) .
Versand erfolgt frei gegen Verein -
fcntwng leerer , sauberer Flaschen .

Wo verwendet man heute Burnus ?
Burnus sür alle Wäsche — sür
allen Schmutz , das gilt dann , wenn
BurnuS unbeschränkt zu haben ist .
Heute mutz man sich im Haushalt
mit weniger Burnus behelsen und
weicht nur die schmutzigsten Stücke
mit Burnus , dem Schmntzlöser ,
ein . So erspart man Burnus und
hat klare Wäsche ohne langes Ko-
chen — das ist auch ein Sieg über
„ Kohlen klau " !

Burnus , der SchmutzlSler
Den vielen Freunden der jahrzehnte -

lang erprobten Alpina -Uhr wird
hierdurch mitgeteilt , datz sich die
Generalversammlung der Alpina
Deutsche Uhrmacher - Genossenschaft
entfchlosfen hat , ihren Namen zu
ändern in Dllgena Genossenschast
deutscher Uhrmacher . Alleinver -
trieb der Marken : Alpina , Festa ,
Tresor .

Für harten Bart und zarte Saut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklingen .
Dies Sparen wird dadurch erreicht ,indem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,
ttochstr . l , Tel . 2ttl « . b . d . Kaiserallee
Es beginnen Abendkurse für An
fänger in Masch , und Zteno .

Wer erteilt engl . Sprachunterricht sür
Fortgefchr . » Angeb . unter K 16089
an die Badische Presse .

Tanzkurse sür Kinder bis zu 10 Jahr
Tanzschule Großkopf , Karlsruhs
Herrenstratze 33, Ruf 3750 .

STELLEN - GESUCHE
Kraftfahrer , Führerschein Kl . 3 . sucht

Stelle , mögl . m . 1—2- Zimm .-Wob
nung , a . Freiburger Geg . Zu ersr
b . Wilhelm , Khe .,Schützcnst . 7l , IL r ,

Fräulein sucht auf 1. Juni Ztelle als
Sprechstundenhilfe , am liebst , bei
Zahnarzt . Angebote unter Nr . 1271
an die Badische Presse .

Fräulein , gefetzt . Alters , nnabbäng
seit Jahren berufstät . , fncht selbst
Post , als Wirtschafterin od . Heim -
leiterin in einem Fremden - od . Er -
holungsheim im württ . oder bad
Schwarzwald . Gute Zeug » , vor -
banden . Angebote unter 1288 an
die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Wir suchen tüchtigen , strebsamen und

zuverlässigen Betriebstechniker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für Bearbeitungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb
lichen Unterlagen erbet , unt . K 5720
an die Badische Preise .

Wir suche» sür unseren Prüfstand
zur Entwicklung u . laboratoriums
mätzigen Durchbildung von metz
technischen Verfahren und Einrich
tungen geeignete Kraft , möglichst
mit Erfahrungen aus dem Gebiet
des Verbrennungsmotorenbaus
Angebote mit den üblichen Unter
lagen unter K 8733 an die BP

Fabrik in Mittelbaden sür Präzi -
stonsmechanik , Feinmafchinen - und
Vorrichtungsbau sucht einen tüch -
tigen und zuverlässigen Fachmann
für Arbeitsvorbereitung und Vor -
kalkulation . Ausführliche Angebote
mit den üblichen Unterlagen er
beten unter K 15648 an die BP .

Erfahrener Tiefbautechniker für Ab
rechnungs - und Entwnrfsbearbei
tung im Reich und in den ein
gegliederten Ostgebieten in aus
sichtsreiche Dauerstellung für sofort
gefucht . Ausführliche Bewerbung
unt . K 15771 an die Badische Presse
erbeten .

Fabrik in Mittelbaden sucht für ihre
Abt . Holzbearbeitung je einen zu-
verlässigen Schreinermeister und
Schreiner als Vorarbeiter . Äus
führliche Meldungen erbeten unter
K 15644 an die Badifche Presse .

Bei Stockschnupfen und ähnlichen Be¬
schwerden bat sich das aus Heil -
pflanzen hergestellte Klosterfrau -
Schnupfpulver feit über hundert
Jahren ausgezeichnet bewährt . Es
wird hergestellt von der gleichen
Firma , die den Klostersrau -Melis -
sengcist erzeugt . Bitte machen auch
Sie einen Versuch ! Originaldosen
zu 50 PJfl . (Inhalt etwa 5 Gramm ) ,
monatelang ausreichend , erhalten
Sie in Apotheken und Drogerien .

Strasburg : Scherenschleifen zuverl . d .
Facharbeiter bei Streisguth , feinste
Stahlwaren . Lange Str . 151 (beim
Guteubergplatz ) .

Sirakburg . Photo -Atelier Julius
Manias . Karl -Hautz -Str . 26 . vorm .
Börfenstr . Ausführung hochfeiner
PhotoS . EinzelporträtS . Militär
ufw . Vergrötzerungen .

Hans Kisfel . Seefische : Montag
31 . 5 . 43 , Nr . 1251—2050 , von 9
b . 1 u . 3—7 Uhr . Bitte Pap , mitbr .

Pfefferte , Jnh . H . Gropp , Erb
prinzenstr . 23 . Seefisch -Verkauf am
Montag . 31 . Mai 43 , ab 9 Uhr auf
die Nr . 6501 —7500. Bitte Einschlag -
Papier mitbringen .

Strümpfe zum Ansohlen werden an -
genommen . Paar 1 Punkt . Wäsche
Hilberg , Karlsruhe . Waldstratze ,
Ecke Sosieustratze .

Betreffs Abholung der Gummischuhe
und Fahrradmäntel wird meine
Kundschaft schriftlich benachrichtigt .
Annahmest . Burk , Khe ., Zirkel 9.

Slavicrstimme » besorgt auch ausw
E . Reminder , Kbe ., Werderstr . 19 .

Karbolinenmsarbe sür Gartenhäuser ,
Umzäunungen usw . in bekannter
Güte wieder zu haben im Farben -
Haus Luipold , Karlsruhe , Körner -
stratze 38 . Telefon 3316 .

Legfchuüre zum Fang aller Fifch »rten
Geflochtene imprägnierte Schnur zu
6 10 15 20 30 50u .60Haken

1 .20 2.— Z.— 4 .— 6 — 10.— 12 — M
das Stück .

Erfatz - Vorfächer m . Haken St . 6Pfg .
Holz -Hechtpuppen , fangfertig , St .
2 M ; Holz -Aalpuppen , fangfertig ,
St . 1,75 Jl \ Uferkabel - Setzangel ,
fangfertig , St . 2,25 JC ; Spiegel¬
netze , Stellnetze , Aalkörbe u . Angel -
haken . Netzblätter , Garne , Leinen
für Berufsfischer gegen Bezugs -
berechtigungsschein des Reichsver -
bandes der deutschen Fischerei .
K . F . Weifte , Netzwerkstatt , Karls -
ruhe a . Rhein , Donglasstratze 24 .

ION,— Mark in ( 0 Tagen zahlen wir
in bar bei Krankcnhausaufentbalt
für RM . 1 .75 Monatsprämie un -
abhängig von einer bereits bestehen -
den Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitslostentarife (bei
Krankenbausbebandlung l „ 2 . und
3 . Klaffe ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Krankenverstcherungs -A .G ..
Landesdirektion sür Südwestdeutsch -
land . Ttuttgart -S , Platz der SA 14 .
Fernruf 711 83.

Panzerlit " -Luftschutziüren in stahl -
warender Ausf ., feuerhemmende .
leuerbcständige u . trümmcrflchcre
» euerfchutztüren u . Dachbodenplat -
tcn f . alle Zwecke . Werksvertr . Th .
Dilzer . Karlsruhe , Postfach 300,
Amalienstraße 7, Ruf 5614.

DURLACH IPFINZGAU 1
Wer bezieht Steppdecken ? Stoff vor -

Händen . Angeb . nnter Nr . D189
an die Badische Presse .

Werkzeugmacher (bevorzugt Formen
Schnitt - oder Vorrichtungsbauer )
für wichtige Aufträge von Firma
in der Nähe von Karlsruhe zu
baldmöglichstem Eintritt gesucht .
Angebote unter K11512 an die
Badische Presse .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für wichtige Bauvorhaben in den
eingegliederten Ostgebieten mehrere
Schachtmeister , Poliere , Dampf -
baggerführer u . Löffelzieher , Dampf -
lokführer u . Baumafchinisten . Ein
stellung durch das Arbeitsamt . Eil
angebote mit Unterlagen unt . Nr .
K 14 568 an die Badische Prelle .

Tüchtiger , gewissenhalter Heizer für
2- Flammcnrohrkeffel in Dauerstel -
lung v . Karlsruber Fabrik gesucht
Angeb . unter K 15329 an die BP

Polsterer sucht Emil Grethcl & Eo .
G . m . b . £>.. Werk Bühl lBaden ) .

1 selbständiger Koch oder Köchin , 2
Küchenhilfen , 2 Helferinnen sür
Schalter , 1 Kraftfahrer sofort ge-
sucht . Otto O e st e r l i n . Volks -
kllche , Karlsruhe , Scheffelstratze 37,
Telefon 9467 .

Mod . Kinderwiege , 40 Mk . , sowie
Kinderwagen m . Gummiber ., gut
erhalten , 50 Mk ., zu Verl . Bögtle ,
Grötzingen , Friedlichst . 57, Ruf 307.

Gutes Piano z. Preis von 800 Mk .
zu Verl . Angeb . unier Nr . D 193

an die Badifche Preffe .
Gut erh . Schlafzimmer zu kaufen

gefucht . Angebote uitter Nr . D 198
an die Badische Presse .

Herren - Armbanduhr zu kaufen ge-
sucht . Angebote mit Preisang . unt .
Nr . D 188 an die Badische Presse .

Neues od . gut erh . Sairdleiterwäget -
chen zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . D 190 an die Badische Presse .

Gut erh . 6 - oder 8teiliger Hafenftall
sofort zu kaufen gef . Angeb . unter
Nr . D 191 an die Badisckie Presse .

Wohnungstausch . Geboten schöne 4-
Zimmerwohnung i . schön . Lage in
Khe . : gesucht schöne 3-Zimm .-Woh -
nnng in Durlach . Angebote unter
Nr . D 192 an die Badische Presse .

1 kl. Wohnung s. einz . Pers . sof. zu
Venn . Durlach , Königstratze 3 .

Für meine Gemeinschastsverpfiegung
suche ich einsatzsrcudige « und ge -
wandten Koch. Angebote unter
K 15334 an die Badische Presse .

Wir suchen zum baldigen Eintritt
1 Hilfsarbeiter , 1 KüchenhilfSarbei -
ter , 1 Hansburfchen (Hallendiener ) ,
1 Zimmermädchen , 1 Wäscherin .

, Angebote mit Zeugnissen u . Licht -
bild erbeten an Sanatorium St .
Blasien , St . Blasien (Schwarzw .) .

Wachmänner sür die besetzten West -
Gebiete u . f . das Inland laufend
gesucht . Geeignet auch für Renten -
empfänger und Pensionäre . Einst .-
Bedg . u . Ausk . Wachdienst Nieder -
sachfen . Frankfnrt/M .. Kaiserstr . 18,
Fernruf 202 14 .

Kontoristin mit lauberer Sandschrift
für Buchhaltung und Schreibma -
schine aus das Berwalinngsbüro
eines evang . Vereins zu bald . Ein -
tritt gesucht . Bewerbungen unter
Nr . 1157 an die Badische Presse .

Ladenhilfe gesucht . Bäckerei Schmidt ,Karlsr ., Akadxmiestratze 41 .

1—Z-Zimmer -Wohnung zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . D 197
an die Badische Presse .

Zimmer in Durlach (Stadtmitte ) von
Mann gesucht . Angebote unter Nr .
D 196 an die Badische Presse .

ETTLINGEN / ALBTAL |
Kriegerkameradschaft 1882. Zur Be¬

erdigung unseres verstarb . Käme -
raden Adolf Klein treten die Ka¬
meraden Montag , den 31 . 5 . 1943,
16.40 Uhr , am „ Alten Fritz " an .
Der Kameradfchaftsfübrer .

Rentner , Rentenempfänger , Pensio¬
näre u . andere für den Wachdienst
geeignete Männer nach Ettlingen
(Baden ) sofort gesucht . Ruhegehalt
u . Renten werden nicht angerech iet .
Angebote unter Nr . E 15978 an
die Badische Presse .

Knabenhaibschuhe , frisch gesohlt , Gr .
38 . geg . Gr . 40, fowie Pol .- Letter -
Rohrstiefel , Gr . 42, gegen Gr . 40
bis 41 . zu tauschen gesucht . Ettlin -
gen , Rohrerw,eg 4 , 1 . Stock , rechts

Zucht - und Ra -sfehasen zu verk . An -
zusehen Samstags ab 17 Uhr u
Sonntags . Ettl .. Kirchengasse 26

Einf . mbül . Zimmer m . 2 Betten f .
ölt . Ehepaar im Albtal gcs. Angeb .
« > E . Kern , Khe ., hauptposttag .

Perfektes Etagenmädcheu per sofort
gesucht . Sanatorium Ouisisana ,
Badeu -Baden .

Sauberes u . solides Serviersräulein
sür unseren Erfrischungsraum ges.
Union , Vereinigte Kaufstätten
GmbH .. Karlsruhe , Kaiserstr . 92

KAUFGESUCHE WERBE - ANZEIGEN

Last ! Eure Autos nicht verrosten !
Gebt sie als Helfer für den Osten .
Autos jeder Stärke kauft laufend
Auto - Wipfler , Karlsruhe , Fritz -
Todtstratze 47 , Ruf 14.

Auto u . Motorräder , gevr . , in jeder I
Grötze u . Stärke , mit od . ohne Be -
reifg . kauft laufend Motorradbaus
Kurt Ritschkv , Karlsruhe . Kaiser - '
allee 143 , Ruf 3484 .

Gcvrauchic Wagen , gut erhalten ,
kaufe » Autohaus Frltz Opel , G . m.
b . H . . Karlsruhe. Hmaltenstr . 55/57.
Ruf 7329 .

Kaufe laufend gebr . Motorräder und
Wägen . Kurt Nitfchkv , Kraftfahr - '
zeu »e , Karlsruhe , Kaiser -Allee 143,
Ruf 3484 .

Elektrowageu sowie 4rädrig . Hand -
wagen (Pritschenwagen ) zu kauseu
gesucht . Eilangeb . unter Nr . K 15983
an die Badisaie Presse .

- oder 4rädriger Handwagen , gut
erbalteu , zu kaufen gcs . Angebote
unter Nr . 1256 an die Bad . Presse .

Gut erhalleuer Kinderwagen zu kau¬
fen gesucht , wenn möglich Peddig -
rohr . Angeb . m . Preisangabe unt .
Nr . 1264 an die Bgdische Presse .

WILLY

Betten
Matratzen
Schlafdecken
Patentröste
Federbetten

In unseren Spezialgeschäften W i
Am Werderplatz B

und
Kaiserstraße 86 11

Ladcnkafsr zu kaufen gefucht . Photo -
Karch , Karlsruhe , Kaiferstr . 133.

Gevrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner .
Möbelg ., Karlsr .. Douglasstr . 26.
Ruf <?204 . ■

Kleiderschrank , 2türig . pol ., zu kau -
feu gesucht . Angebote unter Nr .
1293 an die Badische Presse .

Gut erhaltener Anzug » Grötze 52—56,
mittlere Figur , und Vorhänge oder
Vorbangstoss für 4 Fensterscheiben ,
a 1,25 Meter , zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 1529 an die
Badische Presse .

Taschenuhr , gut gehend , zu kaufe »
gesucht . Angebote unter Nr . 1260
an die Badische Presse .

Alte Schallplatten kauft Musikhaus
S ch l g i l e . Kbe . . Kaiserstratze 96.

Kaninchenfelle — Hasenfelle und
lämlliche Sorten anderer Häute |
und Felle kauft zu amtlichen Höchst-
preisen Fellbandlnng Georg Wie - ,land . Kbe .. Wllbelmstr . 4 . Tel . 708 . 1

GOTTESDIENSTE

Zeitungsträgerinncn , zuverlässig und
ehrlich , s. den Stadtteil Tammer -
stock auf sofort gesucht . Badische
Presse , Vertriebsabteilung .

Für ein Altersheim wird eine Per -
son gesucht für die Wäsche « . sonst .
Hausarbeiten . Angebote unter Nr .
1541 au die Badische Presse .

Alleinsteh . Sit . Frau , die etw . koche »
kann , in Wirtschastsküche ges . An -
geböte unter Nr . 1279 an die BP .

Aelterer Geschäftsmann sucht Frau
zur Führung des Sansbalts . An -
geböte unter Nr . K 16093 an die
Badische Presse . Geschäftsstelle Ba -
den -Baden , Langestratze 38.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
in Dauerstellung eine Wäscherin ,
mögl . mit Erfahrunaeu auf diefeip
Gebiet . Angebote erbet , an Sana -
toriuiu St . Blasien in St . Blasien
(Schwarzwald ) .

Frau oder Mädchen , welches etwas
von Landwirtschaft versteht , für so -
fort gefucht . Angebote unter Nr .
1275 an die Badifche Presse .

Hnusaehilsin ober HauShäli . gesucht
in Beamtenhaush . (Kriegsbeschäd .) .
Angeb . um . Nr . 1262 an die BP .

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
30. 5 . 43 , Nogate . Stadtkirche : 10-/-
Mondon ! 20 Beginn der Vortrags -
woche v . D. Le Seur . Kleine Kirche :
9 Mondon : 11 .15 Kdgdst . Mondon .
Schloßkirche : 10 Hantz : 11 .15 Kd .-
Gdst . Jonaiiniskirche : 8.30 Hautz ;
9>45 Streitenberg : 11 KdGdst . Ehri -
stuskirche : 10 Ratzel ; 11 .15 KdGdst .
Markuskirche : 9 Ehrl . Benrath ; 10
Seufert : Ordination von Pfarr
kand . Kellner : 11 .15 KdGdst : 16 .30
G ^f .-Ged .-Gdst . Benrath . Luther -
«irche : 9 .30 Wasmer : 11 KdGdst .
Matthäuskirche : 8 .30 Ehrl . : 10 Hem¬
mer ; 11 .15KdGdst .Karl -Fricdr .-Ged .-
K irche : 10 Reichwein : 11 .15 KSGdst .
Beiertheim : 10 Dreher : 11 KdGdst
Wciherseld : 9 Dreber . Stadt . Kran -
kenva-us : 10.30 Weidemeier . Lndw .-
Wilhelm -KrankenhauS : 17 Stein -
mann . Turnhalle Daxlanden : 9
Kopp . Gemcidehaus Albsiedlung :
10 Kopp : 1 , Ehrl . Rintheim : 9
Ehrl . : 10 Fehn : 11 KdGdst . Sags -
seid : 9 .30 Steinmann : 10 .30 Ehrl . ;
11 .15 KdGdst . Rüppurr : 9 .45 Low ;
11 .15 Uhr KdGdst . Diakonissenhaus
Rüppurr : 10 Weuz . Diakonissen -
Hans Sofienstr . : 10 v . Ziegler .

Ev . - luth . Gemeinde . Kirche Luther -
platz : 10 Uhr mit hl . Abendmahl ,Senior Schmidt .

LandcSkirchlichc Gemeinschaft e. V .
Karlsruhe , Garienstr . 6 . Versamm¬
lungen : Sonntag nachm . 4 Uhr ,
Donnerstag abends 8 Uhr .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , den 30 . 5. 43 ( Rogate ) .
Stadtlirche : 9 .30 Hptgdst . ; 10.30
Ehrislenlehre für Nord - nnd Süd -
Pfarrei ; 11 .15 '

Kdgdst . ( Schühle ) .
Luthcrkirche : 10 Uhr Hptgdst . : an -
fchlietz . Kdgdst . : 11 .45 Christenlehre
(Neumann ) . Aue : 9 Ubr Hptgdst .
(Neumailn ) ; 11 Uhr Kdgdst :<LMnS -
tagabend 21 Uhr Ehristenl . (Zäger ) .
Wolfartsweier : 13 .30 Kdqdst . ; 14
Uhr Hptgdst . ( Schühle ) .

Evgl . Gemeinschaft Durlach , Sebald -
stratze 4 . So . 9' /r Ubr Predigt .
11 Uhr Seu . Schule . Donnerstag
?' /> Bibelstunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 30 . Mai : Vorm . 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst : (Tert : Jak .
1, 5—8) . 10.45 Uhr Jugendgottes¬
dienst . 13 Uhr Christenlehre . 14 .30
Uvr Gottesdienst .

Evang . Kirchengemeinde Berzhausen .
Sonntag Rogate , 31 . Mai : 10 Ubr
Gottesdienst ; 13 Uhr Kindergottes -
dienst . Mittwoch , 2. 6 . , 21 Uhr .
Kriegsand , (fällt b . Heuernte aus ) .

Evang . Kirchengemeinde Ettlingen .
Sonntag , 30 . Mai (Rogate ) : 9 .30
Hauptgottesdieust (Tert : Jakobus
1, 5—8 ) : 10.45 Kindergottcsdienst .
Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) :
20 Uhr Gottesdienst (Kirche ) ,

Alles für ' s Büro durch

Hak
Kaiserstr . 225 Fernruf 126

Gctr . Anzug zu kaufen gesucht . An -
gib , unt . Nr . 1289 an die Bad . Pr . I

Wir suchen für unsere zablreichen
ausländischen Arbeiter Verbündeter
Nation laufend zu kauf . u . in jeder
Menge Anzüge , kompl . oder geteilt ,
Herrenhemden , Strümpfe , Schuhe ,
Unterwäsche , Kosfer und sonstige
Gebrauchsartikel . Freund ! . Angeb . , j
auch von reparaturbedürftigen Ge -
genständen , jeder Zeit erb . unter
Nr . K 15965 an die Bad . Presse .

®
Be

,"
"

g
h

JLaxmu
Beleucli - KARLSRUHI

nur Kaiserstr . Ii!
geg . Kaffee Kaiser

Rollsilm - Apparat zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1287 an die BP . |

Geigen , alte , auch reparaturbedürftig ,
kaust Eugen Wahl . Khe .. Kreuz -
stratze 9 , Ruf 1223.

Gut erh . Piano von privater Seite
zu kaufe « gesucht . Angebote unter
K 15802 an die Badifche Presse .

Klavier dringend gesucht . Angebote
unter Nr . 1269 an die Bad . Presse .

Gut erhaltener Gramin 'opho » bezw .
Plattenspieler zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . K 16075 an die
Badifche Presse .

Schallplatte » (alte ) geg . gute Bezahl ,
von Priv . zu kaufen ges . Angebote
unter Nr . 1283 an die Bad . Presse .

Briesmarrcii - Saiiimluiigen kauft im -
mer Briefinarken -Klapper , Berlin
N 58, Schwedter Str . 34a .

Zu kaufen gef . einige Bicnenkästen ,
bad . Matz , neuzeitlicher Waben -
schrank und Schleuder sowie ein
Einschlagsatz , 300—600 Ltr . halt ..
Julius Kern , Landwirt , Itters -
Vach b . Ettlingen .

jMvmtuciut
TJlecUzutscficanfe
Manche " vergessene ' Silphoscalin - *

,
Packung wird da oft noch zum Bor -
schein kommen . Besser als man
dachte , ist,meist für den jkranklieitsf 'all
gesorgt . Nun aber erst die ange -
brochenen Packungen aufbrauchen ,
bevor eine neue gekauft wird !
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werden , auch

SiCphosca£Ui=
iaMeüm

schon weil auch zu ilirer Herstellung
viel Kohle gebraucht wird . Wer
dauach handelt , dient der "

55acole : SpartJCohle !
fj £ ar / BühleiriKonstanz ,

\ Fabrik pharm . Präparate .

V
tA 3 ***

. . . ober nie vergesse « :
täglich hauchdünn einreiben !

Nur in Schuh - u . Leder -
■Fachgeschäften .

Gloria - Werk , Köln - Nippes
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